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Nr. 203.
10. Jahrgang.

Hierzu eine Beilage und das illustrirte
Unterhaltunqsblatt

„Die Neue Welt".

Ler Zar in WeKtUM.

Der Selbstherrscher aller Reußen, Zar Nikolaus II.,

hat feine Rundreise nach dem westlichen Europa, die

schon seit Wochen die „maßgebenden" politischen Kreise

iw Athem hält, begonnen. Wie ein Triumphator, unter

Aufwendung deS üblichen militärischen Prunks, ist er in

Wien empfangen. Der „patriotische" Bemeinderath

hat sich'S 25 000 Gulden kosten lassen, das Auge deS

allerhöchsten Gastes durch stilvolle Ausschmückung der

Straßen zu erfreuen. Der österreichische Kaiser hat den

„vielgeliebten Vetter" herzlich geküßt und die müßigen

Gaffer, die immer am Platze sind, wo einet von den

Mächtigen der Erde „allergnädigst geruht", sich sehen zu

laffen, haben ihn mit jubelnden Hochrusen empfangen,

während die bürgerlichen Zeitungen ihn als „Friedens-
fürst e n" feierten.

Mau sagt, nicht ein p 0 l it Is ch e r Zweck sei eS, der

den russischen Autokraten nach dem westlichen Europa führt;

er wolle mit seinen Besuchen in Wien, BreSlau, Paris n

nur der höfischen Etikette genügen. Mag sein, daß

seiner Reise eine politische Bedeutung nicht zukommt.

JedensallS hat sie keine in dem Sinne, daß Monarchen-

begegnungen für die Gestaltung der politischen Entwick-

lung maßgebend sein könnten. Aber ganz gewiß hat der

Lriumphzug deS jungen Manne-, der dem Zufall der

Geburt eS dankt, auf dem russischen Throne zu sitzen,

eine große m 0 r ali sch e Bedeutung. Der Zar reprä-

feutirt heute eine Machlfülle, wie sie im Laufe der

MenichheitSgeschichte noch nie in einet Hand bereinigt

war Und diese Machtsülle ist eS, die in den hettscheuden

Gesellschaftskreisen für Nikolaus II. demnthvolle Bewun-

derung erzeugt. WaS ihn „ouSzeichnet" vor anderen

Fürsten Europas, da- find nicht besondere persönliche

Eigenschaften und Verdienste um eine gute Cache,

nein, da- ist lediglich die ihm übererbte

absolute Selbstherrlichkeit. Allmächtig, nn-

»mschränkt herrscht er über die Millionen seiner Unter-

thanen; sein Wille ist Gesetz Und doch, wie un-

heimlich, wie schreckhaft und schrecklich ist diese

Größe? Welch fürchterliche und doch Mitleid erregende

„Mojesrüt" I Aus Blut und Eisen stützt sich ihr Thron;

die tasten Strahlen ihre« Glanze« vermischen sich mit

dem brütenden Tunket eine« tyrannischen Systems, wie es

sonst nirgends in Europa noch eine Stätte hat. So oft

schon hat diese» System den Dämon der Rache zu

blutiger That in die Schranken beschworen I Auch der

Großvater de« jetzigen Zaren, Alexander II., ist diesem

Dämon zum Lpfet gefallen; eine nihilistische Bombe

setzte seiner Selbstherrlichkeit ein Ziel Unter beständiger

Furcht vor einem gleichen Schickel, allüberall Verrath

und Mord witternd, verbrachte der Vater Nikolaus II.

fein Dasein. Und dieser selbst? Ihm gehl'S nicht bester;

er ist so elend, so seeleukrank. „Der Zat ist blaß",

hieß eS dieser Tage in einem Wiener Telegramm Die

Blässe bet Angst, der Seelenpein Fühlt er die

Last des Fluches, die aus bet zatischen Autokratie ruht ?

Zwar hat er das System nicht geschaffen, aber er ist

„von GvtteS Gnaden" besten Träger und Reprä.

jentant. Als solcher, als Zat, würdigt er zwei

Kulturvölker, Deutsche und Franzosen, der

Ehre seine« Besuche«. Und darin besteht die morali«

s ch e Bedeutung dieser Reise, daß daS die hetrschendeu

GesellschastSschichten repräsentireude Ehauvinisten.

uud Byzautinerthum dieser Völker der bleichen

Majestät huldigt, sich ihm förmlich zu Füßen

wirst, al« habe er sich unsterblich verdient gemacht

um der Menschheit höchste Güter. Wollen Fürsten

gegenseitig der höfischen Etikette genügen, wa«

geht daS die Völker an? Die sollen sich erinnern,
was die russische Autokratie an ihnen gefrevelt hat

Achtzig Iahte sind eS her, da fah Wien auch den Besuch

eine« Zaren, Alexander I. Et nahm Theil an dem

Wiener Kongreß, der, nachdem der korsische Usur-

pator niedetgewctien wat, die Neuordnung Europa«
ännahm. Tie AUeniate, die Verschwörungen der euro-

päiicheu Fürsten gegen die große französische Revolution

waren der Aulaß gewesen für die Macht bei Korsen.

Rußland hatte bei diesen Attentaten die führende Rolle.

Zn den „BesreiungSktiegen" opferte da- deutsche Volk

Gut und Blut aus dem „Altar de« Vaterlandes",

trauend ans daS Wort feiner Fürsten, da« ihm

Einheit und Freiheit verhieß. E« sollte

schwer enttäuscht werden Die Neuordnung Europas,

welche bet Wiener Kongreß vornah«, insbesondere

die Neuordnung Deutschland-, geschah burchaa«

im Interesse der russischen Oberherrschaft

Nicht den vom napoleonstchen „Joche" befreiten
Völkern, sondern hauptsächlich Rußland kamen die

sogenannten „Freiheiirkriege" zu Gute, so daß e« die

entscheidende Rolle in Europa spielen, eine Art e u r 0 p ö i-

scheu Protektorat« ausüben konnte. In jenen

Kriegen hat Rußland beständigen verrath ge-

Rb:. Die Theilung der Weltherrschaft,

Napoleon den Westen und den Russen den Osten, da«

war da? ursprüngliche Programm. Da die Theilung

der iSeitherrichast ein Unding ist, da Rußland den

Osten nur erobern kaun, wenn et im Westen gebietet, sc

«am e« znni Kampf um die Weltherrschaft zwischen

Rußlaud und Napoleon in welchem Letzterer unterlag.
Dar deutsche Volk, i» dem Wahne, seine Einheit und

Freibeit sich zu erringen, half mit zum Siege Ruß.
laudSl lind unter dem Einstuß dieser despotischen
Macht beglückten leine Fürsten e« mit einem neuen

despotischen Regiment. Der Jammer bet

Kleinstaaterei blieb bestehen. Aus da« Machtgebot deS

russischen Autokraten hin gelchah die Schmach bet gegen
jede freiheitliche Regung gerichteten RarUbaber

und Aachener Beschlüsse, der Demagogen.

Hetze, weiche die Vorläufer de« heutigen Liberalismus

traf Die österreichischen und preußischen

Btoal«männer, Metternich und Konsorten, gaben

die Werkzeuge dazu ab, die nach Freiheit und Gerechtig-

keit ringenden Völker nach russischem System in Banden
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। bei» Norderfanbfleet begrenzten (nicht, wie gemelbet, am
Norderloch liegenden) Lagerschuppens Nr. 21, einem
ziemlich ausgedehnten einstöckige» massiven Gebäude
mit hölzernen Vorsetze», dichter Ranch aufstieg, der von
Sekunde zu Sekunde intensiver wurde. Sofort wurde
der Feuermelder in Bewegung gesetzt, woraus die Mel-
dung „Großseuer auf Steinwärder" von einer Wache zur
anderen zirkulirte. Kaum war die- geschehen, als auch
schon dem schwarze» Qualm die Helle Flamme folgte.
Hoch empor loderte» die Feuergarben und rötheten be«
Morgenhimmel ring« umher. Der ganze Lagerschuppen
glich einem Scheiterhaufen, vom Wiube zu höchster Gluth
entfacht Der Meister der neben dem brennenden Ge>
bände belegenen Bleizuckerfabrik fetzte sofort die Platz.
Hydranten in Thätigkeit unb trat mit mehreren Schläuchen
zuerst bem entfesselten Element entgegen. Gleich barauf
erschien die Feuerwehr mit den Züge» 8, 1, 2, 3 und 4
am Platze und sandte aus den Schläuchen der Spritzen-
darnpser „PertheS", „Claudius", „Jungius", „Hagedorn",
„I. F MartenS", „Abendroth" unb „Klopstock" Ströme
von Wasser in die Gluth. Einen schaurigen Eindruck
machte die Brandstätte. In dem bald seines Daches be-
raubten Lagerschuppen wüthete daS vom Westwinde an-
gelachte Feuer mit siirchtbarer Heftigkeit. Die brave»
Löschmannschasten arbeiteten mit Todesverachtung Erst
als nach und nach alle Schläuche angesetzl waren, gelang es,
das entfesselte Element etwas einziischränken und dadurch die
Gesahr vou ben anderen Gebäuden des große» Lager- und
Fabrikbetriebes abzuwenden. Um 6 Uhr begann in der
brennenden Ruine ein Getöse, das mit dem ohren-
betäubenden Lärm der Beschießung einer Festung ver-
glichen werden konnte. Vielsach glaubte man im
Publikum, daß Explosivstoffe im Lager vorhanden seien
und daS in kurze» Zwischenpause» sich wiederholende
Krache» vera»laßte». Die Kanoiiade war, bei dem
gänzlichen Fehlen der erwähnten Stoffe, aus den im
Speicher in kolossalen Mengen liegenden Salpeter zurück-
zusühren; platzende Salpeterläde gaben die Veranlassung
zu ben häufigen Bombenschlägen, die ringsumher in
Wohnhäusern unb Fabriken viel Unheil au den Fenster-
scheiben unb Glasbebachungen aurichteten. Auch bren-
nenbe Fässer mit Schmalz mögen bas fürchterliche Ge-
töse verstärkt haben. Jedesmal nach dem Platze» eines
Salpetersackes sprühte das zu kleine» Kügelche» zu-
sammengeschniolzene Material gewaltig in die Höhe und
überzog die Straßen und Plätze in der Umgebung mit
einer schlüpfrigen grünlich-weißen Decke. Der Aufent-
halt in der Nähe der Brandstätte war gradez»
mit Lebensgefahr verknüpft, da unausgesetzt brennende
Holzstücke und glühende Steinnüsse niedersanste». Eiserne
Faßbänder hat man bei Stülckens Werst ans bem Fahr-
weg vorgesuiiden. Znm Glück sand eine Weilerverbrei-
tiutg des Brandes durch diese glühenden Wurfgeschosse
nicht statt. Unter fortwährendem Waffergeben der Feuer-
wehr verbrannten die Waaren in dem Schuppen nach
unb nach, so baß um 11 Uhr eine Gesahr der Weiter-
Verbreitung nicht messt vorhanben war. Von unberechen-
barem Nutze» geworben ist, wie schon erwähnt, für bie
Direktion der Export- unb Lagerhaus-Gefellschaft die
zwischen bem Herde des Feuers, dem Lagerhause Nr. 21,
und der eng angrenzendeu Bleizuckersabtik in diesem
Frühjahr gezogene massive Sranbmaner. An biejer
brach sich die Macht der flammen. Die Steine
wurde» unter dem fortwährenden Ginwirten der
Stichflammen wohl glühend heiß, doch sand eine
Weiterverbreitung des Brandes nicht statt. Gegen
11 Uhr hatte mau das Feuer bereits so weit in
der Gewalt, daß fünf Dampfer «drücken konnten,
„I. F. Marlens" und „Hagedorn" blieben zurück und
setzten das Löschwerk aus mehreren Schläuchen fort. Die
Spritzendainpfer der Hasen-Dampffchifffahrt A.-G haben
sich, wie schon bei früheren Veranlaffiingen, auch bei dieser
Feuersbrunst großartig bewährt; ohne diese wäre eine
erfolgreiche Bekäinpsung des Feuers wegen der ifolirten
Lage des Gebäudes nicht möglich gewesen. Als um
12 Uhr die Dampspseise» bei benachbarten Werften unb
Fabriken bie Arbeiter zum Nieberlegen ihrer Thätigkeit
mahnten, war der Speicher mit allen feine» Werthe» bis
auf einen großen Schutthaufen zufanimengebrannt, an-
bei» die Hellen Flammen noch immer emporloderlen. Ter
Anbrang des Publikums au die »ach dem jenseitigen Gib-
ufer lausenden Fährboote war am Vormittag io stark,
daß zur Beförderung kaum Schiffe genug eingestellt werden
konnten. In der Zeit von 6J—7| Uhr Morgens sand
eine Fährverbindung nach drüben überhaupt nicht statt,
selbst die Dampfer der Rnndfähre wurden nicht abgetanen,
weil man annahm, diese nach dem Feuer bitigireu zu
müssen. Die der Brandstätte gegenüber liegenden Be-
triebe haben durch die vom Feuer ansgestrahlte Hitze und
durch ben Lustbruck mehr ober weniger stark gelitten.
Das große Holzthor bet Branbenburg'schen Maschinen-
fabrik ist stark bemolirt worden. Die vor bem Hause in
Reparatur liegende Zollbarkasse „Kuhwärder" ist eben-
falls beschädigt. Fenster sind in der Umgegend zu
Hunderten in Stücke gegangen, selbst starke Spiegel-
scheibe» konnten der Hitze und bem Luftdruck nicht wieder-
stehen.

Die Leitung der Löscharbeiten hatten Brandinspektor
Könneberg unb bie Branbmeister Empson,
Mörcke unb Krebs. Um 11 Uhr Vormittags er-
schien Senator Holthusen auf her Brandstätte.
Branddirektor Westphalen, bet als Reserve-Hanpt-
niann an ben Manövern bei Buxtehube theilnimmt, traf
Nachmittags zur Besichtigung der Brandstätte hier ein.

Die Brandstätte bildet ben Anziehungspunkt für
eine große Menschenmenge, doch ist die Ordnung nirgends
gestört worden. DaS Publikum ist den Anordnungen der
Polizeimannschaften überall bereitwilligst nachgekonimen.
Solange die Feuerwehrzüge 1, 2 unb 3 auf der Braud-
ftälte weilen, ist der 6 Zug von der Brückenstraße nach
der Wache Nr. 1 am Schweinemarkt verlegt worden,
damit bei Ausbruch eine« anderen Feuers in der inneren
Stabt Hülse rasch zur Stelle sein kann. Am Freitag
Abend wurde noch mit 7 Dampfern aus 14 Rohren,
verschiedenen Spritzen unb Hybranten, im Ganzen ans
20 Rohren Wasser gegeben. Man sah auch vielsach helle
Flammen, und bie Nachlöschung wirb noch lange Zeit
in Anspruch nehmen. Der Schornstein bet Bleizncker-
subtil scheint stark gelitten zu haben, sobaß es fraglich
erscheinen muß, ob er flehen bleiben kann, ohne ernst-
liche Gefahr bei Einsturzes bei eintretenden Stürmen
zu bieten."

Unser ^.-Berichterstatter schreibt: Die Brandstätte
bietet jetzt ein Bild schrecklicher Verwüstung. Der Schaden,
den das Feuer in bet Nachbarschast ungerichtet hat, ist
ein ganz bebeutenber. Nm meisten ist die Brundenburg-
sche Werst betroffen. Außer dem „Großen Thor" sind
unzählige Scheiben unb bie nach der Brandstätte zu be-
legene Giebelwund stark mitgenommen worden Die
übrigen Theile der Werst wurden von der neuerbauten
Mafchinensubrik geschützt. Die Zahl der zerbrochenen
Fensterscheiben in den umliegefiben Fabrikgebäuden ist
eine so große, daß sie noch nicht definitiv sestgestellt ist.
Die G C. Jenffen'sche Werft, die daneben liegende
Maschinenfabrik von J A. HarmS,die Hocg'fche Furbensabrik
huben bedeutende» Schüben zu verzeichnen, in ber Wohnung
beS Wuiiburzt Burgborff würben außer ben großen Spiegel-
scheiben auch bie Mobilien burch ben Druck zertrümmert,
in ber Post wur ber letztere so stark zu spüren, baß
mehrere Leute umfielen. In bem Ernst Wehlen'schen
Holzlager ist burch ben fliegenben Salpeter eine große
Partie bes bort litgenben Nutz- unb Schiffshvlzes un-
tauglich gemacht worben. Es ist ein Glück, baß bie be-
triebe fn feinem ber erwähnten Etablissements durch das
Feuer Schaden erlitten haben. Die zum Abbruch be-
stimmte früher Nugel'sche Demijohnsubrik ist wie durch
ein Wunder verschont geblieben. Durch das große Ge-
dränge am Stintfang wurde ein neunjähriger Knabe zum
Fall gebracht und fiel von ber Umfassungsmauer auf ba«
Trottoir herab. In der nahen Woche wurde ihm ein
Verband angelegt unb et bann nach ber elterlichen Woh-
nung an ben Kohlhöfen gebracht.

Zur Zeit sinb bie Züge 2 unb 7 unter Leitung bes
Brandmeisters Empson abwechselnd mit bem Nachlöschen
unb ben Aufräumungsarbeiten beschäftigt.

w. Born Hafen und von der Schifffahrt.
Durch den großen Druck, ben bie Keilen ber Segelschiffe
„Polofi" und „Glenburn" aus die betieffeuben Duc
b'Alben. Gruppe auSübten, sprangen gestern Abend
plötzlich bie Sicherheitsketten der Letzteren ohne glücklicher-
weise weiteren Schaden anzurichten. — Mit dem von
New-Dork kommenden Darnpser „Prussia" trafen gestern
63 Pferde hier ein. — Der Heizer Hoppe vom Dampfer
„Anna Woermann", der auf der Reise den linken Arm
brach, wurde gestern nach der Ankunft des Schiffes in'S
Seemannskrankenhaus gebracht. — Zwei Man» von ber
Besatzung bes Dampfers „Rival", welche am Malaria-
fieber erkrankten, sanden im Allgemeinen Krankenhause
Ausnahme — Der Polizei zugesührt wurde ein Matrose,
der im Mai dieses Jahre- in Philadelphia vom Packet-
sahrtdampser „Italia" entlief uub sich heute freiwillig
auf dem Seemann-Hause stellte.

w Verhaftet wurde auf Requisition be« Kapi-
länS bes am O'Swaldkai liegenden DampserS „Manar"
ein auf diesem Schiffe bediensteter Matrose, welcher sich

gegen den Führer be« Dampfers bes thätlichen Angriffes
schulbig gemacht haben soll.

w Der neue Dampfer „Ludwig", in England
für bie Rhederei Carl Hirschberg erbaut und für eine
Reise von der Hamburg-Amerika-Linie gechartert, trat
heute Morgen für bie Letztere seine Reise und damit zu-
gleich seine erste Überseeische Reise an.

Der neuerbautc Salon-Schnelldampfer deS
Norddeutschen Lloyd „Kehrewicdcr" nnd seine
clsstündige Hclgolandfahrt am vorigen Sonntag hat
einer Anzahl Passagiere Anlaß zu berechtigten Klagen
in hiesigen Blätter» gegeben. Jetzt wird, wahrscheinlich
auf Veranlaffnng des Norddeutschen Lloyd, Folgende-
bekannt gegeben: „Der Dampfer „Kehrewieder", besten
langsame Fahrt so Viele verbroffen hat, gehört zwar
bem Norbbeutschen Lloyd in Bremen, ist aber für die
Fahrt nach Helgoland oerch citiert und zwar nicht etwa
al« „neu erbauter Salou-Schnellbampser", sondern unter
bem einfachen Namen „Kehrewieber". Da« Schiff ist
keinesweg« neu, vielmehr bereit« 1890, und zwar nicht
als Schnellbanipser, sondern als Snlonbampfer gebaut,
hat geräumige Helle Kajüten unb bient bem Lloyb in
Bremen als Tenber, um überseeische Passagiere an und
von Bord feiner transatlantischen Dampfer zu bringen.
Für die lebhafte Phantasie de« Reklame treibenden Unter-
nehmers ist der Norddeutsche Lloyd natürlich ebensowenig
verantwortlich, wie für bie Enttäuschung Derjenigen, bie
ihr zum Opfer gefallen sinb." — Seinem Namen „Kehre-
wiedet" ist ber Dampfer allerdings gerecht geworden,
denn er ist in ber That von feiner Helgolanbfahrt
wiebergekehrt, wenn auch erst am Montag Morgen

Die vereinigten Brauereien von Hamburg
und Umgebung haben beschlossen, gegen ben Hanbel
unb ben Mißbrauch ihrer mit eingegossener Schutzuiarke
versehene» Bierflasche» energisch vorzugehen und machen
wir alle Beteiligten auf das betreffende heutige Jnferat
aufmerksam.

TcxaS Jack, der diese Woche hier Vorstellungen
gegeben hat, welche am Sonntag, 30. Angust, ihren Ab-
schluß finden, steht, wie auch kürzlich in unserem Blatt
angedcutet worden ist, im Ruse, vor einiger Zeil in
Oesterreich der Polizei Schergendienste geleistet zu habe»,
indem et gelegentlich eines Zusammenstoßes zwischen
Polizei und streikenden Arbeitern die „Rädelssührer" der
Letzteren mittels Laffos einfing und ihre» Verfolger»
überlieferte. Selbstveiständlich hat das beim großen
Publikum keine Sympathie für de» Präriereiler getveckt
und auch ungünstig aus be» Besuch feiner Vorstellungen
eingewirkt. Texas Jack nahm nun 8l»laß, fiel; heute ans
nuferer Rebaklion vorzustellen unb uns seine Darstellung
des Falles zu geben. Danach liegt bie Sache so: Texas
Jack war in Wie», um Vorstellungen zu geben, halte
einen Platz gemiethet, die Ankündigungen besorgt n. s w.,
als ihm ganz wider Erwarten von der Wiener Polizei bie
erforderliche Konzession versagt wurde, mit ber Motivirung,
eine Konkurrenz gegen Zirkus Schumann nnd „Venedig in
Wien" könne nicht zugelassen werden. (Das betreffende
Aktenstück haben wir eingesehen.) Die Ausgaben, welche
Texas Jack bis dahin gemacht, schiene» also wegge-
worfenes Geld. Da kam ihm ein Zufall zu Hülse. Die
österreichische Kaiserin, eine passionirle Reiterin, wollte
die Cowboys sehen und war sehr erstaunt, als sie davon
hörte, baß bie Polizei die Vorstellungen nicht znließe.
Die Hochwohllöbliche erhielt „von Oben" einen zarten
Wink unb Texas Jack konnte anstreten. Die Polizei
hatte ihm aber ihre Schlappe nicht vergesse» iitib sand
bald eine Gelegenheit, sich z» rächen In einer dicht bei
Texas Jacks Arena gelegenen Fabrik brach ein Streik
ans und es kam z» Äonflitteii zwischen der Polizei unb
den Arbeitern. Texas Jack hatte keine Ursache, sich
einznmische», und auch keine Zeit, da feine Vorstellung
im Gange war. Das hinderte aber die Polizei nicht,
durch die unter ihrem Ginfluß stehenden Neporler der
Wiener Presse in ganz romantischer Darstellung von
dem Eingreifen Texas Jacks, von den mittels Laffos
gefangenen Ausrührern n. s. w. Mittheilungen zngehen zu
lassen. Das war aber nur das Vorspiel und die
Vorbedingung zu den weiteren Schrillen der Polizei.
Als Texas Jack nach Graz ging, wurde ihm dort das
Auftreten von der Polizei Derboien, mit ber Motivirung,
baß große Aufregung unter der Arbeilerbevölkermtg
herrsche unb zu befürchten fei , baß Unruhen aitsbrechen
würden, wenn Texas Jack auftrete. I» ber That sande»
auch in Folge ber falschen Zeitungsnachrichten Demon-
strationen statt Texas Jack wat in Folge bieset Polizei-
manöver das Auftreten in Oesterreich unmöglich ge-
worben , unb auch in Deutschland wirkt der Glaube an
seine angeblichen Wiener „Heldenthaten" sehr ungünstig
für ihn. — Soweit die Darstellung, welche Texas Jack
selbst von der Angelegenheit giebt. Wir sind natürlich
nicht in bet Sage, von hier aus zu fontroliren, ob sie
ben Thatsachen entspricht. Das wirb Sache unserer
Wiener Genossen sein. Zuzutranen wäre ber Polizei,
natürlich ber österreichischen, ein solcher Streich schon;
ben nöthigen Einfluß auf bie Zeitungsreporter hat
sie auch.

Den Tod eines Menschen hatte ein Unglücksfall
zur Folge, ber sich gestern Morgen 9 Uhr an Bord ber
norwegischen Bark „Emil Stange" zutrug. Als ber
Schauermann Lemcke beim Anbringen eines Wtnbeblocks
am Mast beschäftigt war, stürzte er herab, fiel ans bie
Reelinge unb bann in’« Wasser. Alle Rettungsversuche
waren vergeblich. Stach einer halben Stiuibe fanb inan
bie Leiche mittels ber sogenannten Leichenangel unb
brachte sie in’« Kurhaus.

Bei ber Leiche des ManneS, ber auf einem
Platze in ber Heimhnberstraße 44—46 erhängt auf-
gefunben würbe, fanb man einen Brief mit der Adresse
de« Knechtes Karl Martin Renner.

In'S Kurhaus brachte man einen Arbeiter, ber
im Elbpark erkrankte; einen Gelegenheitsarbeiter, ber
heute Morgen 7j Uhr aus bem Hopfeninarkt mit einer
Kopfwunbe ausgesunde» wurde, bie er sich durch einen
Fall zugezogen hat.

z. Von seinem eigenen Wagen überfahren
wurde heute Morgen in der Papenstraße ein Bleicher,
der am Geschirr seines Pferdes etwas in Ordnung bringen
wollte. Das Pferd zog frühzeitig an, was zur Folge
hatte, daß ihm bie Vorderräder über ben rechte» Fuß
gingen und ihm zwei Zehen abquetschten.

z Schneller Tod. Vorgestern Mittag legte sich
ber auf einem Neubau in Borgselde beschäftigte Maurer
Schütt, wohnhaft Gilbeter Allee, zum Schlafe» nieber
und erwachte nicht wieder. Ma» glaubte, baß ein
Schlagfluß feinem Leben ein Ziel gefetzt habe. Die
Leiche würbe zunächst bem Kurhause und dann der
Wohnung des Verstorbenen zugesührt. Da jetzt Zweifel
über bie Todesursache des Sch. entstände» sinb, so würbe
heute auf Anorbiiung ber Behörbe bie Leiche der Ana-
tomie zugeführt.

Sic ist auf den Leim gegangen. Gin wegen
Taschenbiebstahls schon vorbestraftes Kontrolmädchen
lockte an ben Vorsetzen Seeleute an, bie angetrunken
waren, nahm sie mit sich in ein Haus am Herrengraben
unb plünberte sie baselbst ans. Ein Schutzmann in
Zivil, ber bas Treiben ber Frauensperson beobachtet
hatte, stellte sich betrunken, ließ sich verlocken und im
Zimmer der Sirene das Portemonnaie au8 ber Tasche
stehlen, woraus er bie Diebin verhaftete. Gr fand bei
derselben »och ein zweites Portemonnaie mit fremden
Münzen, das zweifellos einem Seemann entwendet
Worden ist.

Zigcnnerkniffe. Die 60jährige Zigeunerin, die
vor einigen Tagen verhaftet wurde, weil sie bei einem
Geschäftsmann in Rothenburgsort, den sie um Ein-
wechslung eine- bestimmten Geldstückes ersuchte, ein
Zehnmarkstück entwendete, hat daS gleiche Manöver bei
einem Weinhändler in Rothenburgsort am Mühlenweg
anSgesührt, bei bem sie * 8 verschwinben ließ. Sie soll
in ber Weise verfahren, baß sie beim AuSfuche» des ge-
wünschten Geldstückes Münzen von größerem Werthe an
der mit VogeUeim beschmierten inneren Handfläche fest-
kleben läßt unb bau» annettirt.

In Haft kamen: zwei polnische Arbeiter, bie an
einer Schlägerei zwischen polnischen Arbeitern in letzter
Nacht vor einer Garteuwirthschast am Sielbeid) auf ber
Veddel theilnahmen, bei der mit Bierseideln und Ochsen-
ziemern gehauen wurde und zwei der Theilnehmer schwer
verletzt worden sind; ein wegen Diebstahls schon vor-
beftrafler Gelegenheitsarbeiter, der am 26. d. M. in
einem Hause am Grindelberg eine Etagenthür öffnete
nnd ein Fahrrad im Werthe von X 300 entwendete,
das et bei einem Händler in bet Osterstraße für X 40
verkauft hat; ein in Schiffbek wohnhafter, mehrfach vor-
bestraster Ewerführertagelöhuer, der gestern Mittag am
Schuppen 23 beim Ausschneiden von Kaffeesäcken betroffen
wurde, die er berauben wollte unb bereit« einen Beutel
mit Kaffee gefüllt hatte, ben er in bie Elbe warf, als er
sich entdeckt sah; ein Schuhmacher wegen Verdacht« be«
Meineide« ; ein Koppelknecht au« Berlin wegen Dieb-
stahl«; ein Uhrmacher au« Landau wegen Betruges.

Diebstähle. Gestohlen wurden: in ber Volksschule
in ber Böhmkenstraße zwei neue Kinbet - Regenmäntel;
Linbleystraße 91 eine schottische Karre Nr. 40632: in ber
Günthersttaße ein Ascheimet; Hohlerweg 19 bei einem

Hänbler vou zwei Männern eine silberne Uhr nebst KeKie
und eine Hose; einem Reisenden Otto in einem Hotel
am Klosterthot ein Somnierüberziehet; bem Seemann
Wilhelm von Ahlften, Hshlcrweg 19, eine silberne Re-
monloiruhr Nr. 42923 nebst Kette im Werthe von X 44;
bet Frau Rüger, Louisenstraße 22, eine golbene Nemontoir-
uht im Werthe von X 85 und eine silberne Zylinberuht
nebst Nickelkette im Werthe von X 15; gestern Abend
11 Ußr bem in ber Schröderstraße I wohnhaften KornmiS
G Muhs auf ber Wandsbeker Chaussee ein Brennabor-
Fahrrab im Werthe von X 160; einer Frau Dr. F.,
die mit bem Schnellbanipser „Fürst Bismarck" in Cux-
haven eintraf itnb mit ber Eisenbahn nach hier fuhr, in
einem Roupö zweiter Klasse ein Portemonnaie mit drei
Zwanzigmarkstücken, zwei Fünfbollarsstücken in Golb unb
X 20 in Silber, ferner ein Check über X 4000 auf bie
ReichSbank in Berlin, unterzeichnet von Dr. Feader,
Chicago, unb ein Gepäckschein Nr. 128; Ohlsdorser-
straße 532 ein Hahn unb zwei Hühner im Werthe von
X 30; Neuerwall 26 ans einer Werkstatt eine Zylinber-
uht; einem Maschinenbaner in ber Maxstraße 2 drei
Fahrräber im Werthe von X 650.

Fcucrmelduugeu. In Folge des Spielens von
Kindern mit Zündhölzer» entstand gestern Nachmittag
im Lieschengang 9 ein Gardinen- und Möbelbrand;
heute Morgen 5j Uhr entstand Venusberg 16 ein Balken-
brand, der die Slrbeit der Feuerwehr 2j Stunden in
Anspruch nahm; heute Nachinittag gegen 3$ Uhr im
ffläcferbrcitengnng 59 im Keller ein Schaldeckenbrand.

Vermißt werden: seit 27. d. M. das 16jährige
Dienstmädchen Olga Westphal, Gppenborfer Landstr 188
in Kondition; seit 23. d. M. ber 30jährige Knecht Frie-
drich Köhler aus WalterShos; seit 15 d. M. ber in
Berlin wohnhafte 31jährige Schuhmacher Oskar Stenzler,
von bem angenommen wirb, daß er sich hierher gewendet
hat. — Wieder angefunden hat sich der als vermißt
gemeldete Schifferkuecht Wilhelm von Temrn. — Seit
25 b. M. wirb bet Schauermann Ahrens auS Altona,
Komadstraße 43, vermißt.

Aus Altona.

Das „Altonaer Tageblatt" veröffentlicht
folgeudc Erklärung: „Aus Grund eines gerichtliche»
Vergleiches äußere ich hiermit mein lebhaftes Bebauer»,
daß durch ben Abbruck eines Gerichtsreferats beS
„Deutsche» Blattes" Herr Rechtsanwalt Dr. Golbfelb in
Hamburg auch in diesem Blatte in Folge einer in bem
bett. Referat enthaltene» Nameusverwechslung irrthüm
lich mit ber Michelfohn'fche» Affäre, Welche im März
d. I. vor dem Hamburger Schlvnrgericht verhandelt
wurde, in Verbindung gebracht worden ist. Als Sühne
überreiche ich gleichzeitig Herrn Dr. Goldfeld de» Betrag
vou X 50, der, wie vereinbart, dem Asyl für Obdach-
lose in Hamburg zu Gute komme» soll. G. Persich,
Chesredaktör."

Schutzvorrichtung au Motorwagen. Nach
längeren Versuche» wurde heute Morgen auf dem Be-
triebshofe ber Hamburg-Altonaer Zentralbahn ein neuer
Apparat zum ersten Mal zur Prüfung vorgeführt. Die
bisher an einigen Wagen genannter Bahn befestigten
Schutzvorrichtungen mit Doppelbügel hatten ben Nach-
theil, baß sie trotz der Gummimuhüllnug stieße». Die
neue Schutzvorrichtung, bestehend aus einer dicht vor
dem vorderen Näderpaar liegenden Drahtnetzklappe, tritt
selbstthätig in Funktion, indem eine einfache, von der
Vorderwaud be« Wagens auf ben Boden hinunterhängenbe
Drahtwanb bei Berührung eines Körpers nach hinten
klappt und burch eine Stange bie Auffangvorrichtung
vor ben Räberu hinuutersalleu läßt. Die Prüfung
dieses Apparats fiel heute Morgen sehr befriedigend au«.

Ein gefährlicher Schwindler wurde nach mehr-
monatlicher Untersuchungshaft heute in der Person des
angeblichen Kaufmanns Karl Engel der Ferienkannner I
des hiesigen Landgerichts zur Abnrtheilung vorgeführt.
Schon zwei Mal stand in der Sache Termin au, doch
mußte jedes Mal Vertagung eintreten, weil entweder ge-
Inbene Zeugen fehlten, ober die Labung weiterer Zeugen
für nothwenbig erachtet würbe. Der Angeklagte hat in
ben letzten brei Jahre» »icht weniger als za. 30 Woh-
uungeii iunegehabt. Bald eröffnete et eine Bnch-
brueferei, bald eine chemische Waschanstalt, bald einen
Fettwaaren- oder Butterhandel und bald ein Büreau
für schriftliche Arbeite». Alle diese Geschäfte bildeten
aber nur Aushängeschilder für seine Schwindeleien.
Stets trat er nobel auf uub ließ sich feine Brief-
bogen uub Postkarten anfertigen, auf welchen feine
Firma in ber ausfälligsten unb prahlerischsten Weise
prangte. Obwohl et nur eine Balje unb einen kupfernen
Kessel besaß. geriete er sich auf feinen Briefbogen
u s. w. als Besitzer einet chemischen Waschanstalt
mit Maschinenbetrieb. Sein Hauptaugenmerk richtete er
auf ben Aiinoncentheil von Zeitungen unb an jeden der
auswärtigen Inserenten, die Fettivaareu und sonstige
Genußartikel empfahlen, schickte er einen Bries oder eine
Postkarte unb bestellte ein Probepacket Da er sich als
ein solventer Manu geriete und die schönen Briefbogen
mit seiner Firma und fingirteu Telephoiniummer auch
auf Solvenz schließen ließe», so fielen die Lieferanten auf
ben Schwindel hinein. Die empfangenen Sachen ver-
kaufte Engel sofort nach Empfang und lebte von bem
Erlös herrlich unb in Freuden. Wie rasfinirt er zu
Werke ging, geht aus Folgendem hervor: Von einem
Lieferanten, der ohne kontante Zahlung nichts liefern
wollte, ließ er sich zwei Schinken und mehrere Ochsen-
junge» schicke». Da« eilte Packet, auf welches feiner
Bestimmung zufolge der ganze Betrag für bie ganze
Wasre unter Nachnahme erhoben werden sollte, ließ er
zurückgehen, behielt aber selbstverständlich das andere
Packet und verkaufte die darin befindliche Waare.
Als daraufhin der Lieferant ihm einen saugroben
Vries schrieb, spielte er den Gekränkten unb brohte, ben
Lieferanten wegen Beleidigung verklagen zu wollen, wenn
er sich nicht mit ihm abfinbe. Dieser war thöricht genug,
ihm zu der verlorenen Waare noch X 10 zu schicken,
damit er einer Klage aus dem Wege ginge. Als schließlich
dem Schwindler hier der Boden zu heiß würbe, brannte
er, obwohl er verheirathet ist, mit einem Mädchen »ach
Antwerpen durch. Dort wurde er verhaftet unb »ach
hier ausgeliefert. Zn ber heutigen Verhanblung waren
viele Zeugen aufgeboten, die größteutheils da« dem An-
geklagten Borgeworfene bestätigten. Der Staatsanwalt
beantragte gegen den Angeklagten 5 Jahre Gefängniß
unb 5 Jahre Ehrverlust, doch ließ es das Gericht bei
einer Gesäugnißstrase von 3 Jahren unb einem 3jährigen
Ehrverlust bewenden.

Daß sie Altona in üblen Tcruch gebracht
haben, wurde in vielsach eingelaufenen Beschwerden Be-
wohner» der Hamburgerstraße und Oelkersallee vorge-
worfen. Sie haben auf ihren Höse» nicht nur Hühner,
sondern auch Kaninchen, Meerschweinchen, Guten u. s. w.
in großer Zahl gehalten, wodurch für die Nasen der
Nachbarn beleidigende Gerüche entstanden sinb. Die
Polizei hat eine Untersuchung abgehalten uub bie Be-
schwerden für vollständig berechtigt gehalten. Daraufhin
ist den betreffenden Leuten das Halten genannter Thiere
verboten worden.

Wege» Blutschande wurde heute vom hiesigen
Landgericht der Arbeiter Andrews aus Glmshorn, gegen
den, wie wir berichtet haben, ant vorigen Sonnabend
verhandelt Wurde, zu 2t Jahren Zuchthaus unb 3 Jahren
Ehrverlust verurtheilt. Das Gericht hat es für sestgestellt
erachtet, baß er ber Vater bes von seiner 16 Jahre alten
Stieftochter geborenen Kindes ist.

In'S stäbtische Krankenhaus gebracht wurde
durch die Sanilätskoloune der Feuerwehr ein Mann, ber
beim Berwaltungsgebäube ber Staatseisenbahn zu Fall
gekommen ist und sich innere Verletzungen zuqezoge» hat.

Bestrafte Nerkerei. Als gestern Abend zwei
junge Leute in einer Wohnung iu ber Laugenselderstraße
auf der Fensterbank faßen uub sich gegenseitig neckten,
verlor der Güte bas Gleichgewicht, fiel ans bem Fenster
unb riß ben Anderen mit in die Tiefe hinab. Beide
fielen auf eine auf dem Hof flehende Tonne und Der«
letzten sich erheblich. Sie mußten ärztliche Hülse in An-
sprach nehmen.

Diebstahl. In dem Hanse Große Marieitstraße 58
wurden in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag
sämmtliche im Hause befindliche Bleirohre abgefchnitten
und gestohlen.

Jungenstreiche. Ein kaum 14 Jahre aller Bursche
soll verschledeiitlich auf den Straßen in Langenseide sich
in der raffinirtesten Weife gegen grauen unb Mädchen
unsittlich vergangen haben. Er wurde deshalb in Hast

genommen. — Ebenfalls wurden zwei Knaben in Unter-
suchung gezogen, welche sich ähnUcher Vergehen schuldig
gemacht haben sollen.

AuS Wandsbek.

z. Eine öffentliche Sitzung der Stadtkolleaien
findet am Montag Abend im Rathhause statt. Aus der
Tagesorbnung stehen folgenbe Punkte: 1) Bericht
über bie Entwässerung ber Stabt. 2) B e.
schlußsassung über die Ausführung ber
SchWcmmlanaUfatlon nebflAnlage einer
Klärung 3) Gewährung eine« außerorbeiitlichen Bef.
trag« zur Unterstützung«kaffe ber freiwilligen Feuerwehr.
4) Rechnung be« Matthia» Klaudiu« - Gymnasium«



abgelehnt. Hieran anknüpseud ließ sich die „Nordostsee-
Ztg." nun von „gut unterrichteter Seite aus Nord-
schle-wig" schreiben, eS feien „Bestimmte Anzeichen vor-
handen, daß in dem genannten Wahlkreise Bei den Neu-
wählen 1898 Sozialdemokraten und Dänen sich Brüder-
lich die Hand reichen und einen gemeinsamen Kan-
bibaten ausstellen werben." Als solcher wurde von
mehreren Blättern unser augenblicklich in Kopenhagen
weilende Genosse Erich Schlaikjer, welcher
auS Apenrave stammt, genannt. Wir brauchen
wohl kaum zu betonen, daß von einem
„Wahlbündniß" zwischen Dänen und Sozialdemokraten
keine Rede sein kann. DaS Recht, bei einer Stichwahl
für den Sozialdemokraten zu stimmen, steht den Dänen
auch ohne „Bündniß" frei. In dem „NordschleSwigschen
Wähler-Verein" welcher hier feine General-Versammlung
abhielt, führte dieses Gerücht übrigens zu einer längeren
Debatte, die mit der Annahme folgender Resolution ihre
Erledigung sand: „Die Generalversammlung des Nord-
schleswigsche» Wählervereins erklärt, daß ein von preußi-
schen Regierungsblättern verbreitetes Gerücht, daß zwischen
den dänischen Wählern und den Sozialdemokraten ein
Uebcreintommen wegen eines gemeinsamen Kandidaten
für den 2. schleswigschen ReichStagswahlkreiS bei bet In
1898 ftattfinbeiiben ReichStagSwahl getroffen fei, jeder
Begründung entbehrt."

Aus dem Hannoverschen.
Lüneburg. Haben wir zweierlei Recht?

Laut amtlicher Bekanntmachung der Polizei wird am Sonn-
tag, den 30. August d I., hierselbst ein Bicyele-PreiS-
Korso stattfinden, welcher gegen ll| Uhr Vormittags
auf der Schicßgrabenstraße Ausstellung nehmen und
gegen 12$ Uhr Mittags Am Werder aufgelöst werden,
außerdem aber eine Reihe namhaft gemachter Straßen
passiien wird. Am Schluffe der Bekanntmachung heißt
c8: „Auf Grund des § 19 der Stiaßenordnung müssen
alle Fuhrwerke, welche geordneten Zügen begegnen ober
ihnen folgen, denselben ausweichen und wenn
der Raum dazu fehlt, so lange stillhalten,
bis der Zug vorüber ist. Auch wird hierdurch
angeordnet, daß während der Dauer des PafsirenS des
Korsos in den engeren Straße» (Rosenstraße Am
Berge, Kleine Bäckerstraße, Auf dem Meere, Bei der
St. Michaeliskirche, Aus der Altstadt, Grapengießerstraße),
sowie aus de» Brücken im Zuge der Schlachthaus-
straße und der Altenbrückerthorstraße Fuhrwerke oder
Verkehrshindernisse irgend welcher Art nicht ausgestellt
sein dürfen. Die Polizei-Direktion. Schlüter." In letzter
Zeit sind den Arbeitervereinen alle Gesuche im
Zuge durch die Straßen der Stadt marschiren zu dürfen,
mit der Begründung abgeschlagen worden, daß die
Ordnung auf den Straßen dadurch ge-
sährdet würde! Es ist doch merkwürdig, daß bei
einem B i c y e l e - K o r f o eine solche Gefährdung der
Straßenordnung nicht zu erwarten ist. Bei einem
Ansmarsch des Arbeiterturnvereins, der Sänger beim
Sängersest u s. w. hätte die Polizei nicht einmal nöthig
gehabt, bas Ausweichen unb Stillhalten der Fuhrwerke
unb bie Räumung ber Straßen von Berkehrshinberniffen
anzuordnen, nichtsdestoweniger hat sie de» Arbeiterver-
einen verboten, einen Auszug zu veranstalten, während
sie dem Strampel-Korso nicht nur keine Schwierigkeiten
bereitet, sondern traft der Polizeigewall die Wege ebnet.
„Wenn Zwei dasselbe thun, ist es nicht daßelbe l" sagt
der preußische Justizminister. Da erscheint die Frage
überflüssig: „Haben wir zweierlei Recht?"

Soltau. Zur Aussperrung der Arbeiter
der Firma Breiding u. Sohn. Hier fand im
Saale deS Herrn Gastwirth Springhorn eine öffent-
liche Schuhmacher-Versammlung statt, in
welcher über die Aussperrung der Arbeiter der Firma
Breiding u. Sohn verhandelt wurde. Als Referent war
Kölle aus Hamburg erschienen und entledigte derselbe
sich der ihm gestellten Ausgabe in sehr zufriedenstellender
Weise. Der Versuch einer Einigung mit ber Firma ist
sehlgeschlageu. Die Firma erklärte, sie mürbe sämmtliche
Kündigungen znrückziehen, jedoch bei den Zwickern eine
Sortirung vornehmen. Hierbei würden wohl 10 bis
15 Mann keine Beschäftigung mehr erhalten können.
Die Zwicker, welche bei der Aussperrung gar nicht be-
theiligt sind, sollen das Bad kühlen. Zuzug ist fernzu-
halten Gelder nimmt entgegen A. Schi 11 ing (bei
Gastwirth Menke), Soltau.

Aus iJtni Reichsgericht.

L. Leipzig, 28. August.
Der Prozeß gegen eine Anzahl von Schaff-

nern der hessischen Lndwigsbahn beschäftigte heute
das Reichsgericht. Vor bei» Landgerichte Frankfurt
am Maia hatten sich am 16. Mai ber Eiseichahnschaff,,er
Johann Burkhardt aus Niederrad und 14 Mit-
angeklagte aus die Anklage des VeibrechenS im Amte
(passive Bestechung und Unterschlagung) sowie Betruges
zu verantworten. Das Gericht hatte die Angeklagten
theilweffe verurtheilt, theilweise freigesprochen. Die Frei-
sprechung bezog sich auf die Anklage ber Beamten-
bestechung. Es ist hier seitens bes Gerichts angenommen
worden, daß die Angeklagten als Angestellte einer
Privatbahn nicht Beamte seien, daß sie min-
destens sich nicht bewußt gewesen seien, daß sie als
Beamte angesehen werden könnten. — Es handelte
sich in diesem Prozesse bekanntlich um einen ausgedehnten
Fahrkartenschwindel, der von jenen Schaffnern unb Zug.
sührern auf ber Fahrt von Frankfurt nach Hamburg
resp. Köln ansgeführt würbe. Häufig erlangten Passagiere
gegen ein Trinigelb bie Beförderung aus der Eisenbahn
ohne Lösung einer gültigen Fahrkarte ober sie bekamen
eine Karte, bie von ben Angeklagten anderen Reisenden
abgenommen worden war, und hätte entwerthet werden
müssen. Als Zeugen sind in der Hauptverhandlung
u. A. der Polizeikommissar K. und der Zugrevisor Sch
vernommen worden, jedoch unbeeidigt, da das Gericht
sie der Theilnahme an den zur Anklage stehenden Hand-
hingen durch Anstiftung (sie hatten, um den längst ver-
muthete» Unterschleisen auf die Spur zu 'kommen, sich
als Paßagiere ausgegeben und dann scheinbar Reisen
ohne gültige Fahrkarten gemacht) gültige Billets hatten
sie zwar, aber den Angeklagten hatten sie davon nichts
gesagt) für verdächtig hielt. — Tie Revision der
Staatsanwaltschaft, welche in Bezug auf 13 Angeklagte
eingelegt war, rügte die Nichtvereidigung dieser
beiden Zeugen und materiell die Freisprechung der
Angeklagten. — DaS Reichsgericht fällte fein
Urtheil in später Nachmittagstunde. Es lautete: Tas
Urtheil des Landgerichtes wird aufgehoben bezüglich
des Angeklagten Müller, soweit er von der Anklage
bet Bestechung in sechs Fällen sreigesprochen ist, be=
bezüglich deS Angeklagten Schient, ich im Falle vom
16. Januar, bezüglich Burkhardts im Falle
Dom 8. Januar, bezüglich deS Heinrich in den
Fällen vom 8. und 10. Januar Bor- und Nach-
mittags, bezüglich WolsS im Falle vom 10. Januar
Vormittags und bezüglich des Horne im Falle vom
21. Januar. In allen diese» Fällen war auf Frei-
sprechung von der Anklage der passiven Beamten-
bestechuug erkannt worden. Sofern die Revision weiter
ging, wurde auf Verwerfung derselben erkannt.
Das Reichsgericht war ber Ansicht, daß bie erwähnten
Zeugen mit Recht iinbeeibigt geblieben sind und daß
auch Sch. mit Recht wegen Befangenheit nicht als
Sachverständiger vernommen worden ist. Daß daS
Landgericht nur einfache Unterschlagung angenommen
hat, wurde Boni Reichsgericht gebilligt, da insoweit
von Beamteuqualität keine Rede fei. Dagegen sah
daS Reichsgericht die Angeklagten als Beamte
an, soweit sie bei der Bahnsperre unb bei
ber Kontrole der Fahrkarten im Zuge
thätig waren, da sie in diesen Fällen die Funktion von
Bahnpolizeibeamten ausübten, al« welche sie
vereidigt worden sind. Die vom Landgericht für die
Freisprechung nach dieser Richtung angegebenen Gründe
in subjektiver Hinsicht wurden nicht als stichhaltig er-
achtet. Wenn Die Angeklagten sich nicht für Beamte
gehalten haben, so haben sie sich nach Ansicht deS Reichs-
gerichts nur in einem Irrthum über Thatsachen be-
funden, der ihnen nicht zu Gute kommen kann. Ver-
mißt wurde auch eine Erörterung darüber, ob der
Angeklagte Horne sich nicht der Hehlerei schuldig ge-
macht hat.

AereineUlsAerMmIungkn.
Verband der in Vuchbiudcrcicn beschäftigten

Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands, Mit-
gliedschaft Hamburg. In der am 22. August in der
„Karlsburg" abgehaltenen Mitgliederversammlung hielt
der Naturheilkundige Herr Walter Fließ einen Vortrag
über daS Thema: „Magen- und Tarmkraukheiten und
naturgemäße Behandlung derselben". Nachdem der
Referent dann noch einige Anfragen beantwortet hatte,
gab der Delegirte den Bericht vom Gewerkschaft-kartell.
Daran- ist zu entnehmen, daß da- Kartell beschlossen
hat, die im Ausstande befindlichen Flensburger Werft-
arbeiter zu unlerstützen, daß jedoch nufere Delegirten

eoentnell der ganze Wochenverdienst mit Beschlag belegt
werden. •

Maltonwein. Haben Sie die Notiz In unserer
Nummer 202 Dom 28. «uzust denn nicht gelesen?

Zwei Streitende. Das «edicht „Die «uSwan.
derer" ist Don Freiligrath

M. S., Harbnrg. Eine vierzehntägige militärische
Uebung befreit überhaupt nicht vom Steuerzahlen. auch
nicht für bie Zeit der Uebung.

A. S. 100. Wenn mindesten« 235 Quittung*
marken bezahlt sind, und der Antrag vor Ablauf eine-
Vierteljahre« nach der Verehelichung an bie Polizei,
behörde gestellt wird, Bekommt da« Mädchen Ne von ihr
gezahlten Beiträge für die Invalidität-versicherung zurück.

Quittung.

JL 147,10
Die Exped. des „Hamb. Echo".

Aiigkor-iitle Alljgebött.
Standesamt Nr. 1.

Peter Joseph Göth mit Anna Maria Katharina
Schniitz. — Carl August Adolph Grimm mit Aline
Lydda Elisabeth Eisenschmidt. — Conrad Friedrich Eller-
mann mit Marie Emilie Henriette Käseberg.

Standesamt Rr. ii.
Georg Wilhelm Wiederhold mit Auguste Elisabeth

Catharine Beu-hausen. — Karl August Raehder mit Anna
Marie Luise Wilhelmine Kruse.

Standesamt Nr. 3.
Wilhelm Georg Pauuek mit Auguste Josephine

Ba-seuvowSki. — Johann Heinrich Kliubtworth mit
Marie Magbalena Winter. — Paul Kriesten mit Anna
Maria Pos- — Christian Anbrea- Detlef SasS mit
Maria Margaretha Magdelena Wulff.

Standesamt Nr. 20.
Ferdinand Gustav Sophu- Jensen mit Maria

Babetta Anna Dietrich. — Hinrich Johann Christian
Bos- mit Btathilde Emma Friederike, geb. Gaisfer, verw.
Je-seu. — Jochim Hinrich Stut mit Louise Magdalena
Dorothea Endler.

Hamburg, den 28. August 1896.
Standesamt Nr. 22.

Hermann Carl Decke mit Amanda Cäcilie Knaak.
— Carl Arnold Brune mit Anna Völckers. — Johann
Joachim Heinrich Dunkelmann mit Amalie Lucia Frieda
Schultz (Grove). — Wilhelm Ludolf August Baiiuacke
mit Wittwe Johanne Dorothee Friederike Machuy,
geborenen Günther. — Carl Wilhelm Heinrich Gröncke
mit Marie Auguste Minna Weihnacht. — August Zim»
tjammer mit Sophie Karoline Katharina Schubert.

Standesamt Nr. 23.
Theodor Georg Friedrich Jacob Schien mit Catharina

Maria Sophie Wöhl.
Hamburg, den 27. August 1896.

Versammlungs-Anzeiger.

(Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir afle Versammlungen,
Don denen uns Kenntniß gegeben wird.)

Vereine:
Sonntag, den 30. August, Nachmittag- 2| Uhr:

Ccffaitlid)c Versammlung aller in der Steiu-
Judustrie beschäftigten Arbeiter, bei Fick, Rosen-
st raße 37. — Nachmittag« 3 Uhr: Steinsetzer und
VerufSgeuosseu, Lokal - Verband Hamburg, in
ber „Lessinghalle" , Gänsemarkt 35 — Nachmittag«
4 Uhr: Polnischer Sozialdemokratischer Verein
in Altona, im „Schweizersaal „Gr. Freiheit - Nach-
mittag« 4i Uhr: (fltjpfct, bei Pfabe, Hohe Bleichen.
— Nachmittags 5 Uhr: Holzarbeiter Verband,
Sektion der Kistenmacher, Zahlstelle Hamburg,
bei Wroe. Hackins, 2. Friebrichstraye 34, St. Pauli.

Montag, be» 31. August, Abends 8 Uhr: Sozial-
demokratischer Verein sür den erste» Hamburger
LLahlkrciS, im „Englischen Tivoli", Kirchenallcc 41.—
Volksver sammlungctt bei Naßman», Reihcistieg
und bei Gerd-, Georgswärder. — Abends 8j Uhr:
Oeffentliche Versammlung der sozialdemokra-
tischen Partei von Altona, bei Keppelmann,
Gr. Rofenstr. — Sozialdemokratische Partei für
den -zweiten Hamburger Wahlkreis, Aolksver-
sammlnng, bei Tiitge Vroe., Valentin-kamp 41. —
Dritter Wahlkreis, Volksversammlnust, bei
Säubert, Rothenburgsort. — 3. Wahlkreis, Distrikt
Hamm-Horn-Vorgfelde, Mitgliederversammlung •
bei Bleyer, Hammerlandstr. 29. — 3. Wahlkreis,
Eilbek, Volksversammlung, bei Dost, „Eilbeker
Kasino", Wand-beker Chansiee 197 — Volksver-
sammlung in Varmbek, im „$ihoriagarten". —
Volksversammlung, bei Schmalbeuch, Mühlenkamp.
— Abends 9 Uhr: Schuhmacher, Zahlstelle Cttcn-

en, bei I. Kock, Gr. Reinstr. 21.
Kran le»kaffen:

Sonntag, den 30 August, Nachmittag- 4 Uhr:
„Der treue Beistaud von 1866", bei Benecke,
Gr. Bcrgstr. 136, Altona.

Meteorologische Beobachtungen.
W. Campbell u. K o Nachfolger.

Hamburg, 29 August.
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6) Rechnung der Polizciverwaltung für 1895/96. 6) Aus-
dehnung der Wasserleitung aus die AhrenSburgerstraße.
7) Fortsetzung der Mitgliedschast für die Wittwen- und
Waiseniasfe für die Mittelschullehrer. 8) Beschaffung van
Inventar für neue Schulklassen. 9) Berufung eines
zweiten Lehrer» für eine Mädchenschule. 10) Bauflucht-
linienpläne. 11) Einfriedigung der Grundstücks bei der
neuen Leichenhalle. 12) Wahl einer Kommission zur
Prüfung der städtischen Rechnungen. 13) Nachbewilli-
guiigen 14) Geschästliche Mittheilungen.

z. Verhaftet wurde heute Mittag in einem Wagen
der Straßenbahn der in Marienthal wohnende Kaufmann
H., der in Hamburg betrügerischen Bankerott begangen
haben soll. Der Verhaftete wurde dem Amtsgerichts-
gesängniß zugeführt. — Wegen unpassenden Benehmens
und ruhestörcnden Lärmens geriethen in der Nacht zum
Sonnabend zwei Frauenspersonen aus Altona in Hast.

z. Aus dem Schöffengericht. Auf den
Bauernfang ging int Herbst vorigen JahreS der
bisher noch unbescholtene Arbeiter Sch., um sich etwas
Kleingeld zu verschaffen. Es gelang ihm, bei einem
Krämer im Dorfe Bramfeld eine werthlose Schaumünze
mit den Bildnissen zweier Kaiser für ein Zwanzigmark,
stück zu verausgaben Mit dem eingewechselten Gelde
verduftete er nach Berlin, wo er auf Grund eines gegen
ihn erlassenen Steckbriefes verhaftet wurde. Seine Pfisfig-
leit trägt ihm eine Woche Gefängniß ein, welche Strafe
jedoch durch die langandauernde Untersuchungshaft als
verbüßt betrachtet wird. — Unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit wird gegen eine Frau D. verhandelt, welche seit
längerer Zeit gewerbsmäßig Unzucht betrieben hat. Sie
soll deshalb aus drei Wochen in's Gefängniß und nach
verbüßter Strafe in's Korrektionshaus.

Herr Gast Wirth Gronau, Hamburgerflraße,
theilt uns mit, daß er mit dem am Donnerstag vom
hiesigen Schöffengericht wegen Gefangenenbefreiung ver-
urtheilten Gastwirth G. nicht identisch ist.

z. Krei« Stormaru. Alterthumsfunde.
Der Pfleger sür Alterthumskunde, Herr Frahm-Poppen-
bsüttel, legte gestern auf einem bei diesem Orte gelegenen
Felde drei prähistorische BegräbnißstStten bloß, in denen
za. 100 Urnen gefunden wurden. Die Funde werden
dem Museum zu Kiel überwiesen. — In Bargfeld
brannte gestern das Wohnhaus des KäthnerS Steffen
total nieder. Das Mobiliar verbrannte zum größten
Theile, während das Vieh gerettet werden konnte. Die
Entstehungsursache des Feuers ist unbekannt. Das Ge-
bände ist Bei der Landesbrandkasse versichert. — Verhaftet
wurden gestern in Steinbek zwei Männer, welche seil
längerer Zeit mehrere Gemüsegärten geplündert haben
sollen.

AuS dem Hamburgischen Landgebiet.

t. Bergedorf. Magistrat und Bürger-
vertretung tagten am Freitag Abend. In einem
dringlichen Anträge ersucht der Magistrat um Genehm!-
gung zum Verkauf deS za. 3000 Quadrattueter großen,
seitwärts vom Eisenbahndanim aus dem Kamp belegenen
früheren BrackS, da Angebote auf Erwerbung des ganzen
Terräns, sowie einzelner Theile desselben, von verschie-
denen Seiten bereits an den Magistrat gerichtet wurden.
Es wird beschlossen, daß der Platz im Einzelnen und
auch im Ganzen zum Verkauf gestellt und auf das
höchste Gebot der Zuschlag ertheilt werden soll. — Auf
Anfrage theilt der Vorsitzende mit, daß die Erlaubniß
zum Einsetzen der Pfähle für die Leilungsdrähte der
elektrischen Anlage in den staatlicher Verwaltung unter-
stehenden Straßen noch nicht vorliege und daß auch der zur
Beleuchtung dieser Straßen mit der Gasgcsellschast seitens
des Staates geschlossene Kontrakt bis jetzt noch nicht ge-
kündigt sei. Letzteres würde indessen voraussichtlich noch
vor dem 1. Oktober erfolgen und dann zum 1. Mai
nächsten Jahres die Beleuchtung auch dieser Straßen
durch Elektrizität bewerkstelligt werden können. — So-
dann wird das schristliche Gutachten der drei Sachver-
ständigen der Hamburger Gewerbekammer zur Verlesung
gebracht, welches bekanntlich eingeholt wurde, um festzu-
stelleii, ob beim Bau der elektrischen Zentrale kontraktlich
vorgeschriebene preußische Kienen oder minderwerthige
Hölzer als Ramnrpfähle verwendet wurden. Im An-
schluß an das seinerzeit von uns mitgetheilte vorläufige
Gutachten erklären die Sachverständigen die gelieferten
Pfähle als den kontraktlichen Voraussetzungen entsprechend.
— In einer Rückäußerung der Landherrenschaft über
den geplanten Neubau des Herrn Otto entscheidet die-
selbe, daß die Monirungeu der Baukommission aus Fest-

setzung einer Treppeubreite von 1,15 Meter, sowie des
Flächeninhaltes des Lichthofes auf 2,44 Meter Länge
und 2 Meter Breite berechtigt sind. Die Breite der
Korridors, die gleichfalls beanstandet war, kann nach
dem Entscheide in der geplanten Weise ausgeführt werden.
— Gegen die Anstellung eines Stadtbaumeisters erhebt
der Laudherr insoweit Einspruch, als, wenn demselben
in der Baukommission Stimmrecht eingeräumt werden
soll, wie dieses beabsichtigt, vorher eine Aenderung der
von der Baukommissioii handelnden Bestimmungen des
Ortsstatuts zu erfolgen habe. Ferner fei das Verhältniß
des StadtbaumeisterS zur baupolizeilichen Ueberwachung
der Staatsbaute» durch vorherige Verständigung mit der
Laudherrenfchaft zu regeln. — An Stellvertretungskosten
für den erkrankten Volksschullehrer Fröhlich werden A150
auf Unvorhergesehenes pro 1896 einstimmig debattelos
bewilligt. — Der Magistrat beantragt, daß vorn 1. April
1896 an die Gehälter der Lehrer an der Volksschule erhöht
werden, und zwar sollen fortan die beiden ersten Lehrer

■M>. 2400 und die festangestellten Lehrer >l,. 2000 an Gehalt
beziehen. Nach längerer Debatte, in welcher von ver-
schiedenen Seiten erklärt wurde, daß in dem Magistrats-
antrage eine gewisse Zurücksetzung des Herrn Oldhaver
liege, da dieser bereits feit längerer Zeit das Beantragte
Gehalt Bezogen hätte, gelangt der Magistratsantrag mit
dem Amendement zur Annahme, daß Herrn Oldhaver
als ältestem Lehrer eine persönliche Zulage von jährlich
Mi. 300 gewährt werde. Der § 13 der Schulordnung
wird demgemäß geändert. — In langer Berathung
wird sodann über den Erlaß von Vorschriften für die
AbgaBe elektrischer Kraft seitens des städtischen Elektrizitäts-
Werkes verhandelt. Der in der Vorlage Beantragte Grund-
preis von 6 für die Elektrowattstunde, welcher dem
Preise des Hamburger Elektrizitätswerkes und ungesähr
dem Gaspreise entspricht, wurde für Beleuchtungszwecke
auf 5 heruntergesetzt. Für andere Zwecke verbleibt
derselbe aus 2 Eine 16kerzige Glühlampe stellt sich
hiernach auf 2| pro Stunde. Weiter wurde daS in
der Magistratsvorlage enthaltene Monopol der Firma
Schuckert u. Komp, beseitigt, nach welchem nur dieser
Firma in den ersten drei Monaten nach Inbetriebsetzung
des Elektrizitätswerkes die Herstellung sämmtlicher elek-
trischen Anträgen übertragen werden sollte. Im UeBrigen
gelangte die Vorlage nach dem Vorschläge des Magistrats
zur Annahme.

AnS Harburg.
s Eine öffentliche Vcrsaniinluug der Fabrik-

arbeiter und -Arbeiterinnen, die von etwa 1500 Per-
oiien, darunter viele Frauen und Mädchen, besucht war,
and ant Freitag Abend im Blankenburg'schen Lokale

ialt. Frau Ihrer ans Berlin sprach übet: „Die Frau
und das Bürgerliche Gesetzbuch". Der Vortrag wurde
mit lebhaftem Beifall ausgenommen. Die Versammlung
nahm eine Resolution an, in welcher ausgesprochen ist,
daß das Bürgerliche Gesetzbuch mit den modernen Rechts-
anschauuiigen der großen Masse des Volkes im Wider-
spruch steht und nur auf die Interessen der besitzenden
Klasse zngeschnitten ist. Ferner wurde beschloffen, einen
Fonds gegen Lohnreduktionen zu grünten. Zu diesem
Zwecke sollen Qiiitlungskarten auSgegeBeii werden, in
welche alle 14 Tage eine Marke zu 10 eingeklebt
werden soll. Die Versammlung stimmte diesem Be-
schlusse zu.

r. Arbeiterentlaffnngcn stehen auf der Woll-
kämmerei in Wilhelmsburg, bevor. Dem Ver-
nehltien nach sind am Freitag schon mehrere Kündigungen
erfolgt, die mit dem Mangel an Absatz fertiger Waare
begründet werden.

Verhaftung und Diebstahl. Wegen Diebstahls
im Rückfalle wurde auf Grund eines Haftbefehls deS
hiesigen Amtsgerichts der in der 2. Wilstorserstraße
wohnende Arbeiter Franz B. Freitag Morgen verhaftet.
— Gestohlen wurde Donnerstag Nachmittag aus einer
Wohnung in der Brookstraße ein neuer gedruckter Morgen-
rock, in dem die Mennel noch fehlen. — Dem Fischer L.
aus Neuland entwendete man am Donnerstag aus einem
in den Moorwettern liegenden Kasten für etwa jH 4
Fische.

NuS Bremen.

Berichterstattung vom Londoner interna-
tionalen Kongreß. Die am Dienstag in der Vereins-
halle tagende öffentliche Parteiversammlung war ver-
hältuißniäßig gut besucht. Nach Konstituiruiig des
BüreanS nahm Redaktör Dr. Diederich, der Bremer
Delegirte nach London, das Wort und führte aus:
Internationale Kongresse feien Produkte ganz bestimmter
wirthschaftlicher EinwicklungShöhe. Die nationalen
Schranken werden in Folge der ökonomischen Entwicklung
dilrchbrochen. Internationale Beziehungen knüpfen sich.
DaS Kapital und mit ihm die Arbeiterbewegung sind

international geworden. Harte Kämpfe hat die inter-
nationale Organisation des Proletariats gekostet. Der
Kommunistenbund, die Internationale Arbeiter. Asso-
ziation und die Kougrcffe feit 1889 bezeichnen die
Etappen derselben. Ueberblickt man die Reihe der Kon-
gresse, so gewahrt man einen Fortschritt, der in erster
Linie in einer fortgesetzten Säuberung deS känipsenden
Proletariats von störenden, unehrlichen und unklaren
Elementen zum Ausdruck gelangt. In London hat diese
Säuberung den Gipfelpunkt erreicht, allerdings unter Be-
gleiterscheinungen, die der Preffe der Gegner ein willkom-
menet Anlaß waren, den ganzen Kongreß in den Staub

zu ziehen und mit Schmutz zu bewerfen. Aber die Gegner
sehen von der Nuß nur die Schale. Die Gegner haben
es bisher nie zu einem internationalen politischen Kon.
gteffe von Bedeutung gebracht. WaS stellen die bürger-
lichen Friedenskongresse dar l Und wenn sie noch schöner
klingende Resolutionen fassen, sie bleiben daS Werk ideolo-
gischer Schwärmer, die den Krieg ausrotten und die Ursache
der Kriege, den Kapitalismus, unangetastet lassen wollen.
Wie ganz anders wuchtete die große Friedensdemonstration
im Hydepark I DaS war eine geschichtliche That, das war
ein Volksprotest, wie ihn England seit den Tagen deS Char-
tismus nicht gesehen. Die Arbeiterklasse zeigt eben in ihren
internationalen Kongressen, daß auf ihren Schultern die
Zukunft ruht. Der Kongreß zerfällt in zwei Theile : die
Tage der Auseinandersetzung mit den Anarchisten und
Auarchistengenossen und die Tage der eigentlichen Kongreß-
arbeit, welch letzteren aber ein angestrengtes Vorarbeiten
in den Kommissionen vorherging. Letzteres verschweigen
unsere Gegner wohlweislich um den Kongreß um so
besser schmähen zu können. Die Organisation deS
Kongresses ließ zu wünschen übrig, die Erfahrungen der
früheren Kongresse halten nicht genügende Berücksichti-
gung gefunden. Die Erfahrungen, die man jetzt gemacht,
sind aber durch Kongreßbeschlüsse sofort benutzt und
dadurch sind die späteren Kongreße sichergestellt worden.
Das Bürean ist zunächst in Permanenz erklärt worden
und zur schnelleren Prüfung der Mandate wird in Zu-
kunft eine internationale Kommission gebildet werden,
die in streitigen Fällen einzugreisen hat und dadurch
Zeit sparen wird. Daun die am letzten Tage be-
schlossene Resolution, welche die Anarchisten strikte
ausschließt. Das ist ein großer Vortheil für den Kongreß.
In Deutschland ist bikauntlich den Anarchisten das
Athmungsrecht innerhalb der Partei längst genommen.
Was wir vor zehn Jahren bereits gethan, das ist nun-
mehr internationaler Beschluß geworden. Die Scheidung
ist völlig vollzogen, freilich zum Aerger unserer Gegner,
die uns mit den Anarchisten so gern zusammenkoppeln
möchten. Anarchismus ist ein Produkt des Kapitalismus,
beide sind Geschwister. Die anarchistische Anschauung des
schranken- und sessellosen Individualismus hat kapitalisti-
sches Gepräge und steht im krassen Gegensatz zum Sozialis-
mus und seinen ethischen Konsequenzen. Leider ist die
Arbeiterbewegung anderer Länder noch nicht rein von
anarchistischen Beimischungen. Nur so ist die Spaltung
innerhalb der französischen Kongreßdelegation möglich
gewesen. Die Nothwendigkeit der Trennung der beiden
französischen Gruppen wurde glücklicherweise von der
Mehrheit des Kongresses eingesehen, wenn auch einzelne
Nationen, die wir gern aus unserer Seite gesehen, dagegen
stimmten. Ein Präzedenzfall darf natürlich damit nicht
geschaffen [ein. Durch die Trennung ist die Absicht der
anarchistischen und anarchistelnden Elemente, die Ver-
handlungen zu trüben, erheblich mit vereitelt worden.
Ein anderes Ereigniß von weittragender Bedeutung ist
die Betheiligung sämmtlicher Richtungen der englischen
Arbeiterbewegung am Kongreß. Redner karakterisirt die
einzelnen Gruppen: die sozialdemokratische Federation
unter Hyndman, die Unabhängige Arbeiterpartei unter
Keir Hardie und Tom Man, die Fabiergesellschaft, die
Trabes Unions. Die Unabhängige Arbeiterpartei hat
durch die Ungeschloffeuheit, die sie in wichtigen Fragen
bewies, gezeigt, daß es nicht allzu schwer halten wird,
sie mit der Federation unter einen Hut zu bringen Der
Sozialismus findet in den Trabes Unions Eingang. Aach
bei zahlreichen Delegirten dieser alten Gewerkschaften sand
der Beschluß, in Zukunft bei Wahlen unabhängig von den
bürgerlichen Parteien vorzugehen, begeisterte Aufnahme.
Das erschreckt die Bourgeoisie am meisten. Die Trabes
Unions-Delegirten beweisen dadurch, daß sie trotz der
Beschlüsse, die ihrer bisherigen Taktik zuwiderlaufen,
auf dem Kongreß blieben, daß für die Durchführung
der Beschlüsse in ihren Reihen gekämpft werden
wird. Sie haben sich jetzt an zwei Kongressen betheiligt
und sie werden sich weiterhin an den internationalen
Zusainmenkünsten des Proletariats betheiligen. Die
Rathschläge des John Burns, in Zukunft fern zu
bleibe», werden verhallen. Damit, daß die Beschlüsse
angenommen sind, sind natürlich die Gewerkschaften noch
nicht umgekrenipelt. Diese Arbeit ist erst noch zu leisten
und sie wird traft des moralischen Einflusses der Re-
folutionen geleistet werden, selbst wenn der diesjährige
Trabes Unions-Kongreß den kollektivistischen Beschluß,
den er vor zwei Jahren in Norwich faßte, wieder um-
stoßen sollte. Die Trabes Unions werden trotz des
Widerstandes einzelner ihrer alten Führer sich zur Armee
des sozialistisch denkenden klassenbewußten Proletariats
entwickeln. Redner karakterisirt den Werth der ge-
soßten Resolutionen, die hier und da zeigten, daß
die Klarheit in einzelnen Ländern nicht ungetrübt
sei. Aber der Zweck der Kongreße sei ja nicht
der, fleckenlose Resolutionen zu saßen, sondern sie solle»
dem Proletariat für den einheitlichen Kampf die Richtung
im Allgemeinen andeuten. Ein Fortschritt, dessen Werth
später zur Erscheinung kommen wird, ist die Einsetzung
permanenter internationalerKommissionen: der agrarischen,
der parlamentarischen, der über Erziehungsfragen. Sie
werden das Verständniß des politischen Kampfes in den
fremden Ländern bedeutend fördern und damit die Ver-
handlungen zukünftiger Kongreße bedeutend erleichtern.
WaS in London geleistet wurde, das wird, wenn im
Jahre 1899 auf deutschem Boden der Weltkongreß der
Arbeit zusammentritt, dem Kapitalismus unangenehm fühl-
bar seinen werthvollen Stern enthüllen. — Genosse Kerri-
Delmenhorst macht einige ergänzende Ausführungen zu
dem Bericht. Die englische Arbeiterbewegung sei allerdings
noch nicht so im Stande, einen derartigen Kongreß
zu organisiren, wie wir vom deutschen Standpunkt
es ermatten können. Darin werde der nächste Kongreß,
der in Deutschland stattfinde, den letzten übertreffen.
Die englischen Gewerkschaften waren bisher konservativ.
Der Kongreß hat eine» mächtigen Anstoß gegeben; die
englische Gewerkschastsbewegung wird sich mehr und mehr
so äußern, wie die deutsche. Näher auf die Verhand-
lungen des Kongresses, die Demonstration im Hydepark
und die englische Bewegung im Allgemeinen eingehend,
giebt Redner eine interessante Schilderung der karakte-
ristifchen Merkmale der Bewegung und ihrer Anhänger.
— Eine inzwischen eingelaufene, den Arbeiten und Be-
schlüßen des Kongresses zustimmende und dieselben für
die gefammte Arbeiterbewegung bindend erachtende
Resolution findet sodann einstimmige Annahme.

Aus Lckilcswig Holstein.
t. Sande. Eine Vetsammlung der Ge-

meindevertretung wurde am Freitag Abend im
„Holsteiitischen Hos" abgehalten. Zur Aufstellung eines
Bebauungsplanes wird beschloßen, den Geometer DavidS-
WandSbek mit der Ausarbeitung einer Skizze zu Beauf-
tragen. — Nach dem Muster mehrerer BenadjBarter Ort-
schaften hat der Gemeindevorsteher ein Regulativ für die
Benutzung des Friedhofes aiisgearBeitet. Zur Borde-
rathung desselben wird eine fünfgliebrige Kommission,
bestehend auS dem Gemeindevorsteher Mack, den Ge-
meitidevertretern Goercke, Seifert und Krell und dem
Herren Peters gewählt. — Ein Gesuch auf Bauerlaub-
niß seitens des Kohlenhändlers Gentz kann nicht ge-
nehmigt werden, da nach dem Ortsstatut an noch nicht
ausgebauten Straßen keine Gebäude errichtet werden
dürfen.

Die Neuwahl eines Gemeindever-
treterS auS der dritten Wählerklaße an Stelle des
von hier verzogenen Herrn Niemann wird demnächst
stattfinden. Dem Vernehnien nach erfolgt dieselbe vor-
aussichtlich am Mittwoch, 9. September.

Stiel. Gin alter, treuer und braver
Parteigenosse, der Hutmacher Nenmann, ist Plötz-
lief; in Folge eines Schlaganfalls im Alter von 83 Jahren
gestorben. Der Verstorbene gehörte der Arbeiterbewegung
feit Begründung derselben an, und war früher Mitglied
des von Lassalle in's Leben gerufenen Allgemeinen
Deutschen Arbeitervereins. So lange die körperlichen
Kräfte es dem alten Veteranen erlaubten, hat derselbe
stets unentwegt die Interessen der Partei vertreten und
stand niemals an letzter Stelle, wenn eS galt, eine Aktion
ausjusühren. Seit Jahren war der alte Genosse gelähmt
und konnte das Haus nicht verlassen, so daß er vielen
der jüngeren Genoßen unbekannt fein dürste.

Aprnrade. „Gin dänisch-sozialdemo-
kra tisch es Wahlbündniß." Unter dieser Stich-
morse macht augenblicklich eine der „Nordostfee-Ztg.'' in
Kiel entnommene Notiz die Runde durch die bürgerliche
Preße. Der Reichstagsabgeordnete Jebsen hat bekannt-
lich eine Wiederwahl im Wahlbezirk FlenSburg-Apenrade

wegen der Lohnbewegungen unb Streik- im eigenen
Gewerbe keine Sammellisten genommen haben. Tie«
rourbe von der Versammlung gebilligt. Zu den inneren
Vereiusangelegenheiten lag ein Antrag bei Vorstände-,
zur Beschaffung von Geldmitteln Sammelbons auSzu-
geben, vor. Nach längerer Debatte wurde derselbe ein-
stimmig angenommen. Nachdem sodann noch bekannt
gemacht worden, daß unser Stiftung-fest am 14 No-
vember in Schwaffs Gesellschaft-Hau-, Neustädter Fuhlen-
troicte, stattfiudet, erfolgte Schluß ber Versammlung.

Zentralverein der (Aärtner. Der in ber
Freitag Nummer gebrachte Bericht der kombinirten
Mitgliederversanimluug vom 22 August enthält in
meinem Referat einige Irrthümer, die hier unbebingt
richtig gestellt werben müßen, um etwaigen Mißverstänb-
nissen vorzubeugen. Nach dem Bericht hätte ich gesagt:
„ich sei zu der Ansicht gelangt, daß auf dem Wege,
welchen der Zentralverein bi-her gegangen fei, nicht-
mehr zu erreichen sei." Aus diesen Worten und den
weiteren Schilderungen der Verhandlungen ließe sich
folgern: ich hätte den Boden ber mobernen
Arbeiterbewegung verlaßen, was absolut nicht zu-
trifft. Im fiebrigen habe ich bie zitirte Rede-
roenbung auch nicht einmal gebraucht, fonbern nur
betont: baß wir unter dem Namen Zeutralverein keine
Fortschritte machen, weil grabe gegen ben Namen mehr
Antipathie herrscht als gegen unsere Mittel unb Wege
Gegen biefe letztere habe ich mich in obiger Versamm-
lung keineswegs ausgelassen. Herm. Holm, Gärtner,
Hamburg, Marktstraße 10.

Oeffentliche Schuhmacher - Versammlung in
Altona am Montag, ben 24. August, bei Eckhoff. In
ben ersten Punkt ber TageSorbnung: Vortrag über „bie
Lohnkänipse unserer Zeit" konnte bes schwache» Besuches
wegen nicht eingetreten werben. Zum zweiten Punkt,
„Stellungnahme zum Kongreß", sprachen Dreier und
Schwieger über ben Nutzen bes Kongreßes, unb bie
Vortheile, die derselbe für die Gewerkschaft mit sich
bringt, sowie für Beschickung desselben. AIS Delegirter
wurde Schwieger gewählt. Sodann wurde beschlossen,
Sammellisten herauszugeben, welche in erster Linie den nicht
orgaiiifirten Kollegen vorgelegt werden solle». Für bie
nächste Versammlung würbe auf bie TageSorbnung gesetzt:
„Unsere Lohn- unb Arbeit-verhältnisse." Da in ber
nächsten Versammlung bie Abrechnung von Seiten bes
Vertrauen-manns erfolgen soll, wurde hierzu eine Kam-
Mission zweck« Revision derselben gewählt.

Rcukste Mridjttn.

Berlin, 29. August. (R. T ) In der GetverbeauS-
stellung sand heute unter dem Vorsitze von Bergrath
Grabler die von 75 Delegirten auS allen Theilen
Deutschlands besuchte Genoßenschaftsvetsammlung ber
Knappfchafts-Berufsgenoßenschafteu statt. Nach Erledi-
gung allgemeiner Geschäft-angelegenheiten wurde für die
Vertheilmig der bereit- A 9 000 000 betragende» JahreS-
umlage auf bie einzelne» Betriebe ein neuer vom
1. Januar 1896 ab gültiger. Gefahrentaris festge-
stellt. Die Erhöhung ber Bausumme des Kranken-
Hauses „Bergmannsheil" der Sektion 4 (Halle-Saale)
um 1 Million und die Betheiligungen an Krankenhaus-
bauten seitens der Sektion 7 (Zwickau-Sachsen) zum
Betrage von Ml 150 000 wurden genehmigt.

Köln, 29. August. (R. T) Einer Meldung der
„Köln. Ztg." zufolge wurde die von der englischen
Regierung verlangte Auslieferung Said Kalibs unb seine-
Anhanges von beut deutschen Konsul verweigert.

Slattowitz, 29. August. (R.T) Wie bie „Kattowitzer
Ztg." au- Zabrze melbet, ist in ber Königin Luise-Grube
heute Vormittag ein Braub au-gebrochen, bei dem ein
Zimmermann unb zwei Maurer ben Ersttckuugstob fanben.

Stuttgart, 29. August. (R T.) Der Reichstags-
abgeorbuete Psarrer Wenger t (Z) ist in Dirgetcheim bei
Pflaumloch, Oberamt Neresheim (Württemberg), heute
früh gestorben.

Bern, 29. August. (R T) Der internationale
literarische Kongreß erlebigte heute die Berathung de-
vot! Maillard-Paris eiugebrachte» Entwurfs eines Schntz-
gesetzes über das Urheberrecht. Der Entwurf tvird in
verbesserter Fassung dem nächstett Kongreß wieder vor-
gelegt werden. Hieraus wurde ber Kongreß geschlossen.

London, 29. August. (R. T.) Wie bie „Times"
a»S Sansibar vom gestrigen Tage nielbeti, befanden sich
zur Zeit des Bombardements 3000 Personen im Palast,
von denen 500 getöbtet ober verwundet wurde». Said
Kalid hält sich noch int deutschen Konsulat auf.

Wie die „Daily News" aus Athen von gestern
melde», fanden bei Belino unb in der Nähe von Staiibia
ernste Zusammenstöße statt Näheres ist noch nicht be-
kannt, doch sollen viele türkische Soldaten verwuudet und
nach Kandia geschafft worden fein. -

barltöle. 29 August. (R. T.) Der au-führende
Nath ber.Veretutgung der Arbeitgeber, die die Arbeitgeber
am Clyde im Nordosten Englands von Belfast und
Barrow umfaßt, hielt gestern eine Sitzung ab, in ber be-
schloffen würbe, bie Mitglieber der Trade-Ulnion in ihrer
Gefammheit vom 12. September ab au-zusperreu.

Rom, 29. August. (R. T) Wte die „Agenzia
Stefani" meldet, hat bie italienische Regierung jebe Ans-
roaubernug nach Brasilien verboten. Nur bett Ans-
roanberern, bie sich an Borb des Dampfers „Amerika"
eingeschißt hatten, rourbe gestern bie Abreise gestattet,
nachbem die Regierung sie aus die Gesahr ihres Unter-
nehmens ansmerksam gemacht und ihnen Repatriirnng
und Unterstützung augeboten, sowie den Schißseigenthümer
in formeller Weife verpflichtet hatte, bie Auswanderer
eventuell kostenfrei in bie Heimath zutückznbriugett, falls
biefe in Brasilien zmückgewiefen werben sollte».

Athen, 29. August. (R. T ) Meldung der „Agence
Havas": Der englische Vizekonsul in Herakieion hat bett
Kapitän be« „Hvob" um Schutz ersucht.

Konstantinopel, 29. August. (R. T) Melbung
be« Wiener Korrefponbeuz-Büreau-: Ein fliehenber
Armenier wurde gestern am Thore der schwedischen
Gesandtschaft von drei Soldaten niedergefchoßen
und durch die Perastraße bi« zur Polizeidirektion
geschleift. Der fchwediiche Geschäftsträger verlangte
schriftlich und mündlich Entschnldigung unb Bestrafung
der Soldaten, die inzwischen verhaftet worden sind.

Konstantinopel, 29. August. (R T) Meldung
de-Wiener Korrefponbenz-Büreaus : Bei der Plünbernng
armenischer Geschäfte burch ben mohammebanischen Pöbel
sind durch Verwechslungen und dadurch, daß viele Ge-
schäfte armenische Wärter und Angestellte habe», einzelne
fremden Unterthanen gehörige Geschäfte und Bürean«
zerstört unb geplündert worben. Bo» österreichischen
Geschäfte» rourbe» nur in ber Möbelhandlung
von Radimilowitsch 100 Psnnd Waaren zer-
stört, ferner wurde durch Flintenschüsse auf armeni-
sche Wärter in der GlaSgroßhanblung von Czerny
unbedeutender Schaben augerichtet. In der Kolonial-
handlnng von Gwozden ist ein kleiner Kaffenbetrag ge-
raubt worden. Die österreichischen Kaufleute bestürmten
in ihrer Angst das Konsulat um Gewährung von Schutz.
Die österreichischen Geschäfte sind bei ber Polizei bezeich-
net worben und werben theilweise von Militärposten be-
wacht. Marschall Schakir Pascha, ber Ches bet Militär-
kanzle! be« Sultan«, entsprach allen Wünschen de« .Kon-
sulat«. Viele österreichische und fremde Kaufleute hißen
Flaggen. Weitere Maßregeln sind Dom Konsulat nicht
getroffen, da die Sage sich zu beruhigen scheint. Int Falle
sie sich verschlechtern sollte, würbe da« Konsulat einige
Hundert Kroaten als Grschäftswachen aufbieteii.

Rew-Pork, 29. August. (R.T) Die „World"
meldet aus Washington, daß Präsibeut Clevelanb bas
kleine Kriegsschiff „Bancroft" nach ber Türkei bearbeit
hat. Der Sultan hat bisher sich geweigert, et» größeres
Kriegsschiff ber Vereinigten Staate» von Norbainerika
in ben Bosporus zuzulaßen.

New-York, 28. August. (R. T ) Wie die „World
aus Colo» meldet, hat bie italienische Gefanbtichast in
Rio be Janeiro ben Schutz der Polizei nachgefucht. Die
Straße» sind mit Volkshausen, die beständig „Via
Meuelik" rufen, angefüllt.

Rio dc Janeiro, 29. August. (R. T) Hier
herrscht große Grreguug gegen die Italiener. Die Re-
gicruug hat strenge Maßregeln ergriffen, um Ruhestörun-
gen zu verhindern. _

VmjWn.

X. A. Z., Unwissende. 1) Ja, durch Vermitt-
hing der Hamburger Behörde. 2) Er ist sogar ver-
pflichtet dazu. „ „ .

bcholeserin M. P. 1) Um Schriftstellerin zu
sein, brauchen Eie nur da- zu kennen, worüberSie
schreiben wollen. 2) An die Redaktionen der Blatter,
welche solche Romane bringen. 3) Nein.

Abonnent. 1) Wenn der Arbeiter die Uhr braucht,
um rechtzeitig zur Arbeit erfcheuien zu bannen, bau
kann sie nicht «'psäudet werden; so ist wenigsten-kürzlich
von einem Aiionaer Gericht ent(A l eben roorben_ 2) ®fg n
nicht länger als 3 Monate fällig« Steuern kann Ihnen

Eintritt der Fluth und Ebbe in Hamburg
ant 30. August:

Fluth: 4 Uhr 30 Min. | Ebbe: 8 Uhr — Min.
am 31. August:

Fluth: 5 Uhr — Min. | Ebbe: 9 Uhr 30 Min.
Wasserstaud der Oberelbc.

Bei Aussig 27. August +
„ Dresden 27 „ —
, Barby 27. . +
, Magdeburg 27. , +
„ Wittenberge 27. , +
, Dömitz 26. . +
„ Lanenburg 27. „ +

0,80 m.
0,46 m.
1 86 m.
1,65 m.
1,80 m.
1,15 m.
1,32 m.

Allgemeine Prognosen
der Wetterkarten der Seewarte.

Am 30. August:
Nordwestdeutfchlaud: Ruhiges, vielfach

heiteres, wärmeres Wetter. Keine oder ge-
riuge Niederschläge.

Auktionen.

30. August.
10 Uhr: Bei den Hütten 94, Pfänder (»encht-v ).
10 „ Zbmirahtälftraje 3, Pfänder (Eierich tsdT
10t Pferde,nackt29/30, Mobilien rc.(«uhlenp|orbt).
lOf ’ St P., «ielerftr 6, T-Peten, Bordenrc (Wiener).

2t Im Anbau ber Getreidebörse, Mai« (Steffen).

gdjifimiritfti.
I n Cuxhaven ein- und an-gehende S ch iss«.

(Deutscher ReichStele,raph.)
Nachdruck verboten



Plymouth

ii Oporto

Grangemouth

L. Eckhardt, Tanz- uni) Wnds-MmiW-Mitut, JmmthoHr. !)Anzeigen

Grindelberg

Rennbahn
gegen Entrichtung deS Fahrgeldes zur Ausgabe gelangen.

am

Hamburg, August 1896. Die Direktion,

Flora

i

Hierzu ladet ein Wr . Schlott.Senenjm Borverkaiif 30

den rühmlichst bekannten und hier

Texas Jack,

und Kunstschütze Nordamerikas aus Berlin.

M -e, _ • Heute, sowie jeden Sonntag: Abwechselnd Streich-
arieiiBiot Tanzmnsik. »Ä

Beginn des Konzertes Lj Uhr.Kassenöffhung 2 Uhr.

olosseum Hoheluft

bis Nov. bez. Herderstrage 18.

Restauratioil yi icber Jtit.

Gertig’*x»m P

Z

Das §?estfonnte

Erg Th. Waweroosky.

Wichts in Siebt

M. Knabe,
Uhrmacher.

11,10 «iola (D.)
11,45 Fleiß (Martne-D.)

N 12, 5 Rival (Martuk-Lchl.)

Goole
London
Bremen

do.

Haarschneid, u. Rasiren 30 Kinder 10^.
8.Benihards>r.45, St. P. Um zahle. Besuch bitt.

Ad. Schmidt, früher Koriilrügergang.

Grotzer Preis-Skat
nm Dienstag, d. 1. Septbr.,Rbds. 9 Uhr,

134 Gr. Bergstrasse 134.
wozu freundlichst einladet August Rieck.

Erholung in Hamm.

Jeden Sonntag: Gr» Tanzmusik.
Achtungsvoll Fritz Bleyer.

11, b Frisia (deutsche Gt.)
„ ThemtS (8g.)

11,45 Etna (D )
»12, 5 Ludwig (D.)

„ Prinzessin Heinrich (D.)
12,15 Triton (F.-D.)

(Für den AiizeigentheU ist die Aedafttou dem
Publikum nicht verantwortlich.)

GrötzteS und billigstes Sargmagaziu.
Wilhelminenstr. 14, Barmbek, Ferd. Käbitz.

1,30 Minna (D.)
b,30 Empreß (D.)

„ Iris (D.)
4,— Federation (D )
4,80 Roland (D.)

, Helgoland (Schlepper)
„ 2 Kühne

Donnerstag, de» 10. September:
SSjähriges Jubiläums - Benefiz.

Jeden Donner-tag Abend von 8 Uhr au:
jy~ Tanzkränzehen. "BW

Preise der Plätze : Reservirte Loge X. 4, im Vorverkauf X. 3, Reservirte
Tribüne X 3, im Vorverkauf X. 2,50. Tribüne und Sattelplatz X. 2,
im Vorverkauf X. 1,50, I. Platz X 1, Fussgänger: Erwachsene 50 aj,
Kinder 30

Vorverkauf der Karten bis znni Sonntag, Mittags 12 Uhr: in
Hamburg bei den Herren H. Käse, Zigarrengeschäft, Alsterarcaden;
August Dessauer, Neuerwall 28; Oeters, Hutfabrik, Speersort 19;
Max Löffler, Graskeller 10; Carl Schmidt, Grindelallee 182; Bruse,
Poststrasse 5—7; in Hohenfelde bei Herm Frost Schneider,
Zigarrenfabrik, Lübekerstrasse 35—37; in Altona bei Herm Max Wagner,

Herren-Artikel-Gesch äst, Schulterblatt 79a.
Karten zur Loge nur bei Herm H. Käse, Alsterarcaden.

Amsterdam
Philadelphia
Helgoland

d. Nordsee
Bristol

MiddleSbro
Santo-

Urberseeische Schiffsbewegungen.
^Guahyba", Kapt. Feldmann, ist ausgehend am

28 d.. 10 Uhr Morgen-, in Havre angekoinmen —

jf» Kümmel M Bindsadtn-Bier.
(St. Michaelisstraßc Nr. 30 und 4.

Kräftiger bürgerlicher MittaqStisch
1.12—3 U. u.AbdS. t>. 0 S U.,ä50^.

Stiftstrasie ti, St. Georg.

— .Sine-", Kapt. Claassen, ist am 27. d. n
angekommen. — .Porto", Kapt. Harde, ist am 27. d
von Oporto nach Lisiabon weitergesahren. — „Brake",
Kapt. Schumacher, ist am 27. d. in Lissabon angekoinmen. —
.Diamant" ist am 26 M., Nachm , von New-York nach
Blissingcn s. O. abgegangen — „Paula", ist am 26 d«.,
Nachm., von Philadelphia nach Blissingen f. O. ab-
gegangen. — „Greek", von Sonthanipton nach Kapstadt,
ist am 28. d- von den Kanarischen Inseln weitergegaiigcn.
— .Trojan", ist am 27. dS. von Kapstadt nach South-
Hampton abgegangen. - „Augusta Bictoria", Kapt.
Kaempff, am 27. d-. von hier abgegangen, ist am 28. ds.
in Cherbourg angekommen und bat nach Uebernahme

TgSBBSSBB.

Hamburgs Tivoli
St. Georg (Hammonia-Bierhallcu).

Grotzes Konzert

der Ulanen-Kapelle
unt. Leitung d. Kapellmeisters Bdnicke.

„Argentina", Kapt. Scharfe, ist ausgehend am 28. d.,
4 Uhr Nachmittag-, Madeira passirt. — „PelotaS", Kapt.
Paetzelt, ist rückkehrend am 28. d., 4 Uhr Morgens,
Teneriffa passirt. — „Albano", Kapt. Koch, von New-
?)ork nach Hamburg, passirte am 28. d., I Uhr Mittag-,
Dover. — „Delia", Kapt Witt, ist, au-gehend nach der
Westküste von Süd» und Zentral - Amerika, am 28 d.
St. Vincent C. B. passirt. — „Holtenau", Kapt. Iven-,
ist am 27 d. von Boueß in Brenicn angekommen. —
„Sylt", Kapt. Steffen, ist am 28. d. von Burnli-land
in Kallundborg angekommen. — „Nordstrand", Kapt.
Löwe, ist am 27. d von Kiel in SocrnaS ongekomnien.

Anmeldungen von Erwachsenen und Kindern
zu den verschiedenen neuen Lehrknrsen. die vom
1«. September an beginnen,werden baldigst erbeten.

Zn See gegangen am 2V. August. Nach
B. 8,30 Hamburg (D.) wothenburg

8,30 Admiral (».) Newcastle
„ Olas Trygveson (D.) Drontheim

9 — Gaa Paa (D.) Drammen
Abwört- gekommen: Schl. Moritz mit Bg. Themis.

Wind: SW., schwach Wetter: bewölst. — Barometer:

von Post und Passagieren, am 28 dS., 6 Uhr Abend-,
von dort die Reise nach New-Uork fortgesetzt. — „Georgia",
Kapt Ruß, ist am 28. d-., Nachm., von Stettin nach
Swiiiemünde abgegangen, um dort die Ladiuig für Ncw-
Uork zu vervollständigen. — „CorrienteS", Kapt Meyer,
ist rückkehrend am 28. dS, Nachm, in Rotterdam
angekommen. — „Bueno- Aires", Kapt. Bode, ist
an-debend am 28 dS, 5 Uhr Nachm., Dover passirt —
„Reichstag", Kapt. Weißkam, ist aus der Heimreise am
28. d. von Lisiabon abgegangen. — „Sasari" Kapt.
Kiene, ist am 29. b in Sansibar eingetroffen. —
„Bhopal", Kapt. v. Döhren, ist nm 29. d„ Morgen»,
Bon Port Said nach Malta weilergegaugen. — „Jo-
hannisberger", Kapt Weseloh, ist au-gehend am 28. d.
Dover passirt — „EhrenselS", Kapt? Ziegenmeyer, ist
au-gehend am 28 d. von Antwerpen weilergegangen. —
„Soneck", Kapt. Kampmeyer, ist rückkehrend am 28. d.
Ouesiant passirt. — „Garth Castle" ist am 29. d. Boa
Kapstadt in London eingetroffen. — „Sud Amerika",
am 5 d. von Montevideo und am 11. d. von Rio de
Janeiro abgegangen, tief am 28 d. in Genua ein —
„Bittoria", am 9. d. von Montevideo abgegangen, traf
ebensall- am 28 d. in Genua ein. — „Virginia", Kapt.
v. Dassewitz, von New-Dork kommend, ist am 29. b.,
12 llfir Mittag- in KovenkiEN eingklrosien

Verein der im graphischen Gewerbe beschäftigten Bülts-

Arbeiter und Arbeiterinnen.

Heute, Sonntag, den 30. August:

Grosses Sommervergnugen
verbunden mit

Preiskegeln für Herren, sowie Damen- und Kinderbeinstigungen

im Lokale des Herrn Tölleer in Winterhude.
SW Anfang 4 Uhr Nachmittags. "HW

Hierzu ladet freundlichst eia Das Fest-Komite.

| Avis für Klubs und Vereine.

■ Empfehle mein große- Klub-Lokal noch für 2 Tage in der Woche. >WR. Peeck, Fruchtallrc 43, VimSbüttcl. jj

Verband der Bauarbeiter

und Berufsgenossen Deutschlands.

(Zahlstelle Hamburg.)

Heute, Sonntag, 30. Anglist 1896:

Grohes Lmmsest uni) Ball

im groben Saal des Victoriagarten in Barmbek, Zvh. Roggel,

unter gesallistl Nttwiranng der Vundesliedntnsel „Germnnia v. 1887".

verbunden mit preiskegelu und preisschiehen für Herren, somit diversen Sanien-

HEorner Park.

Jeden Sonntag: Gr. Ball.
Anfang 4 Uhr. A. Hübsch.

Unserem Freunde und Sangeöbruder

Hugo Buhrow
ein donnerndes Hoch zu seiner heutigen

Verlobung. ggj c ^ rcrc SangcSbrüder
von de mit de rode Rosctt.

3,30 Reeepta (D.)
Bon hier auf: li Uhr Schlepper Hereule« mit einem

Bagger. — Ferner auf: llj Uhr Fischersahrzeuge H. F. 21,
L. F. 3: 12 Uhr H. F. 44, 86. 131, 159, 179, 14, 75,
110, 48, S. B. 36; lj Uhr S. B. 10, 65, 70, H. F.
166, 18—4 Ubr: Nickt- in Sickit.

Sonntag, d. 30. August 1896, Nachmittags 4 Uhr

Revanche Hatch.

Alleinstehend £ Erfolg,
welchen die Quartett - Sängerinnen

Edith Harris,
die Instrumental-Künstler

Geschw. Forre
und die altsächs.

Husaren-Kapelle
im Hamburger

Bier - Palast

zn verzeichnen haben.

Täglich: Grand

Theatre americain.

Sonntags, Dienstags n. Freitags:

Grand bal pure.

Dienstag: Benefiz Oebel.
Reu! Sensationell!

Biss Pepita,
die pikante, 400 Pfund schwere Solo-
tänzerin mit ihren Rivalinnen Miss

Harrison und Miss Harrison.

Sozialdemokratischer Verein

siir dell 1. ßamb. Wahlkreis.
5. Distrikt.

Todes-Anzeige.
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß

unser Geuosie

Heinrich Vogt
am 26. August gestorben ist.

Die Beerdigung findet heute, Sonntag,
den 30. August, Nachm. 2 Uhr, vom
Sterbehause, Grützmachergaiig 46, nach
dem OhlSdorser Friedhof statt.

Um rege Betheiligung ersucht
Der Distriktösührer.

Schweizer-Saal. Altona.

Souiiiflfl: Gr. Tanzmusik,
bedeutend verstärktes Crdicftrr,

abwechselnd Streich- und Militärmnstk.
Entree f. Herren 20a§>, wofür Ertränke,

Tarnen frei. —- Anfang 5 Uhr.
Morgen, Montag:

kr. Pot-oarri- u. Walzer-Abend.
Entree für Herren 30 wofür freier
Tanz. Damen frei. — Anfang 71 Uhr.

Radsahrer-RkNllbahn. "dT
Heute, sowie jeden Sonntag u. DouuerStag:

Gr. Ballmnsik.

W. Geveke.

Klett’« Gesellschafts-Garten

Heute, Sonntag: Gr. Ball. VVl.""
Sämmtliche Räume neu dekorirt. — Klubs und Vereinen bestens empfohlen.

kriMberg 5,7,
Rep. u. Garant, billig. Feder 150, Glas 30

MillagsiischÄK
SW* Reichhaltige Abendkarte. -WS

Rannebergs Restaurant.
28 Neust. Puhlentwiete 28.

Mühlenkamp.
Jeden Sonntag:

^BTallj-ll.kartkMniik.
«»fang 4 Uhr

Entree ä Person 10
Jeden Montag, Mittwoch und Donnerstag:

Familien-Mil Kinderfest
mit verschiedenen Belustiguugeu,

arraugirt von Kmil Schwormstädt.

1,30 City of Oporto (D )
2,55 Oberon (engl. Bierni -Scho.)

„ Valentine (schweb. Bk )
Themir wurde durch Moritz, Oberon durch Centaur,

Valentine durch Jason bugsirt; Moritz kehrte alSbald
zurück und dampfte lj Uhr auswärt-, — Wind: SSW.,
schwach. Welter: leicht bewölkt. — Barometer: 766,5.
Thermometer: + 15° (9t).

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
29. August. Bon

B.10,S0Kirkstall (D.) St. Peter-burg
Helgoland meldet: Wind: SW., schwach. Wetter:

halbbedeckt. See: leicht bewegt.

Znm Holst. Hanse

16 Kohlhöfen 16.

Empfehle meinen neu renovirten Saal

und Klnbsaal znm Abhalten von Ver-
sammlungen und Wintervergnügen.

Achtungsvoll
G. Fincke.

Jed. Sonntag: Gr Konzert im parkartigen
Garten und Tanzmusik im mit neuer Krystall-
Dekoration geschmückten Saal.
Tel. 465, A V.

Vereinigung der Maler DtutsDands,

Filiale Hamburg I.

Herbst •Vergnügen

am Sonnabend, den 5. Septbr. 1896, Abends 8 1/« Uhr,
in Tntgc’s Etablissement,

bestehend in Unterhaltung und Ball.

Um zahlreichen Besuch ersucht Vorstand.

Gastho

„Zur Rennbahn“, Horn.

CoiiiiMfl: Gr. BaU - Musik.
Auf. 4 «hr. J. W. Hoops.

Alster-Dampfboote.

Am 1. September a. c. tritt ein neuer Fahrplan in Kraft;
derselbe enthält gegen den jetzt bestehenden Plan nur geringe Ab-
weichungen. — AUeS Nähere ist aus den September-Monatöhefte»,
sowie aus den rechtzeitig au den Stationen angebrachten Fahr-
pläne» zu ersehen.

Gleichzeitig geben wir hierdurch bekaunt, dast von Anfang
September an auf allen Linien "VG

Prämie K 800.

Vor dem Rennen Vorführungen aus dem Cowboys-Sport:
Nord amerikanisches Prairie -Wettrennen zwischen einem
Cowboy, einem Indianer, einem Mexikaner und einem Plan-
tagenneger. Knnstschiessen. A'iederwerfen und 'Wieder-
aufheben der kleinsten Gegenstände im vollsten Galopp.
Ein Easso-Duell zwischen zwei Cowboys. Lassowerfen, Ein-

fängen von Pferden nebst Reitern mittels desselben.

Sensationell und vollständig neu: Ringkampf zu Pferde
zwischen den Indianer-Häuptlingen: Black Eagle und Brave Heart.

Lindenau.

SW* Jeden Sonntag: '•G

Gr. Tanzmusik.

Jeden Donnerstag: 'Wä

Grohes Kindervergniigen.
W" Anfang 4 Uhr Nachmittags. -^Q

J. F. Flagmann.

Harmonie, Wandsbek?
SW Am Sonntag und Montag

(als an beiden Markttagen):

Gr. Tanzmusik.

Im Aouzert-Saal:

(5t. $pt|inlltöUn-Ilotfttliinn.
8dr* Entree frei.

Es ladet eraebeust ein W.Flachsbarth.

und Rinderbrlnstigungen.
Preis der Karte 30 4, an der Kaffe 60 4. wofür freier Danz. Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein Das Festkqmite.

Verein der Granit- u. Marmorarbeiter von Hamburg 11. Ging

Stiftungs-Fest

am Sonnabend, den 10. September, Abends 8 Uhr,

im Lokale „Waterloo", Eimsbiittel.
Um rege Betheiligung ersucht

Achtung! Achtung!
Einem werthen Publikum von Ottensen und

Umgegend theilesich hierdiirchfergebcnst mit, daß
ich Aothestraste 109, Ottensen, ein

Sarg-Rflagazin
eröffnet habe und bitte ich, das mir srüher
entgegengeblachte Wohlwollen auch ferner
gütigst zu erhalten. Hochachtungsvoll

i Rnrfphnret Bahrenselderstr. 170;
J. nUOBHOrSI, j e6t . Nothcstr. 109.

Koppelmanh’s Salon. e . u„, Ä.r&SS’ÄiLoik.
Mittwoch und Freitag: Grosser Extra-Ball.

Bacmbeker Casino.

te. Grohes Sommerfrst und Ball
unter gefälliger Miiwirkuug des „Quartett Barmbek von 1881". Preiskegeln für Herren

belustigungen. Außerdem Grotzes Bnttnllt-Fenerwerk.
Anfang 4 Uhr. Entree an der Kaffe für Herren 50 -4, für Damen 20 /ii Karten für

WaclelmaniB’s (Salon.

” ” Elegantestes Ball-Lokal Altonas.

Senke, SoMag: Grosser Ball. Ansmig 5 Uhr.
Entree für Herren 30 4, wofür Erfrischungen. Damen frei.

Morgen, Montlig: Grand bal pare. Anslliig 8 Uhr
Bestanration ä la carte. JW Partoutö gültig k C. Meyer.

SV Mittwoch, «C4-, Anfang
am Sedantage: • x *• II* 6 Ikhr.

I n See gegangen am 29 August Nach
B.10,80 Fiducia (D.)

ütge’s Etablissement,
ValentiuSkamp 40 42.

Heute, Sonutag:

Grosser Ball.

Großes Orchester. SaHiffnuug 4 Uhr. Entree
80^,wofürsreierTanz 61eIränke,Eiitree20/>L,

Damen 30 4, wofür Garderobe.
Nach 10 Uhr: Halbes Entree.

WMMn
hliyilOUllUl Uül lull. Gr. Extraball.

C. Bögels Biergarlen

Langestr. 50. Altona. Langestr. 50.

Gr.Instruniental-Konzert

an, Sonntag, den 30. August 1896,
ausgesührt vom Baadonionklnb „Melodia“

unter gest. Mitwirkung des
Athletenklubs „Roland v. 1887“

verbunden mit

Humoristischen Vorträgen,
Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein C. Bögel.

5M Weimar (D.) Leith
Wind: SW., schwach. Wetter: bedeckt. — Bar».

Meter: 765,0. Thermometer: 4- 10° (R ).
Holtenau meldet: In den Kanal eingelaiisen:

28. August. Von
«. 6,10 Siegsrid u. Fritz II (Schlepper) Kiel

„ Margaretha (Leichter) do.
7,35 Adler (D.) Stolpmünd«
8,30 Henriette (Leichter) Kiel

Euxhaven, 29 August, vormittag-.
Angekommen am 29. August. Bon

B. 8,15 Helgoland (D.) Greenock
, Stoer (Lugger) d Nordsee

V, 5Adun (bäu. Scho.) Geste
Bou hier aus: 8 Uhr Scho Barbara Hendrika. —

Ferner auf: 64 Uhr Fischerfahrzeuge H. F. 202, 206;
9 Uhr H. F. 192. — 10 Uhr: Schooner im Ansegeln;

Uni Irrthum zu vermeiden, mache meine
geehrten Gäste und Bekannten daraus auf-
merksam, daß ich mein Geschäft weder verkauft
noch verpachtet habe, sondern mir nur in der
Person meines Schwagers, C. Becke, eine
Stütze ini Geschäft genommen habe, welcher
als mein Geschäftsführer smigirt, und wird
mein Geschäft wie in der bisherigen Weise
Veitergeführt.

Gleichzeitig mache die geehrten Klub- und
Bereiue darauf aufnierksani, daß ich noch einige
Abende der Woche sowie Sonntage frei habe
und mich bei vorkommenden Festlichkeiten und
Bersanimlungen bestens enipsehle.

Auch werden noch einige Mitglieder in einen
Lauzklub gesucht.

Achtungsvoll

J. H. v. Salzen Wwe.

etsclier’s Gesellschaftsbaus

Altona, Große Noseustraße 2—6, Altona.
Sonntags,

Grosser Ball.

| flreiialiaus Hoheluft.

H w? £'<: Gr. Tanzmusik. "V
H Donnerstag Anfang 7 Uhr. F. Lüdemann.

f Werktags von Morg. 4—7 Uhr ä Person 5 4.

ft Ul|l II” { „ während d. übrigen Zeit „ IO 4,
bis auf Weiteres I Sonu- und Festtags „ 10 /14.

Kinder unter eineiii Jahr fahren jederzeit unentgeltlich.

Im Theater: Sonntag, 30. August:
Bou Stufe zu Stufe. "3DQ

Montag: Goldelfe.

Theater»

Sonntag, den 30. August:
Carl Schultze-Theater. Vorletztes

Gastspiel des Herrn Adolf Klein
Dom Königs Schauspiekhanse in Berlin.
Der Meiueidbaner, Bolksstück mit Ge-
sang in 4 Akten (7 Bildern), von Ludwig
Anzengruber. Anfang 7| Uhr.

Ernst Drucker - Theater. Sonn-
tags - Nachmittagsvorstellung bei
sehr kleinen Preisen, 20, 40, 60 4,
1 X Kinder die Hälfte. Robert und
Bertram, gr. Posse in. Ges. u. Tanz in
8 Bildern. Ans.2jUhr. Abendvoistellnng,
Ansaiig 6 Uhr. Massaroni, der Hei-
mathlose, oder: DaS Bildniß der
Mutter, rornant. Schauspiel mit Gesang
in 3 Abtheilungen. Hieraus: Große Ham-
burger Novität! Hamburg im Jahre
2000, gr. lokale Vvlkspoffe mit Gesang
in 8 Bildern, von Th. Franke, Musik von
H. Groth. Größter Erfolg seit Be-
stehen deS Theaters. Nene Original-
Kostüme, 6 Bilder. Die Eröffnung
deS Hamburger Zeutral-Bahnhofes.

Ilamburg’s Tivoli - Theater, St.
Georg. Bon Stufe zu Stufe, gr.
Posse mit Gesang in 5 Akten von Müller.
Das erste Mittagessen.

Montag, d e ii 31. A u g u st:
Carl Schnitze - Theater. Letztes

Gastspiel Klein. Der Meineid-
baner. Anfang 7t Uhr.

Ernst Drucker - Theater. Ham ¬
burg im Jahre 8000. «ns. 7J Uhr.

Hamburg s Tivoli-Theater, 8t.
Georg. Benefiz f. Hrn. Nessel-
träger. Eold « Else, Schauspiel in
5 Akten, nach dem Roman der Marlitt.

Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckerri n.
BerlagSanstalt Auer u. Co. in Hamburg.

iMehholevÄrtl f«Muis«: Gr. Ball.
LIS Uv Irl »lös* Ans. 4 Uhr. Entree SO ^,wof. Getränke.
v * | * Hierzu ladet ergebenst ein H. Wegener.

T-

• Vv
i IUMLH» XJ-

Z. Beil. Kanarienvögel. Grimm 18, I. tj

Ein s gut erhaltener Kinder-Titzwageu ist
für X 5 zu verkaufen. Raboifcn 56, 4. Et.

Ses. e. Kind i. Kost u. Pfiege.
Mörkenstraße 19, Hs. 2, I.

766,5. Thermometer: -s- 13 «(R ).
Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:

29. August Bon
B. 7,30 Germania (D.) Kiel

Helgoland meldet: Wind: SW., mäßig. Wetter:
Dunst. See: mäßig bewegt.

Cuxhaven, 29 August, Nachmittag-.
Angekommen am 29. August. Bon

8.10,30 Mary Emily (engl. Dreim.-Scho.) Newcastle
— London

Sichwaff’s Gesellschaftsbaus,

QV Nr. 68 Neustädter Fuhlcutwicte 68. 'WJ

Heute, Sonntag: Gr. Freikonzert
von der Matrosen-Kapelle. Dirigent Herr Hansen.

Heute, Sonntag, von 11^—1^ Uhr: Friihfchoppcn-Konzert. "WE

Saubert’s Salon, jeden Sonntag: (tirojic Tanzmusik

Rothenburgsort.
Jeden Dienstag: Grosses Kinder-Vergnügen.

Kochendes Wasser zum Koffectrichtern ist zu haben.

Verheirathet.
Georg Schwarz,

Emma Schwarz, geb. Meier.
Altona, 29 August 1896. verw. Jenzsch.

Am 28. d. starb plötzlich und unerwartet nach
kurzer Krankheit unser lieber Vater

Joh. H. W. Dreyer
im 50. Lebensjahre.

Tief betrauert von ftir.fii beide» Söhnen

Friedrich und Willy.
Beerdigung am 30. August, Nachm. 2 Uhr

vom Allg Krankenhause, Lohmühlenstraße, au?

ZovloMtr Garte«.

Sonntag, 30. August:

Entree 30 4/ Kinder die Hälfte.

Mi Mr!« von W.

(Bundes-Liedertafel.)
Unser letztes diesjähriges

Sonunervergniigen,
verbunden mit PreiSkegeln. sowie Damen-

und Kinder-Belnstiguugen,
findet statt am

Sonntag, den 6. September,
in Seidels Klub- und Ballhaus,

Rofenstraße, Altona.
äV Anfang 4 Uhr Nachmittags.

Das Komite.

E. gut erh. Svpha X 11, e.IKüchenfchr. f.
neu, 6 Stühle u. Steppdecken. Peterstr. 26, p.

Meiereibutter» allerseinste, Psd. X 1,20,
Michr'sche Süßrahm>Margariue FF, Psd.
60 4 Corned Bees 1-Psd -Dose nur 50 4,
Edamer Käse, za. 3j Psd. schwer, i. G. Psd
40 -x>, Schweizer, vollsett, Psd. 60aj, kleine
Schinken, delikat, i. G Psd. 60/iä, Speck,

jett, Pch 55 -4, mager Psd. 60

NitderO., „Z«r gM. Nr.10

W. Abreise b. z. verk. e. gut geh. Zigarren-
Geschäft in Volke. Gegend f. X 250. Miethe

Englisch Tivoli, St. Georg.
Jeden Sonntag: Grosser Ball.
Herren-Entree 40 /H, wofür freier Tanz,

nach 1 lUhr halb. Entree. Für Dame» 15-ij.
Kasseösinung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr.

St. Petersburg,
Hamm.

Jeden Sonntag: Grosses

Gartenkonzert und Ball.

Jeden Montag: (St. Kindervcrguugen.
Anfang 4 Uhr. J. Sieberling.

rexas üauK, I mehrfach preisgekrönten Rennfahrer

anerkannt Champion-Prairie-Reiter Wü I Herrn Adolf Hegermann



Beilage zum Echo Nr. 203

Air btni alttu Hamiurz

ertheilen. H Thomas.

überjetzt:

den

Auf in Süd und Norden,
Auf in Ost und West,
Brüder allerorten,

aufopfernde Wohlthäter,» der dortigen Arbeiterinnen
gewesen. Frau Z a d o w hat sogar das alte Siistungs-
sestlied deS Allg. Deutsch. Arbeiterverein- in'S Englische

L

Im Jahre 1848 hat sich in unserer alten Hansestadt
manch interessantes Ereigniß abgespielt und wir wollen
versuchen, einige kleine Bilder aus jener bewegten Zeit
zu geben.

Als im Februar 1848 der Sturm der Revolution
aus Frankreich herübcrsegte, war Hamburg mit den
Borstädten von etwa 150 000 Menschen bewohnt. Die
aus der Resormationszeit stammende Bersassung war,
mit einem Hamburgischen Schriftsteller zn reden, „eine
lahme Demokratie", d. h. eine vollkommene Patrizier- und
Grundbesitzerherrschast. Der Staat hatte 65 Millionen
Mark Banko Schulden; zum Heer des Deutschen Bundes
mußte er 1298 Mann stellen.

Der Stoß der Februarrevolution wirkte in Ham-
burg zunächst aus die Bürse, wo eine großartige Panik
entstand. Natürlich wichen die Kurse und eS wurden
gar keine Geschäfte mehr gemacht. Die Kaufleute wollten
zunächst ihr Papiergeld los sein und im Anfang gelang
eS anch noch. Bald aber ward es sehr schwierig und
namentlich wollten vorsichtige Leute kein preußisches
Papiergeld annehmen. Es wird einen Umsturz geben,
sagten sie.

Die Nachrichten aus Paris wurden aus der Straße
den dichten Menschenmasseii, die sich überall zusammen,
drängten, von improvisirten Rednern vorgetragen. Alles
gerieth in die äußerste Erregung und man vernahm die
Klänge der Marseillaise. *) Im Thaliatheater mußte sie
auf stürmisches Verlangen des Publikums gespielt werden

Die Erregung stieg von Tag zu Tag und die Herren
Senatoren mögen an ihren grünen Tischen manchen
dicken Schweißtropfen vergosicn haben, als sie beriethen,
wie dem Sturme zn begegnen sei, denn sie sahen, wie
eine langvcrhaltene Unzufriedenheit gegen das Patrizier-
regiment zum Ansbruch kam, und wußten nicht, waS zu
thun und zu lassen sei.

Die Bewegung schwoll mächtig an, da man sich in
den „höheren Regionen" nicht rührte. Am 3. März
ging cs besonders stürmisch zu. Einigen beim Volke
verhaßten Persönlichkeiten wurden die Häuser demolirt.
Die Bürgergnrde wurde durch den Generalmarsch zu-
samnieiiberiisen, um die „Ordnung" aufrecht zu erhalten,
was ihr nur theilweise gelang; die Bewegung war
zu stark.

Inzwischen sand eine große Bürgerversanimlung
statt, welche die damals überall anstretenden „Forderungen
des Volkes" auch für Hamburg seststcllte Der Senat
gab zögernd nach. Zunächst ward von ihm Preß-
freiheit verlangt, woraus aus jedem der fünf Kirch-
spiele drei Männer bestimmt wurden, die ein provisorisches
Preßgcsetz ausarbeiten sollten. Dies geschah und so er-
hielten die Hamburger auf kurze Zeit Preßfreiheit.

Nicht so leicht ging es mit den übrige» Forderungen.
Sie sind interesiant genug, um sie hier wörtlich
wiederzugeben.

Man verlangte im März 1848:
„1) Politische Berechtigung für jeden Staats-

angehörigen, der dem Staate durch seine Person oder
aus seinem Vermögen Pflichten erfüllt, namentlich all-
gemeines Wahlrecht und allgemeine
Wählbarkeit.

2) Gänzliche Trennung der Kirche vom Staat;
Unabhängigkeit der bürgerlichen und politischen Rechte
vom religiösen Bekenntniß.

3) Ausdrückliche Anerkennung der Freiheit nicht nur
der politischen, sondern der religiösen Assoziation.

4) Ersetzung der erbgesesseuen Bürgerschaft und ihrer
bisherigen Ausschüsse durch eine Versammlung periodisch
gewählter Repräsentanten mit Oessentlichkeit der Ver-
handlungen, jedoch unter Vorbehalt des absoluten
Veto für die Wähler in den wichtigsten, grundgesetz-
lich näher zn bestimmenden Gesetzesvorlagen.

5) Aushebung der Lebensläuglichkeit und Selbst-
ergänzung des Senats.

6) Verantwortlichkeit Aller, die in öffentlichen Ge-
schäften thätig sind. Schutz für jedes Recht durch unab-
hängige, von bet Verwaltung getrennte Gerichte.

7) Oessentlichkeit und Mündlichkeit der Gerichte
Schwurgerichte in Kriminalsachen, namentlich auch 6e
politischen und Preßverbrechen.

8) Unterricht für die Jugend aller Staatsangehörigen
als Staatsangelegenheit.

9) Vertretung der Nationalinteressen durch ein
deutsches Parlament.

10) Baldigste Herbeiführung einer gemeinsamen
deutschen Gesetzgebung in allen Nechtszweigen.

11) Freie Wahl der Osfiziere der Bürgergarde durch
die Kompagnien und Bataillone.

12) Trennung der Schule von der Kirche.
13) Aushebung des Znnstzwanges ; Einführung einer

zeitgemäßen Gewerbeordnung.
So sah, zierlich in Paragraphen geordnet, damals

*) Einen populären Text, wie ihn jetzt die Arbeiter
in Andorfs Arbeiterlnarseillaife besitzen, hatte man da-
mals nicht. Man mußte sich mit der Melodie begnügen.

Allerlei Relhelikünliler.

Eugen I s o l a n i plaudert in der „Frankfurter
Zeitung" über Rechenkünstler wie folgt:

Die Zahl der Rechenkünstler ist bekanntlich Legion.
Schon vor König Christian V. von Dänemark produzirte
sich ein schwedischer Rechenmeister. Sein Name war
Lars Bengston Granberg, und eine Ausgabe,
die ihm der König vorlcgie, ist sogar von gewissenhaften
Historiker» ausgezeichnet worden. König Christian gab
ihm die folgende Nuß zu knacken: „Ein Kaufmann hatte
33 + 44 + 55 + 66 + 77 + 88 + 99 Bären. Jeder
Bär hatte ebensoviele Junge; jeder junge Bär ebenso«
viele Schwänze; jeder Schwanz ebensoviele Haare; jedes
Haar kostet ebensoviele Karolins; wie viel KarolinS betrug
das Ganze?" Die Antwort war: 21047953604832.

Ich habe die Richtigkeit dieses Resultats nie in
Frage gezogen, denn wenn ich in die Gesohr käme,
daran zu zweifeln, so würde ich vielleicht aus den un-
glücklichen Gedanken gerathen, die Rechnung zu prüfen,
und bin überzeugt, daß ich mindestens eine Woche an
dieser Nuß zu knacken hätte, die jener Schwede in
wenigen Minuten im Kopse verarbeitete.

Ein anderer Rechenkünstler erregte im Anfang diese-
Jahrhunderts die allgemeine Ausmerksamkeit. Es war
ein achtjähriger Knabe, der sich „Zerah Colburn,
das mexkwürdige Zahlengenie", betitelte, und der im
Ansstellungssaal (Spring Gardens) in London im Jahre
1812 austrat. Der Knabe war ein geborener Nord-
amerifaner, der, angeblich ohne jemals die gewöhnlichen
Regeln der Rechenkunst erlernt zu haben, ohne den Ge-
brauch und die Eigenschaften der arabischen Zahlen zu
kennen und ohne Anschein, daß das Rechnen jemals
seine Aufmerksamkeit auf sich gezogen habe, wie durch
innere Anschauung, das seltene Talent erlangt hatte,
eine große Menge arithmetischer Ausgaben durch
eine bloße Geistesoperation aufzulösen, ohne sicht-
barer Zahlenzeiche» oder irgend eines mechanischen
Kunstwerkes sich zu bediene». Anch die Ausgaben,
die von diesem Wuiiderkiude gelöst wurden, waren
nach den mir vorliegenden Berichten auS jener
Zeit ganz erstaunlich. Man fragte ihn zum Bei-
spiel, wie viel Minute» 48 Jahre enthielten, und ehe
man noch Zeit hatte, diese Frage aus einer Tasel
niederznschreiben, antwortete er: 25 228 800, und fügte
gleich noch hinzu: ober 1 513 728 000 Sekunde». Ebenso
schnell rechnete er im Kops z. B die Ausgabe aus, die
Zahl 18 zur 16. Potenz zu erheben, das heißt also, sie
sünszehnmal mit sich selbst zu mnltipliziren; das Re-
sultat , die für gewöhnliche Menschenkinder allein schon
schwer im Gedächtniß zu bergende Riesenzahl
281474 976 710 656, sand er richtig nach wenigen Se-
künden.

Sonntag, den 30. Angust 1896.

Mdakticm und Expedition: Hamburg, Große Theaetrstraße 44. — Verantwortlicher Rebaktör: H. Molkenbuhr in Hamburg.

die „bürgerliche Freiheit" Hamburg» in ihren ersten Um-
rissen aus.

Interesiant ist, wie man sich schon im Jahre 1848
von einem Mißstand zu befreien suchte, der heute noch
besteht und im Verhältniß zu der allgemeinen Fort-
entwicklung noch größer geworden ist, von dem Mißstand
nämlich, daß die Gesetzgebung ganz in den Händen einet
Minderheit ist. Was damals die „erbgefeffene Bürger-
schaft", sind heute die Dreißig Mark-Bürger. Wenn die
Vorschläge von 1848 dnrchgedrungen wären, so hätten
die politische» Verhältnisse jedensallS eine freiere und
gesündere Ausgestaltung gewonnen. Anch wir könnten
herzlich froh sein, wenn die ausschließlich auS Vertretern
der Privilegirte» bestehende Bürgerschaft durch einen ge-
setzgebenden Körper abgelöst würde, wie er im Jahre
1848 gefordert wurde.

Der Senat verhielt sich den dreizehn Forderungen
gegenüber nicht ganz ablehnend, aber auch nicht allzu
nachgiebig. Er suchte zu beschwichtigen, indem er eine
„Reform-Deputation" einsetzte. DieS ward
Anfangs ganz gut ausgenommen, schlug aber sofort in'S
Gegentheil um, als die Zusammensetzung der Resorm-
Deputation bekannt wurde. Man hatte lauter Patrizier,
Großkaiisleute und andere Vertreter der Reichen in die
Deputation berufen. Das erweckte daS höchste Mißtrauen
und sofort brachen neue Unruhen auS. Zwei der Bürger-
Meisterwürden mit besonderem Hasse vom Volke versolgt;
der eine, Behnke, mußte mit starker militärischer Es-
körte nach Hause gebracht werden; der andere, Kelling-
husen, entfloh durch ein Fenster auS dem Rathhause in
ein Nachbarhaus und entkam. Am 14. März war vor
dem Rathhause viel Volk versammelt; es kam zu einem
Kamps mit der berittenen Bürgergarde, die mehrere
Attaken machte; Verwundungen gab es in Menge.

Es wurde versichert, daß die Nesorm-Deputation in
sechs Monaten ihre Arbeit vollendet haben werde, und
es gab zeitweilig Ruhe; doch kam es im Mai und Juni
wieder zu tumultuarischen Austritten. Die Patrizier
nannten daS Volk, mit dem sie erst fraternifirt hatten,
jetzt wieder „Pöbel".

Es war eine schwere Geduldsprobe für das Volk,
sechs Monate aus die Arbeiten einer Kommission zu
warten, die auS lauter Reaktionären zusammengesetzt war,
von denen man wußte, daß sie alle sreiheitlichen Forde-
rungen hintertreiben wollten.

Der bekannteste deutsche Schnellrechner war der in
Hamburg geborene Johann Martin Zacharias Dase.
Auch er machte schon im sünszehnten Lebensjahre Rund-
reisen alS Rechenkünstler durch alle Hauptstädte Deutsch-
lands und Oesterreichs und erregte überall Erstaunen.
So multiplizirte er einst in Wiesbaden eine sechzig-
ziffrige Zahl mit einer sechSzifsrigeu. Was das hecht,
erkennt nur der, der sich einmal solch einen Zahlen-
riefen aufs Papier malt. Dase löste die Auf-
gabe in zwei Stunden und 59 Minuten und zwar
bei lebhafter Unterhaltung der Gesellschaft. Ein gewöhn-
lieber Sterblicher hätte vielleicht zur Lösung der Aus-
gäbe acht Tage gebraucht, wenn er nicht am zweiten
Tage darüber verrückt geworden wäre. In München
zog derselbe Rechenkünstler in 52 Minuten die Quadrat-
Wurzel au- einer hundertziffrigen Zahl.

Nachdem Dase etwa zehn Jahre lang öffentliche
Produktionen seiner Kunst gegeben hatte, war daS
Geschäft nicht mehr lukrativ genug, um seinen Mann
zu nähre», und der talentvolle Künstler, der freilich
nichts Anderes konnte, als immerjnur rechnen und wieder
rechnen, stand vor der Gefahr, unterzugehen. Da 6er-
schafften ihm hochgestellte Freunde eine Anstellung im
preußischen Finanzministerium und später in der Berliner
Sternwarte, wo er seine rechnerische Begabung praktisch
verwerthen konnte, und er war geborgen. Auch wissen-
schaftiich beschäftigte er sich, indem er 1850 in Wien
„Tafeln der natürlichen Logarithmen der Zahlen" ver-
öffentlichte. Doch starb er schon frühzeitig, im 37. Le-
benSjahr, im Jahre 1861.

UebrigenS war Dase wohl der einzige Rechenküttstler,
der in den Hasen einer praktischen, soliden Existenz
einlief. In der Regel sind alle diese von frühester
Jugendzeit an in Zahlenexkursionen lebenden Menschen
für jede praktische Thätigkeit verloren. Schopenhauer
tröstet sich und andere begabte Leute einmal über ihren
Mangel an mathematischer und rechnerischer Befähigung.
Man könne in der Mathematik in der Tertia, in allen
anderen Fächern in der Prima sitzen. Bekannt ist, daß
große Dichter und Künstler und bedeutende Philosophen
schlechte Rechner waren. Es scheint also in der That,
daß die Begabung sür Maß und Zahl eine ganz besondere
Anlage ist, die mit hervorragendem Können aus anderen
Gebieten wenig zu thun hat. Mancher besinnt sich wohl
auch noch auS seiner eigenen Jugendzeit, daß der beste
Mathematikus seiner Klasse sonst grabe keine Leuchte ge-
wesen war und namentlich an dem Prüfstein großer Geister
in der Schule, dem deutsche» Aussatz, einen nur sehr dürftigen
Goldgehalt zu erkenne» gab. Thatsache ist aber sogar,
daß mau ein Wunder in der Kunst des Rechnens und
dabei im Uebrigen ein Idiot fein kaun. Vor einigen
Jahren stand vor dem Amtsanwalt des Berliner
Polizeipräsidiums ein Rechenkünstler. Dieser, ein
Italiener von Geburt und Friderici mit Namen,
lebte seit Jahre» in Berlin und wurde der genannten
Behörde vorgesührt, weil er angeblich gebettelt habe.
Er selbst gab an, nicht gebettelt, sondern nur Proben
seiner Kunst in Schanklokalen abgelegt und hierfür Geld-
geschenke empfangen zu haben. Und zur milderen Beur-
theilung seines angebliche» Vorgehens legte er ein amt-
liche« Zeugniß seiner HeimathSbehörde vor, demzufolge
er schwachsinnig fei. Für seine geistige Enge sprach aber
nicht nur das durchaus echte amtliche Attest, sondern
auch fein augenscheinlich idiotisches Benehmen. Gleich-
wohl legte Frideriei sofort glänzende Beweise seiner
Recheukunst ab; er sagte dem Amtsauwalt und mehreren
andere» Personen, als man ihn auf die Probe stellte,
binnen einer Minute, wie viel Sekunden jeder bis zum
Augenblick im Ganzen gelebt habe, sobald man ihm Ge-
burtstag und Jahr angegeben. Alle seine Rechnungen
wurden geprüft und richtig befunden. Kopfschüttelnd
sah man einander an; nachdenklich blätterte der AmtS-
auwalt in de» Akten. Frideriei wurde sreigesprocheu.

Ich selbst lernte vor etwa 12 Jahren de» kleinen
Rechenkünstler Philipp Roth kennen. ESwar ein etwa
zwölfjähriger ungarischer Knabe, der durch seine Pro-
duktionen Aufsehen erregte. Ich ließ mir damals eine noch
in meinem Besitz befindliche Probe seiner Handschrift geben,

die den Eindruck machte, als ob sie von einem etwa
sechs- bis siebenjährigen Knaben herrührte. Und eine
kurze Prüfung feiner sonstigen Fähigkeiten ergab das
Resultat, daß diese weit hinter denen seiner AlterSgenoffen
zurückstandeu. Ich vermuthete zunächst, daß dies eine
Folge der Vernachlässigung seiner Erziehutig sei, die viel-
leicht nur auf die Ausbildung seiner rechnerischen Fähigkeiten
gerichtet gewesen, aber ich überzeugte mich bald, daß der
Knabe, sobald ihm ein Exempel aufgegebeu wurde, den
Eindruck der Aufgewecktheit und Frische machte, wShrettd
er alles andere, selbst kindliche Spiele mit einer ge-
wissen Apathie ausnahm. Sein Schicksal war, wie ich
später vernahm, ei» recht bedauenswerthes. Nach-
dem er von seinen Angehörige» bis etwa zum drei-
zehnten Jahre in aller Welt heriimgesührt worben und
nunmehr das „Geschäst" nicht mehr rentabel war, gab
man das „Wunderkind" zu einem Handwerker in die
Lehre, da zur (Erlernung irgend einer geistigen Thätig-
keit weder die Fähigkeiten deS Knaben noch die Mittel
der Familie ausreichten. Aber auch zur Erlernung des
Handwerks War der zu jeder geregelten Thätigkeit ent-

Aus znm Stiftungsfest l u. f w.
Das Lied ist in Sndauftralieu in dieser Weise von
dortigen Arbeitern und Arbeiterinnen häufig ge ¬

sungen woidkn.
So hat das Samenkorn, Welches Lassalle seiner

Zeit grfäet, auch in fernen Zonen Wurzel geschlagen.
Darum:

„DaS Volk vergißt die Seinen nicht!"

Eine Toihln der philiflkl.
Roman in zwei Bänden von Hjalmar Hjo rt h Boyefen.

Autorisirie Uebersetzung aus dem Englischen
von Auguste Scheibe.

(Nachdruck verboten.)
(8. Fortsetzung.)

So sprang sie denn in ein Cab und rief dem
Kutscher Löwenthal- Adresse zu. Aus alle Fälle wollte
sie den Versuch machet,, ihren Schmuck zu rette», und
zu diesem Zwecke dem Juden einige Diamantringe und
andere kleine Werthsachen, von denen sie sich freilich nur
mit schwerem Herzen trennte, als weitere Sicherheit an-
bieten. Sie hatte keine Ahnung, ob dieselben al- Aequi-
valent der geforderten Summe genügen würden, aber -
konnte imnierhin nichts schaden, wenn sie da- Anerbieten
machte. Nachgrade verlor sie die Geduld mit sich selbst
und der ganzen Welt. ES schien ihr, alS hätten alle
Menschen sich verschworen, sie zu ärgern, und Alle-, was
sie unternahm, ging schief.

Mitten in diesen Betrachtungen bemerkte sie plötzlich,
daß ein Main, aus dem Trottoir rasch neben dem
Wage» herging und sich bemühte, mit demselben
Schritt zu halten. Ei» schneller Blick nach der
Richtung hin überzeugte sie, daß es kein anderer
war als Wellingford, und die Erinnerung, daß sie
eigentlich Ursache hatte, ihm böse zu sein, kam zu spät,
um der Freundlichkeit ihre- Gruße- Eintrag zu thun.
Sie rief dem Kutscher zu, anziihalteii, und streckte dem
Jngeniör, al- er an den Wagen trat, mit bezaubernder
Wärme die Hand entgegen. „Sie gehen während der
Geschäst-stunden spazieren, Mr. Wellingford!" rief sie
heiter. „Die Welt scheint demnach kein große- Be-
dürfniß nach Jtigeiiiören zu empfinden."

„Eine beklageuswerthe Thatsache, Miß Hampton,"
entgegnete er mit melancholischem Lächeln. „ES sind
so viele Jngeniöre aus dem Markte, daß man ihre
Leistungen säst umsonst haben kann. Ich war grade
auf dem Wege zu Simon Löwenthal, um ihm die
gemeinschaftliche Gründung eines neuen Unternehmens
vorzuschlagen, welche den Zweck hat, den Kur- der
Jngeniöre in die Höhe zu treiben. Dabei könnten Sie
sich möglicherweise so beteiligen, daß sich Ihre Verluste
in de» New-Aork Zentral-Aktieir ausglichen."

„WaS wissen Sie denn von meinen Verlusten, wenn
ich fragen darf?" sagte Alma in etwa- kühlerem Tone.
„Ich glaube doch nicht, daß die Nachricht in de» Morgen-
blätter» gestanden hat."

wöhnte Knabe vollständig unfähig. Er machte allerlei
dumme Streiche und starb bald daraus.

Als Philipp Roth vor etwa zwölf Jahren in Dresden
austrat und einige- Aussehen erregte, die Zeitungen über
seine Produktionen längere Berichte brachten, da stieg
der „Ruhm" dieses Wnnderkitaben einem Dresdener
Schuhmacher arg zu Kopse. Er nahm sich feinen eigenen
Knabe» vor, um ihn auch zu einem Schnellrechner zu
dressiren, und in der That leistete der Junge bald ziem-
lich Erstaunliches. Dem intelligenten Schuhmacher, der
angeblich für feinen Sohn eine neue Rechenmethode er-
funden haben wollte, genügten aber diese Erfolge nicht.
Er erließ in den Dresdener Tageblättern folgende Ver-
öffentlichung:

„Um daS geehrte p. t. Publikum zu überzeugen, daß
Jeder ein guter Rechner werden muß, suche ich die zehn
schlechtesten Rechner im Alter von neun bis elf Jahren
Erwünscht sind solche, die ein bis zwei Jahre in ihrer
Klaffe wegen Rechnen sitzen geblieben sind oder diese
Ostern die Zensur 5 erhalten haben. Zugleich suche ich
zur Erlernung vieler praktischer Exempel mehrere Schüler,
welche in 60 bis 80 Solostunden 100 Millionen der
verschiedensten Aufgaben im Kopfe schneller und leichter
rechnen werden, als einem guten Tafelrechner möglich
ist- Aufnahmefähig ist jedes Kind vom zehnten Lebens-
jahre an, welches diese Ostern die Zensur 1 ober 2 im
Rechnen erhalten hat. Bolle Garantie übernehme ich,
baß nach dem noch unbekannten System meines Sohnes
ein Jeber mit Leichtigkeit und ohne Anstrengung rechtien
lernt."

Dieser „Schuh-Macher und Rechenlehrer dazu"
cheint aber mit seiner Kunst wenig Zuspruch gehabt zu

jaben, ober dar „System feines Sohnes" mag so uneben
gewesen fein, Wie bet Stil seines Sätet«. Sicher ist
wohl, daß feit Philipp Roth kein Rechenkünstler in
Deutschland mehr öffentlich aufgetreten ist.

Zur Aussperrung der Werftarbeiter i«
FlouSdurg. In einer am 27. August, Abends, im
„Holsteinischen Haufe" in Flen-biirg abgehaltenen
ösfentlicheitWerstarbeiterverfammluilg
wurde Bericht erstattet über eine am Mittag selbigen
Tages gepflogene Unterhandlung mit dem
Bor st an de der Flensburger Werft. Veran-
laßt würbe biefe Untethanblnng bieSinal auf Anregung
beS AussichtSrathSmilgliebs Andresen, welches durch einen
Boten zu verstehe» gegeben hatte, daS Streikkomite
möge noch einmal eine Eingabe an den Vorstand machen
betreffs Unterhanbluitgeii. Herr Andresen erklärte, er
würde persönlich die Siiigab.' dem Vorstand überreichen;
der Vorstand bet Werst (ei für bie Werftarbeiter
um 11t Uhr zu sprechen. Beesen unb Kohl»
begaben sich zur festgesetzten Zeit nach ber Werst Da
man jedoch auf die Hauptforderung, 30/4 Minimal-
lohn, nicht eingehen wollten, versuchte» die Beibeit, die
Werftleitung zu überzeugen, daß ber Schwerpunkt hier
läge unb 30 -rj Stunbenlohn kein unverschämtes Ver-
langen sei. Die Herren hätten die Nothlage ber Arbeiter
aber nicht einsehen wollen unb erklärt, e« müße mit der
Konkurrenz anderer Wersten gerechnet werden, z. B. ber
Rostocker, was von ben Vertretern bet Arbeiter auch
anerkannt würbe Sie wiesen aber nach, daß in Helsingöt
(wo ber Streik seit 3 Wochen beendigt ist) unb in Ham-
burg höhere Löhne bezahlt werben, al« hier Eine
Einigung hat sich trotzdem nicht erzielen laßen; einer ber
Herren ließ bas Wort sollen: wenn bie Arbeiter nicht
genug verdienten, so ließ sich baS nicht ändern, man
wäre ja nicht mit ihnen verheirathet Es sollte keine
Krastprobe sein, saubern man wolle Herr im eigeiun
Hanfe bleiben. Im Lause ber weiteren Unterhandlung
wurde auch da- durch bie „Flensburger Nachrichten" ver-
breitete Gerücht erwätjnl, wonach von morgen ab bie
Werstpforten wieder geöffnet seien, was von den Herren
bestritten wurde. Atit TonnerStag llbeiib ist beim auch
diese Mittheilung in dem betreffenden Blatte wiberrufen
worben. Schließlich warben bie Vertreter bet Arbeitet
ersucht, einen Augenblick baS Zimmer zu verlaßen. Nach
Wieberausnahme ber Unterrebung würbe ihnen bedeutet,
die Wersileitung wolle sich zur Zahlung von 33'/i pZt.
für Uebe,stunden bereit erklären, wenn im Lause der
Woche die fabrikordiinngSgemäße Stundenzahl abgearbeitet
fei. Da das Zugeständiiiß aber zu unbedeutend ist, so
lehnte auch die Bersammlung ein weiteres Eingehen
darauf ab und beschloß mit allen gegen eine Stimme,
die Arbeit unter diejen Bedingungen nicht wieder auszu-
nehmen. Geldsendungen sind zu richten an O. Wusttack,
Flensburg, Norderstraße 40.

sondern um „die Organisation" überhaupt zu thun.
Daran hat bie sozialbemokratische Arbeiterpartei in
Deiitschlanb scstgehalten. Daher ihre gegenwärtige Be-
beutung. Auch bie gegenwärtige Art der Organisation
kann durch den Druck kommender Verhältniße zeitweilig
gestört werben. Das treue Zusammenhalten ber geistig
erweckten Arbeitermassen aber bleibt unter allen Um-
ständen bestehen In bie Fußstapsen der Vorgänger
treten die jüngeren Nachfolger. Doch man gedenkt stets
der Vorangegangenen: „Das Volk vergißt die
Seinen nicht!"

Daran kann selbst ber große Bannfluch beS „heiligen"
Vaters in Rom nichts änbern, den er neulich gegen ben
sozialistensreunblichen Pater EtojalewSky in Sem-
berg geschleiibert hat. Der päpstliche Bannfluch ist in
unserer Zeit, was ber „Bumerang" ber Australneger,
er kehrt zu bem zurück, bet ihn schleudert. Der Ver-
fluchte steigt in der Achtung aller Beriiünftigen unb der
Fluchende macht sich lächerlich. Wahrscheiiilich liebt „das
Oberhaupt der Christenheit" die reichen polnischen Schiach.
zizen mehr, als die Enterbten und Dürftigen, die, gleich
dem Nazarener, nicht habe», „wohin sie ihr Haupt lege»";
trotzdem wird der brave Stojalewsky doch sagen: „Segnet,
die euch fluchen!" Uebrigen« ist dieser Finch gar leicht
zu pariren. In einer Anpreisung des in M Gladbach
erscheinenden „St. Vitus-Kalender für das Jahr 1897",
Welche sich in ultramontanen Blättern findet, heißt e-
Wörtlich: „Besonders sei auf ben Artikel „Rom" ver-
wiesen, welcher bie erfreuliche Mittheilung enthält, daß
bet heilige Vater allen Lesern bes St Vitus KalenberS
den apostolischen Segen gespenbet hat."

Wenn sich Stojalewsky jetzt nur einen St. VituS-
Kalender lauft imb ihn liest, bann hat erzürn päpstlichen
Bannflüche gleich auch ben apostolischen Segen bes heiligen
Vaters in ben Kaus l

Bei dem orthoboxen protestantische» Zivilling-bruber
des Uttramontani«inu« kommt man so leichten Kaufe-
nicht bavon. Meine sreunbliche Leserin aus Altona theilt
mir mit, baß sie neulich in Begleitung ihre« Better- sich
in die Höhle des Löwen, in eine Versammlung der
Frommen zu Tütge wagte. Der Prediger theilte die
Menschheit in zwei Kategorien, in bie ber Dummen unb
in bie der Klugen. Die Dummen finb bie Gläubigen unb
Tugeiibhafien, bie sich an da- Wort Gottes halten und ein
geregeltes Familienleben führe» I Die Ringen sind die
wissenschaftlich Gebildeten, von denen sich viele unter das
Sannet „Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit" stelleii.
Da meine freundliche Leserin nun ihrem Better hierbei
einen kleinen Rippenstoß zur bessere» Verständigung
versetzte, ließ ber gestrenge Herr Prebiger selbst biefen
nicht ungestraft. Er sprach von ber gebildete»
Dame, die dem gebildeten Herrn einen Puff gab
und theilte seinen Sieben mit, daß solche Beute
demoralisireud auf ihre Nebeumenschen ein mitten. Ei»
Ungläubiger, der am Schluffe be« SermonS bem Herrn
Prediger etwa« erwidern wollte, wurde von einigen
evangelischen Jünglingen gepackt, wahrscheinlich, um ben

rechen Einbringung unter Püffen an ben Ort zu be«
fördern, wo nach ihrem Glauben „Heulen unb Zähne-
klappern herrscht".

Theilweise ist es erheiterub, lieber Befer, theilweife
auch betrübend, daß in dem Zeitalter der Elektrizität
noch solche unglaublich gläubige Finsterniß in gewisser.

Kreisen herrscht.

„Nein, aber ber Kurs ber Aktien stand darin," gab
bet unerschütterliche Wellingsorb zur Antwort. '.Ich
hatte mir bie Freiheit genommen, bas Schicksal Ihrer
Spekulation aufmerksam zu verfolgen unb — um ans.
richtig zu fein — e« geschah in bet Hoffnung, daß Sie
dabei zu Schaden kommen möchten."

„Das ist ja sehr liebenswürdig," entgegnete sie etwa»
scharf. „In der That, ich bin Ihne» für Ihre guten
Wünsche sehr dankbar."

„O, sprechen Sie nicht davon," fuhr er mit un-
zerstörbarem Ernste fort. „Ich möchte Ihnen keine
Predigt halten, aber Sie haben eine so werthvolle Er-
fahrung sehr billig gekauft."

„Ich verstehe Sie nicht."
„Ich meine, daß Sie, wenn Sie einen Gewinn ge-

macht hätten, jedenfalls weiter gespielt haben würben.
Jetzt halte ich e8 für an-gemacht, baß Sie e» nicht thun."

„Wenn Sie in Bezug aus mich irgend etwa« für
auSgemacht halten, so dürste Ihnen noch manche Ueber«
raidjung bevorstehen, Mr Welliugsord," gab Vilma zur
Antwort. „Sie wisse», ich liebe eS, wunderliche Dinge
zu thun, unb meine Sprünge sind so unberechenbar wie
bie eine» Gra-Hüpfer-."

Dabei halte sie ben sörmlichen Ton Wieher fallen
lassen unb gerieth in die Gefahr einer gewissen Ver-
traulichkeit. Sie hatte Mr. Wellingford nämlich stark
im Verdacht, bereit« auf eigene Hand helfend und ver.
mittelnd in ihre Angelegenheit eingegriffen zu haben, und
konnte sich deshalb — trotz feiner etwa« gönnerhaften
Rede» — einer gewissen gütigen Regung für ihn nicht
erwehren. Es lag in feinem Gesicht und seinem Be-
nehme» etwas so Männliches und Vertrauenerweckende»,
daß sie sich mit seiner Ueberhebung ausgesöhnt fühlte,
ja im Augenblicke kam es ihr sogar vor, al« gefiele er
ihr dadurch, daß er feine Ueberlegenheit zur Geltung
brachte, nur um so besser. E« war nun gar nicht«
Demüthigeiides mehr dabei, ihr Urtheil dem (einigen
unterzuordnen und die Meinung, die et von ihr hatte,
anzuerkennen, obwohl dieselbe eine gewiße Geringschätzung
ihre« Verstandes in sich schloß

„Wißen Sie auch, Mr. Welliugsord, daß Sie ein
sehr unbequemer Mensch finb?" fuhr sie fort, als er auf
ihre Selbstfchilderung nicht gleich antwortete. „Ich habe
immer ba« Gefühl, al« mißbilligten Sie Alle«, wa« ich
thue. Aber ich will Ihnen, wenn bem auch wirklich so
ist, im Vorau» verzeihen unb Ihnen einen Platz in
meinem Wagen anbieten, benn e» ist zu lächerlich, eine
Unterhaltung in biefer Stellung und so über ben Rinn-
stein hinweg zu führen." _ .

„Sehr verbunden. Aber bann laßen Sie uns rrgend
wohin fahren, benn es ist nicht weniger lächerlich,
einanber in einem still haltenden Wagen gegenüber,
zusitzen unb zu plaudern."

„Gut, laßen Sie uns nach ber Batterie fahren unb
ein Bischen auf ben Hafen hinauSblicken. Ich lechze
nach einem Athemzuge frischer Salzlust.'

Wellingsorb hatte den leeren Sitz an Alma» Seite
eingenommen unb eine Weile saß baS Paar stillschweigend
ba, währenb ber Miethswagen über ba» holprige Pflaster
raffelte.

„MißHampton," begann bet junge Mann enblich, „ich
möchte Ihnen gern etwa» sagen, weiß nur noch nicht
recht, wie ich ei sagen soll."

„Sie möchten gern sagen, daß Sie mir ba« Allel

ZWHlose Mthetiplltiidmi.

Das Volk vergißt die Seine« nicht!

(8um 31. August.)

Ein Menschenalter ist verfloßen.
Seit uns der Tod geraubt Ba (fall',
Doch denken seiner die Gciiossen
$8om deutschen Stamm' allüberall;
Dankbar gedenke» sein wir immer,
Ter uns gezeigt der Zukunft Sicht
Selbst sterbend im verklärten Schimmer, —
Das Volk vergißt die Seinen nicht!

Wie unsre Feinde ihn auch haßten,
Wie man fein Wirken auch verlog,
Aushäuste der Verleumdung Basten —
Der Wahrheit Waage überwog I
Ein kleines Heer bei seinem Sterben
Von Arbeitsmäuiierii, rauh unb schlicht,
Das waren feine Geiste-erbe», —
DaS Volk vergißt bie Seinen nicht!

Unb ob die Protzen rings auch tobten,
Mit ihnen bas Soldschreiberheer,
Nur fester Treue wir gelobten
Im Kampfe mühsam oft unb schwer;
Nichts hemmte unsern Znkunftsglauben,
Uns konnte kein bezahlter Wicht
Sein theures Angebenken rauben, —
DaS Volk vergißt die Seinen nicht!

Und wenn es anders sich gestaltet,
AIS wir zuerst es iiii« gedacht,
I» Unserm Arbeitsheere waltet
Trensest B a s s a 11 e s Geistesmacht,
Im Osten, Weste», Süden, Norden
Schaart um sein Banner es sich dicht,
Sei» Geist ist unser Sieg geworden, —
Das Volk vergißt die Seinen nichts

So fei denn auch von unser'» S(haaren
Heut' doppelt dankbar sein gedacht.
Der uns vor mehr als dreißig Jahren
Ausrief zu steter GeisteSschlacht,
Und mit ihm Derer, die inmitten
Des Elends immer ihre Pflicht
Erfüllet und darum gelitten, —
Das Volk vergißt die Seinen nichtl

Zweiunddreißig Jahre sind verfloßen, lieber Befer,
feit Ferdinand SaffaCe starb. Montag. 31. August, jährt
Wiederum fein Todestag unb wir rüsten uns zur Ge.
dächtnißfeier. Wie Vieles sich auch in ber laugen Zeit
beränbert hat, immer aber haben wir Lassalle« letzte«
Wort als Vermächtuiß treu befolgt: „Haltet fest an der
Organisation, sie wirb Euch zum Siege führen 1"

Daß bas nicht immer die anfängliche Form der
Organisation fein konnte ober würbe, sah Lassalle schon
1863 bei ber Gründung ber beutscheii Arbeiterpartei in

Leipzig voraus, als er im Kreise ber Delegirteii äußerte:
.Wen» man be» Allgemeinen Deutsche» Arbeiterverein
auflöst, bann schaffen wir uns eine anbere Organisation,
immer ben Ui»stäuben angemessen." ES war also auch
ihm nicht um eine bestimmte Art von Organisation,

Arbkiterbeivegung.

Tic Steinsetzer und Berusögenossen Ham-
burgs beftnben sich bekanntlich feit dem 1. Juni b. I.
im Kampfe mit dem Uuternehmerthum. Veranlassung
hierzu gab bie Forberung ber Arbeiter für sogenannte
„Uebeclanb-Slrbeiten“ einen kleinen Aufschlag zu ge-
währen. In einem gemeinsamen Schreiben ber sämmt-
lichen hiesigen Steinsetzmeister vom 19. Mai b. I. an
bie Bohiikommission des „Sokalverbandes Hamburg" er-
klärten bie Meister, baß sie bie Forderung n i ch t be-
willigen könnte», sondern von „Fall zu Fall" mit ihren
Arbeitern unterhandeln wollten. Außerdem erklärten sie
in dem Schreiben, daß ja kein in Hamburg domizilirler
Steinsetzer verpflichtet sei, über Laud zu arbeiten. Die
Sohukomniission lehnte das von „Fall zu Fall einigen"
ab, weil sie mit Recht befürchtete, daß baun ganz
sonderbare Vereinbarungen zu Stande komme» könnten.
In Folge dessen beschloß auch eine ant 31. Mai in der
„Beisinghalle" tagende zahlreich besuchte Versammlung,
streng an den gestellte» Forderungen sestzuhalten; es
wurde die Parole ausgegeben: „Nicht über Band, ehe
nicht ber Taris bewilligt ist 1" Die Herren Meister
schlugen aber jetzt trotz ihres Schreibens die Taktik ein,
daß sie bie hiesigen Steinsetzer „verpflichten"
wollten, über Band zu arbeiten Al« nun bie Genossen
sich weigerten, eher solche Arbeiten auszuführen, als bis
der Tarts anetlannt, wurden dieselben, wie gewöhnlich,
ausgesperrt. Also trotz be# Schreibens brache» die Meister
ihr Wort, ein Gtuttd mehr für die Bohnkontmifsion, daraus
zu bestehen, daß der Taris „schriftlich" aiiertannt werbe.
Doch nicht bie Aussperrung allein erfolgte, fotibern nach
berühmten Mustern bildeten die hiesigen Meister auch
einen Ring und verpfltchteten sich, keinen der Au«>
geiperrten in Arbeit zu stellen. So sind benn nach unb
nach 68 Personen, wovon 56 verheirathet, welche
132 Kiitber zu ernähre» habe», brotlos geworben;
13 Wochen bauert jetzt dieser Kamps und ei t ft nicht
abzuieheu, ob nicht noch Monate ver-
gehen werden, ehe wir unsere Forderungen durch-
gesetzt haben. 12 Wochen hat die Filiale Hamburg
bes Verbandes der Steiiisetzer unb BerufSgeiioffen bie
Mittel allein aufgebracht. Tausenbe von Mark sinb
an Utiterftützltttg gezahlt; wenn wir jetzt ben Weg ber
Oessentlichkeit betreten, so geschieht biefe«, um an ba«
SoUbaritStSgefühl ber gesummten Hamburger
Arbeiterschaft zu appelliren, uns in unserem gerechten
Kampfe, heraufbejchworeu burch die Protzigkeit de« Unter-
nehmerthum«, beizustehen. Arbeiter, Genoßen Hamburgsl
Stets haben die Steinsetzer unb Berussgenojfen wenn e«
galt, für ihre Mitbrüder einzutrete», ihre Pflicht gethan.
Deshalb noch einmal: Erinnert Euch, daß mir 13 Wochen
im Stampfe liegen. Saßt eine bisher gute Gewerkschaft
nicht unterliegen, sondern bethätigt, daß Hamburg bie
Hochburg der politischen und gewerkschastlichen Bewegung
ist. Hoch bie ©olibarität! Alle Anfragen und
Sendungen finb zu richten an daS Streikkomite ber
Steinsetzer, per Adr.: M. Wiese, Hamburg, Riebern-
straße 50, parterre.

Sichtung, Metallarbeiter! ES ist baS Gerücht
। verbreitet, bie Sperre über bie Metallwaarensabrik

Unb sagen wir anch zehn Mal im Programm:
„Religion ist Jedermanns private Sache,"
So sagen doch die Frommen: „Drüber Schwamm!"
Sie spielen ans sich als das Opferlamm,
E« trifft uns heimlich ober offen ihre Rache.

Denn wenn auch ber Prebiger in ber Tüigekirche
salbungsvoll erklärte, auch meine sreunbliche Seserin in
fein Gebet entschließen zu wollen, so kamt man sich schon
denken, in welcher Art; e« fei denn, daß sie, wie ich
gern annehme, persönlich Gnade vor seinen Augen ge-
sunden hätte l Nun, wenn ihr Vetter nur nicht eifer-
süchtig wird, geht nicht- verkehrt und wir wollen un-
mit dein Bewußtsein trösten, daß die Sozialbeuiokratie
seit ihrem Bestehen mehr zur Hebung der Sittlichkeit de-
Volkes beigetrageii hat, als sämmtliche „Frommen" mit-
einander.

Gab doch selbst die Redaktion des „Hamburger
Frembeiiblattes" neulich in Anlaß einer Statistik über
den Branntweinkonsum zu, trotzdem sie durch ihre
häufigen spitzfiubigen, nicht grabe geistreichen Bemerkungen
in Parenthese zeigt, uns nicht liebend in ihr Herz ge-
schlossen zu haben, baß sie „gerne anerkennt, wie ber
Zusammenschluß ber Arbeiter, in Folge ber fojialbemo-
Italischen Bewegung, bei ber Verniinberuiig der Trunk-
sucht eine Rolle spielt".

Deshalb spielt aber auch z. B. ber Wanb-beker
„Plummenmark", welcher jetzt statifinbet, keine solche
Rolle mehr wie in frühere» Zeiten, als er »och berühmt,
eigentlich „berüchtigt" war Welchem Arbeiter fällt ei
jetzt wohl noch in Hamburg ein, deshalb am Montage
„blau" zu machen? Gottlob, die Zeiten sind vorüber,
wo die große Mehrzahl ber Arbeiter Genuß im Jahr-
marktstrubel mit seiner Böllere! und wa« sonst damit in
Verbindung stand, sand.

An« diesem Grunde sollte man annehmen, daß bei
ber Ersatzwahl zur Bürgerschaft, die am 25. September
in ber Gegend der Neustädter Neustraße stattfindet, bie
Bürger für unseren ffanbibaten Friedrich Ehler«
ihre Stimmen abgeben werben. Bi« zum 1. September
finb »och bie Wählerlisten einzufehen und da mein alter
braver JürgenSüber« schon jetzt für unseren Ehler«
ngitirt, habe ich etwa« mehr Hoffnung, bie sonst nicht
besonder» groß war. Endlich wird doch wohl auch da»
Kleinbürgerthutu in Hamburg zu der Erkenntniß gelangen,
daß e- an ber Zeit sei, einige Sozialbemokraten in die
Bürgerschaft zu schicke», die sich nicht in kurzer Zeit, wie
alle bie anberen sogenannten Freisinnigen, „begeuschen"
lassen, sondern unerschrocken da« al« „faul" bezeichnen,
wa« sich al« solche« zeigen sollte.

Es geht leider Alle« langsam, aber immer weitere
Kreise zieht die Erkenntniß, welche die Sozialdemokratie
verbreitet, trotz der Macht unserer Gegner, der inneren
Mission und ber Bannflüche be« Papste«. So wurde
im vorigen Monat, wie unser „Echo" bereit» mittheilte,
in Adelaide, Süd-Australien, eine brave Frau zu
Grabe getragen, bereu Seichenbegängniß nicht nur
Tausende von Arbeiter» und Arbeiterinnen folgten,

ander» sogar die Minister mit dem Premier an der
Spitze Die Verstorbene war die Frau Heinrich
Z a b o w «, eines alten Hamburger Sassalleaners, dessen

ich noch mancher von u»S au» ben 60er Jahre» gerne
erinnern wirb Seine Frau Auguste Zadow war
die erste Werkstatt- unb Fabrikinspektorin von Süd-
Australien unb ist al» solche eine treue Beratherln unb

MMtiges.

Sittenpolizei und Kolonialauöstellung. In
der „Volk# - Zeitung" lese» wir: Wer auf deiitschem
Boden lebt, untersteht de» deutsche» Gesetzen Wo aber
findet sich bei UNS ein Gesetz, welche« bie Unterstellung
von Männern unter sittenpolizeUiche Aussicht zuläßt?
Un« wirb betreff« ber Neger in ber KolonialauSstellung
berichtet: Ein Streit schwebt augenblicklich zwischen ben
Negern (aus bet Berliner Ausstellung) unb den
Polizeibehörden von Treptow. Der Sachverhalt, um
ben eS sich hanbelt, ist kurz folgenber: Die Polizei-
behörben Treptows haben die männlidjen Eingeboienen
unter sittenpolizeiliche ftontrole gestellt unb habe» selbst
bie Verheiratheten mit ben intimsten, oft wiederholten
Revisionen nicht verschont. Eine Zeit lang hatten sich die
Eingeborenen, wenn auch mit verhaltenem Grimme, diese
Revisionen gesallen lassen, als man sie aber zwang, sich
in Gegenwart einer ganzen Anzahl von Siiropäern
zu entblöße», war e« mit bem Gehorsam vorbei. Die
Leute erklärten, sie seien gesunb und hätten überhaupt
nicht nöthig, sich untersuchen zu lassen, Wenn es ihnen
nicht paßte Dem Arbeitsausschuß, welcher da« An-

A Fleck Söhne, Amsiiickstraße 31, sei aufgehoben. Wir
erklären hiermit: „Da obige Firma unsere Forderungen:
Eiiistellüng sämmtlicher »»«gesperrten Arbeiter, Einhal-
tung ber in ber Fabrikorbiiuug festgesetzten halbstündigen
Frühstückspause h nicht bewifligt hat, daß die Sperre
über die Metallwaareiisabrik A. Fteck Söhne unoeränbett
fort bauert.“ Wir forbern alle Arbeiter auf, un« in
unserem gerechten Kampfe zu unterstützen unb be» Zuzug
streng fern zu halten. Unser Sieg ist Euer Siegl An-
fragen stirb zu richten an bie Streikkommlssioii ber AiiS-
gefperrten ber Metallwaareiisabrik A Fleck Söhne,
Amsiiickstraße 31. abreffe: Zink, Wollmar.iistraße 47,
Hamburg.

Tabakarbeiter, Achtung! Der Borst tzenbe be»
schwebifcheii Zigarre nsabrikanten-Verein»,
Johii A. Bäckström, ist am Freitag, 28 August, mit
dem Dampfschiff „Svithiot" von Schwebe» »ach Dentsch-
lanb gereift, wo derselbe sich venauthlich »ach ben Orten
begeben wirb, in welchen viele Tabakarbeiter wohnen,
um Ersatz für unsere im Kamps mit den Fabrikanten
liegenben Kollegen zu holen. Die bevtschen, speziell bie
Hamburger Kollege», werben bem Herrn, wo er Streik-
brecher an werben will, bie ihm gebiihrenbe Antwort



»Rücksicht auf die Verhältnisse deS eiuzelueu
s?asteS" ist ein Berwaltungsgrundsatz, bet in der vor-
aussichtlichen Art seiner Anwendung ein Gegenstück bildet
zum Terenz-Schönstedt'schen: „Wenn Zwei dasselbe thun,
so ist es nicht dasselbe". An den Oberpräsidenten der
Rheinprovinz ist solgende Mlnisterialversügiing ergangen:
„Das Verfahren de« Polizeipräsidenten zu Köln, wonach
unterschiedslos von jedem dort ansässigen Ausländer
periodisch die Borlegung von Posten verlangt wird, findet
weder in meinem Erlasse vom 3. Januar d. I., »och in
der AuSführungS-Anweifung an Eure Exzellenz vom
2ö. März d. I. eine Stütze. Mit Eurer Exzellenz stimme
ich auch darin überein, daß bei der Prüfung der Staats-
angehörigkeit der Ausländer auf bie Verhältnisse
be« einzelnen Fo11 eS Rücksicht zu nehmen ist
Hierbei wirb jebe unnöthige Belästigung der Fremden
zu vermeiden sein und nur daraus Werth gelegt werden
wüsten, daß die Polizeibehörde sich in unzweifelhafter
Weise von der Staatsangehörigkeit des Fremden über-
zeugt, waS in vielen Fällen möglich sein wird, ohne im
Vorau« allgemein bestimmte Ausweispapiere von den
Fremden zu verlangen. Auch wird eine regelmäßige
Erneuerung bet AuSreeiSpapiere in der Hauptsache nur
von denjenigen Ausländern zu fordern fein, die nach
ihren Berhältnisten 6er Armenpflege zur Lost sollen
ober in anberer Weife lästig z u werden
drohen" — Die empfohlene Rücksichtnahme auf die
Verhältnisse deS einzelnen Falle« läßt für Diejenigen
nicht« Gute« erwarten, die sich au« politischen
Gründen „lästig niochen".

DaS Slmüsement bet Bourgeoisie. In der
„Köln.Ztg." lesen wir: „Eine mit der Stuttgarter
Internationalen Hunde-Ausstellnng verbundene Ratten-
fönger-Prüfung auf lebende Balten hotte ein so zahl-
reiche« Publikum ongezogeii, daß der Zufchauertouni
kaum ouSreichte. Trotz deS strömenden Regen« — so
berichtet die „Münch Allg Zig." — stand man geteilt
in drangvoll fürchterlicher Enge, fast als wenn ein welt-
berühmter Schauspieler ober Sänger aufträte, ring« um
die mit einem Drahtnetz überspannte Bretter-Arena
Pnbliku« war in der rosigsten Stimmung. Als der
Mann der bie Kästen zu öffnen hotte, in welchen je
zwei Ratten eingefpertl waren, bie Aieno betrat, wurde
et gleich mit einem vergnügten „He Rattekarle" begrüßt
unb mit Zigarr-nstunimeln beschnüffelt Die Spaiinnng
erreichte ihren Höhepunkt, al« die Schnauzeri eingelaffen
wurden und dos Gemetzel losging. Aus die Hunde, welche
die Rotten nur umherjagten oder nicht scharf genug on-
pockten, hagelten die verächtlichsten Redensarten und
Schmähungen herab, während die schneidig auf die
tüchtig um sich beißenden Ratten losgeheiiden Hunde,
bie ihre Opfer im Genick packte», schüttelten unb sie in
bie Cnft warfen, daß sie zuckend niederfielen, einen
frenetischen Jubel beim Publikum entfesselten. Durchweg
entwickelten die Hündinnen eine weit größere „Schneid"
als die Rüden. Nach jedem Kampfe packte Rattekarle
die todten Rotten mit einer Zange und roaif sie in die
Kisten zurück, und die Sache begann von Neuern. Tie
Leute konnten sich daran nicht satt sehen unb wichen unb
wankten nicht. Es war ein recht merkwürdiges Schau-
spiel, aber die Hauptsache war, man owüsirte sich föiiig-
lieb dabei — Wir haben dem hinznzuftigen, daß diese
„Thierhetzen" hoffentlich nicht von spekulative» Kopsen
zur Modesache erhoben werden; müßiger Böbel in Zhliuder-
Hut und in Ballonmütze, der an solchen Rohheilen sich
erfreut wird zwar überall zu finden sein, bisher hat sich
aber Deutschland Don solchem minderweithigen Zeit-
vertreib, wie Hohueukämpfe und dergleichen, glücklicher-
weise freigeholten." — Es ist ganz nett von der „Köln.
Zig ", daß.sie ihrer Mißbilligung über diese» „Sport"
Ausdruck giebt. Henbern wird sie aber nicht« an der
Thatsache, daß, je roher eine Veranstaltung ist, desto
sicherer dieselbe auf Erfolg rechnen sann beim deutschen
Publikum Don „Bildung und Besitz". Wer frequenlirt
die Rennplätze, wv Pferde und mitunter auch Menschen
zu Tode gequält werden '? Wer drängt sich zu den Ring-
kämpfen, wo sogenannte Athleten sich die Knochen brechen?
Wer geht zum Toubenschießeir in Heiligendamm?

Ein kleiner Despot. Kürzlich wurde an dieser
Stelle wieder einmal au Heinrich LXX1I., souveränen
Fürsteii von Renß-Lobenstein-Ebeisdorf, unter dessen Re-
gierung bie „Schlacht bei Harro" geschlagen worden,
erinnert. Ueber diesen kleinen Despoten, der seine
24 OOO Unterthanen Jahre lang brangfalirt unb konjo-
niet hat wird dem „Leipziger Tageblatt" noch geschrieben:
In der rücksichtslosesten Weise ging er mit feinen Unter-
gebenen um, Beleidigungen unb Mißhanbliriigeu einzelner
Personen waren nicht« Ungewöhnliche«. Zu einigen
Soldaten, bie sich bei einer Jagd al« Treiber ungeschickt
benommen hatten, sagte er: „Ihr Kerls glaubt wohl,

ich brauche erst Jemand, um Euch todtschießen zu lassen?
Hier Ist mein Schrotgewehr unb mit dem w ll ich Euch
so viel Blei In den Leib jagen, daß Ihr genug
habe» sollt I" Außer seinen Passionen für Jagd,
Pferde, Reisen und daS schöne Geschlecht hatte
dieser über 7j Cuabratmeileii regierende Fürst dann
und wann auch noch Zeit, seine Herrscherpflichteu aus-
zuüben. Donn befümmerte er sich um bie kleinsten
Kleinigkeiten in seinem Laube, erliefe Verordnungen, an
denen nichts geändert werben durste und die ost die
Lachmriskeln feiner getreuen Unterthanen in Bewegung
setzten. So erschien im Jahre 1844 ein Erlaß, der
folgendermaßen begann : „Seit 20 Jahren wieder zum
ersten Male an meine Regentenpfiichien erinnert, erfahre
ich, daß Lobenstein des Nachts unbewacht schläft, während
Hirschberg nicht übel disziplinlri ist". Eine andere
Proklamation Heinrichs LXXII. beschäftigte sich mit dem
Besuch der fürstlichen Gärten seitens Fremder. Der
Schlufe dieser im Jahre 1844 in bet Geraifchen Zeitung
erschienenen Bekanntmachung lautete: „Mit ber Dunkel-

heit hört der Bifudj ari Worum? -d'-il dann bie
Begriffe „Anständig" und „Unanständig" sich verwirren."
Bekanntlich war auch Lola Montez, bie später in
München Anlaß zur Revolrition gab, eine Zeit lang
als Gast der Fürsten auf Schloß EberSdors. Aus die
Dauer behagte dem Fürsten das exzentrische Wesen der
Lola, die do« Oberste zu unters! kehrte, nicht, und er
besohl seinem Adjutanten, der Lola mitzntheilen, bafe sie
binnen 24 Stunden die Staaten Seiner Durchlaucht zu
verlassen habe. Nach einigem Sträuben verließ Sennoro
mit einem Reisegeld von 2000 Thalern Ebersdorf. Dem
Fürsten liefe sie zum Abschied sagen, bafe sie zum Ber.
lassen seiner Staaten nicht 24 Stunden bedürfe, sondern
nur eine Viertelstunde Zeit. Noch Viele- ließe sich von
dem Beherrscher diese« Kleinstaates erzähle»; eine Schilde-
rung seines Karakter« hat ein Eingeweihter im Jahr-
gang 1866 ber „Gartenlaube" gegeben. Dieser kleine
Tyrann mußte im Juli 1848 abdanken, nicht ohne daß
er vorher noch ein „letztes Wort an fein Volk" gerichtet
hatte. Diesem „letzten Wort" folgte kurz daraus die 8b-
danknngsanzeige, beginnend: „Meinen zahlreichen aus-
wärtigen Freunden und Bekannten die Anzeige, daß ich
die Regierung niedergelegt habe." Am 17. Februar 1853
starb der Fürst in Dresden.

Früher Winter. Au« den österreichischen
Alpen, 27. August, schreibt man, daß dort schon jetzt
im Monat August sämtlicher Winter eingekehrt sei. An«
Gossensafe (Tirol) wird starker Schneesoll gemeldet, der
bis nahe zur Tholsohle bet Lanbfchaft hinabreicht. In
Trafoi war Nacht« starker Schneefall eingetreten, der
da« ganze Thal in eine prachtvolle Winterlandfchaft ver-
wandelte. Die eingeschnetten Gäste des Trasoithales
unterhalten sich mit Schneeballwersen. Auch Sulden bi«
tief in’« Thal hinein ist von Schnee bedeckt; in Kitz»
buehel folgte auf drückend heifee Tage Schneefall. Der
Schnee reicht bis tief in die Thäler hinab. Aus Inns-
bruck wird berichtet, bafe es bort Nacht« bi« Igel« herab
schneite, so bafe Igels Morgen« ganz winterlich schnee-
bedeckt aussah. Auch Im Stitbai ist Schnee getanen;
Gastein ist seit heute Morgen in Schnee gehüllt Da«
Schneegestöber halt an. — Lausanne, 28 August.
In der Ortschaft Le Heu Hot ein starker Schneefall großen
Schaben an ben Kulturen angerichtet

„Weit» man nur einen Berg hat . ." Die
Bewohner ber großen Seestadt Leipzig ärgern sich,
daß der einzige unb noch dazu künstlich hergrstellie Berg
den nichts weniger als poetischen Namen Scherbelberg
führt. Der Nome entspricht zwar den Thatsachen, bie
eitle Welt ist aber undankbar. E« hat sich ein Konnte
gefunden, da« für Mittwoch eine große öffentliche Volks-
versammlung einberief, um den Scherbrlberg nmzutaufen.
Es fanden sich allerdings nur 3 Besucher ein, demnach
scheint e«, daß in den breiten Massen der Scherbelberg
noch lange Scherbelberg heißen wird.

Boit den Haberern. München, 27. August.
In bet Person des Bauern Jos. Vogl von Well bei
Miesbach, ber zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt
würbe, soll ber Habererköiiig unschädlich gemacht worben
sein und baburch bie Haderer bie sichere Führung ver-
loren haben.

Eine Gasexplosion entftanb am Montag Morgen
in Borbeau $ in dem Keller deS Lederfabrikanten
P e i 11 dadurch, daß sich beim Füllen eines FasjeS mit
beirzinhalligem Leint bie ansströineitben Gase an dem
Lichte entzündeten. Der Brand wurde schnell gelöscht.
Als die Bewohner des Hauses Abend«, um sich zu über-
zeugen, ob während der Nacht nicht von Neuem bet
Braud wieder beginnen könnte, mit einem Licht in ben
Keller stiegen, sand bei ihrem Eintritte eine starke Explo-
sion statt, in Folge bereu das Gewölbe thetlweise ein-
stürzte und das ganze Hans erschüttert und in Brand
gesetzt wurde Der Feuerwehr gelang es, die im Hause
wohnenden Leute zu retten. Die drei in ben Keller ein-
gelungenen Männer flüchteten rasch die Treppe hinaus
und stüizten sich durch eine Oeffnnng ans bie Straße,
wobei sie zu ihren Braudwunbeu sich noch atibere Ver-
letzungen znzogen. Durch bie Explosion würben zwei
Häuser vollständig zerstört.

Atifgcschlitzt. Karlsruhe, 27. August. Bei
einer Schlägerei in Bühl bei Achern wurde bei» Fuhr
knecht Damm von Kappelwindeck, Vater von drei
Kinder», durch einen Schreinergesellen von Altschweier
mit einem Messer der Seib ausgeschlitzt. Der schwer Ber-
letzte wurde in das städtische Krankenhaus verbracht und
ist bereits gestorben. Der Thäler stellte sich sreiwillig
der Polizei.

Ein Nnurensch. Dülmen, 27. August. Ei»
hiesiger Fuhrknecht hatte feinem Bierbe die Zunge mit
einem Binbfaben an die Deichsel gebunden unb schlug
nun das arme Thier mit dem dicken Peitschenstiel vor
ben Kopf, baß ihm bei dem Rückprall die Zunge bis zum

Zitugenbanbe au«geriffen war. Der Unmenftp wurde von
der Strafkammer in Münster zu vier Wochen Gefängniß
verurtheilt. Mögen daraus andere Thierqnäler eine
Mahnung ziehen 1

Gatteuiuord. Ant Donnerstag Abend zwischen
9 unb 10 Uhr hat der Kaufmann Rohde in See selb
(Clbeuburg) seine Frau erstochen unb ist dann flüchtig
geworden. Wie Rohde zu der That gekommen ist, weife
man noch nicht. Als man in’« Harts trat, fand man die
Frau todt in einer großen Blutlache liegen. Dec schnell
herdeigerusene Arzt konnte leihet nur den Tod der Frau
seststellen. Rohde soll in sehr guten Vermögensverhält-
niften gelebt haben. Biet kleine Kinder beweinen nun
ben Tob bet ihnen auf so schreckliche Weise entrißenen
Mutter.

Eisenbahnunglück. Am Freitag Abend entgleiste
der um 8 Uhr 4 lllin. von Brügge (Belgien) ab-
gehende Eisenbahnzug Brügge-Blankenberghe aus ber Brütfe
bei Brügge. Dabei kam ein Reisender des ZugeS, ein
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Quadrat-Räthsel.

Aus folgenden 25 Buchstaben:

bilde man fünf Wörter und stelle dieselben so unter-
einander, baß sie, von oben »ach unten unb von liut«
nach recht« gelesen, nachstehende Bedeutung haben:

1) Ein Fremdwort für Bereinigung,
2) Ein weiblicher Borname,
3) Eine Stabt in bet Türkei,
4) Ein Fremdwort für Gabe,
5) Ei» weiblicher Vorname.

Brion.

Geographisches Diamant-Räthsel.
Aus folgende» 113 Buchstaben:
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bilde man 15 Wörter von nachstehender Bedeutung:

1) Ein Buchstabe,
2) Eine Stadt in Palästina,
3) Ei» Fluß in Deutschland,

4) Eine Stabt in Nordamerika,
5) Ein Golf im Großen Ozean,
6) Eine Stabt in Preußen,
7) Eine Wüste I» Afrika,
8) Bitte europäische Halbinsel,
9) Eine Inselgruppe im Großen Ozean,

10) Sine Stabt In Baben,
11) Eine _3ufel im Mittelmeer,
12) Ein Strom in Asien,
13) Ein Fluß in Tirol,
14) Eilte Stabt in Afrika,
15) Ein Buchstabe.

Die beiden Mittelreihen, von oben »ach unten und
Dvn H»t« nach recht« gelesen, ergeben eine europäische
Halbinsel.

H. Hagen.

Dreisilbiges Räthsel.
Ein Filz, der Gelb wie Ein« besaß
Unb, wie man sagt, mit Scheffel» maß.
War tobt. Was er auf schlimme Art
Erworben hatte unb erspart,
Das fiel von selbst und mühelos
Den frohe» Erben in ben Schooß.
Bald reareu auch Dou fern unb nah
Die AnDerwaiibte» alle ba,
Mit seiner Drei unb Zwei zu geh'»
Unb sich ihr Erbe zu beseh'».
Lant sprachen sie im Slerbehau«
Da« Lob des Abgeschieb'iieii au«;
Al« ob ihr Herz voll Trauer reär*,
So seuszteu Alle tief unb schwer,
Und manche Thräne floß dabei.
O schnöde Welt, voll Eins, Zwei, Dreil

Auslösungen der Räthselaufgabeu in Nr. 107.
1) Des Akrostichon« :

Madrid — London.

Moh« — Arno — David — Regen — Indigo —
Duell.

2) Des Quadrat-Räthsel« :

S o r u mm a h a
Rahel
»Hetze
M a l c r

8) Des geographischen Diarnant-RäthselSr

G o
Korea

T s o d f e e
Mau r i t i u 8

Cordillereu
St r a l f u n b

C e lebe«
Horeb

Fes
n

4) Des Zahlen-Räthsels:
Wolverhampton — Oere — Lampe — Volltuor —
Ente — Rathenow — Hermann — Antwerpen —
Martha — Paletot — Treppe — Oper — Nerven.

Auslöser: Hein Fäland un sien Amanda in Bamtbef.
Der große und der kleine Max. H. I, W R. unb
E I., ans bem Sparklnb „Hoffnung" Don 1893. Wilh.
Pleß, Eierhöker in de Bauftiaat. Emil Walter, der un-
fehlbare Räihfelauflöfer. Earl Rottgardt und Earl
Schwonberg. Frau Claro Marten«, Mühlenstraße 46,
Han« 3, 2. Et. De Herrenlosen iit de Brütfenftraat.
I. H. Eduard Klingenberg un sien Froo Marie. Nene
ABC-Straße 12 c, 3 Et. Hans Meier und Konsorten.
B Kettenhausen. De Roden Duu’ii Rodenboom. Henry
Möhring, Volksschüler der 3 Klasse. Richard Schmidt.
De Pallisodenede un sien Froo. A Klüß. Robert
Badenhop, Schüler der Selefta Kohlhöfen 22. Der ge-
biegeiie Adje Anmut. Die Dragonerbraut unb ihre
Logis,uutter Don Oben Borgselde. En fliebigen Haub-
werker ut Stellingen. H. Witt. Ein Aristokrat au?
Harvestehude. Robert Schleis unb seine Fran Annalise.
Mndel und Iakob. Twee Dun de Waterkant. Ludwig
Lindan. H. Hutf und D. Düfe. Hein mit’» BuUbort
»» Etje mit’« Backenbart. Einst Petersen, Schüler ber
Volksschule Repsolbstraße 22, Klasse la. Th. Janssen.
Eit Schipper Du» de Veddel. Alsred Petersen, de fidele
Flascheuspenlec ut Eilbek. Die Vergnügten ans ber
Süberftrafee. Martha von Eitzen, Bartelsstraße 89.
Oskar Willig, Lindetiallee 31, 2. Etage E. Rahmig,
Schumannstraße 22, 1. Etage, Uhlenhorst. De fidele
Platlenandatfer un sien Froo ut be Brenner«
ftraat Nr 33, 2 Etage. Iba und Richard, Barmbek.
De lange Schofler Corl Pingel ut Angstbüttel. Thetje
Witt, Barmbek. Ferd. Vollstedt und Otto Kastors, Altona,
Adlerstraße 67. Der im dritten Jahre an-gehobene
Dragoner in Barmbek. Thetje un sien Snubbel ut de
Lohkoppelstraat. Der Dct. R L. Johs, und Gustav
Rese, Bartelsstraße 3, 3. Et., St. Pauli. K. Schwarz,
W. Steinberg, H. Nullmeyer, E. Krohn, Winklers-
platz 4, 2. Et Der solide Ehemann, Dennetstraße 27.
Hei» Utiklook Dun’» Lotterieklub „Glück aus"
von 1894. De hübsche Minna ul Hamm. Henry
Homann, Rönuhaidstrafee 29, HanS 1, patt. De beiden
luftigen Schaberjiings ut de Barnibeker Gunimidood.
Willy, Frieda, Heinrich und Meta. De tage Hannes ut
Barmbel. Butter Rosenthal un sien Tochter Frieda
Caiisieu. Karl Hahn. Schüler der Volksschule Moor-
kamp 3, RI. lb. Diedrich Ulpt« und Guschen vom
Grevenweg. De fidelen Pinselquäler Emil Kollmann un
be Linneumeter Adolf Hausen ut be Bartelstraat. John
Gisbert. Alwine Kühl, Eppendorf.

sich eine unantastbare Wahrheit. Aber ein Sprichwort
soll doch im Grunde nur typische, allgemeine Zustände
im Ange haben, und Niemand wirb doch bestreuen, daß
e« sehr viel mehr arme al« reiche Krüppel giebt, unb ber
ben Armen so oft entgegengeßaltene Satz baßer viel
richtiger lauten würbe: „Ein gefunber reicher Man» ist
besser al- ein armer Krüppel "

Krankheit ist ja für ben Arbeiter gleichbebeutend mit
Armuth, benn ba« einzige Kapital, von bem er zehreit —
unb recht spärlich zehren sann — ist seine Arbeit. So-
balb er biefe« Kapital verbraucht hat, zieht bie Noth in
seiner ärmlichen Miethswohnung ein (zu sagen: „in
seinem Hause", wäre bitterer Spott). Ein klingende«
Kapital au« harten Thalern, oder ein papierne« au«
Obligationen wirft nicht nur bessere Renten ab, sondern
behält auch unvermindert seinen sogenannte« Werth bei,
das Kapitel „Arbeit" aber wird mit den Zinsen, die e«
abwirst und bie fast ausschließlich in einem mäßigen
Lohn bestehen, allmälig — je nach ber Konstitution be«
„Kapitalisten" — In kürzerer oder längerer Zelt ver-
braucht.

Gebanken, wie bie oben au-gesprochenen, waren es,
welche bem Fabrikarbeiter Mehner burch den Kops gingen,
al« er an einem trüben Herbstnachmittage durch die
Straßen der Hußenstabt mehr schlich al- ging. Mehner
gehörte durchaus nicht zu ben hämischen Karakteren, er
war im Grunbe ein guter, harmloser Mensch, ber An-
bereit ihr Glück, selbst wenn sie e« nicht ganz verdiente»,
von Herzen gönnte. Aber Mehner war leibenb ; seine
Kräfte, srühzeitig und lange Jahre hlndiirch in hohem
Grade in Anspruch genommen, ohne daß durch ent-
sprechende Ernährung, Erholung und LebenShaltuiig
hinreichender Ersatz geschaffen worden wäre — feine
Kräfte waren verbraucht, da- Kapital zu Ende, und ein
verbrauchtes Kapital giebt keine Zinsen mehr.

Sein Wunder, daß der arme Mann bitteren Ge-
danken Audienz ertheilte. In einem Lebensalter, welche-
die Menschen normalerweise auf dem Gipfel ber Rüstig-
keit zeigt, sah er sich auf der schiefen Ebene deS Verfall-
Den friedlichen Genuß, der von rechtswegen ein nützlich
angewendeieS Leben im letzten Drittel erheitern soll,
hatte er nie gekannt, würde er nie kennen, er hatte der
Zelt nur eine mühselige Existenz abgerungen. Nun irrte
et umher, bet Schatten seines früheren Selbst, von
Schmerzen unb Armuth gequält, von der Sorge für
seine Familie beunruhigt. Die Katastrophe, er verhehlte
e- sich nicht, war nur eine Frage ber Zeit — einet
vielleicht nur aus Tage oder Wochen berechneten Zeit.

„Ich will gar keine übermäßigen Ansprüche erheben,"
sagte er zu sich selbst, al- er im Bewußtsein feinet trau-
rigen Sage langsam bahinschlich, „aber — bei aller Be-
scheidenhelt — ein wenig mehr hätte mir da- Leben doch
wohl bieten tönnen I Für wen habe ich denn meine Kräfte
geopfert, für wen bie ungesunde Luft der Werkstätte ge-
athmet, für wen jebe« Leben-genusse- entbehrt, für wen
ben Hammer geschwungen unb die sengende Hitze des
Feuer- ertragen? Etwa für mich und bie Meinen?
Fragt sie, wa- ich ihnen hinterlassen kann, fragt sie, wa«
ich ihnen jetzt zu bieten vermag. C Ihr Glückliche», ent-
schuldigt Euch wie Ihr wollt, werft den Antheil Eurer
Schuld auf bie unverantwortliche Natur — Ihr beizt
da« Mal doch nicht hinweg, wa« Ihr Euch auf die Stirn
gebrannt habt!"

In so trüber Stimmung erreichte er da- Portal bei

Zoologische» Garten«, wo eine gewaltige Menschenmenge
sich brängte und stieß. Zahlreiche elegant gekleidete
Herren gingen an- unb ein, Equipagen fuhren vor, reich,
gallonirte Diener verfchwanbeu im Jniierii und kehrten
zurück. Allgenieiite Erregung, aQgmeine Theilnahme!

Mit erklärlichem Interesse erkundigte sich der bleiche
Mann, wa« benu hier los fei.

„Bobi ist krank," lautete bie Antwort.
„Babi ? Wer ist ba« ?“
„Wa«, Sie kenne» Bobi nicht? Bobi, Jedermann«

Liebling, ba« Schoofekinb ber Gelehrte», von dessen
traurigem Geschick seit gestern die ganze Stadt voll ist?"

„Nein," erwiderte Mehner verwundert. „Wer Ist
dieser Bobi?"

Mail lachte ihn aus.
„Wer anders," sagte man, „als unser Schimpanse,

der berühmte Menschenaffe, der Walbmensch ? Erstauiilich
ist e-, was er Alle« geleistet hat. Er scheuert seinen
Käfig selbst, ißt und trinkt wie ein Mensch, spielt wie ein
Mensch, versteht Alles, hat Sympathien und Antipathien
wie ein Mensch —“

„So, so —"
„Den hätten Sie sich einmal ansehen müssen. Nun

Ist e« freilich zu spät. Ich habe ihn niehrnial« be-
wundert und werde das ergötzliche Bild in meinem
Leben nicht vergessen, ß Bobi, liebenswürdiger Affe —
mit welchem Anstande, mit welcher Würde saß er ba
unb trank feinen Thee —“

„Wie, er trank Thee?"
„Natürlich, Thee, Kaffee, Wein, Biet, wo« Sie

wollen."
Mehner seufzte leise. Der Affe trank Wein — wie

oft hatte man ihm da- Gleiche zu thun empfohlen.
Täglich ein Gia- Wein zur Stärkung — aber woher da-
Geld für den theuren Trank erübrigen ? Von den paar
Mark, die feine Frau verdiente, und ber kärglichen Unter-
stützung, bie er erhielt, konnte» sie kaum bie dringendsten
Lebensbedürfnisse bestreiten.

„Was denken Sie, lieber Freund, Wie der lebt ?"
fuhr sein Gewähr-mann, ein älterer, freundlicher Herr,
gutmüthig fort. „Passen Sie einmal auf, ich will es
Ihnen erzählen. Die N »Zeitung brachte gestern einen
ausführlichen Bericht darüber, überhaupt alle Zeitungen
sinb voll von Bobi."

„ß, o," buchte Mehner, „wie viele Menschen werden
krank, ohne daß die Zeitungen mit einem Worte davon
Notiz nehmen. Aber sreilich, Bobi —"

„Bobi ist ein Wunder für bie Wissenschaft, lieber
Freund. Er schläft in einem schönen bequemen Bett
unb wird von einem Wärter bedient, ein Prinz könnte
es kaum besser haben Früh um acht Uhr steht er auf,
nimmt seine Morgenmilch ein, dann guckt et zum Fenster
hinan- und spielt mit seinem Wärter, ber unausgesetzt
bei ihm bleiben muß. Zum Frühstück genießt er ein
Paar Frankfurter Würfle ober ein mit Käse ober Fleisch
belegte« Butterbrot, wozu er am liebsten eine Weiße
trinkt,') sodann erhält er eine gute Portion ßbst, von
dem er ein großer Liebhaber ist. Das Diner findet uni
1 Uhr statt unb besteht zumeist in einer Tasse Bouillon,
Gemüse mit Fleisch unb Braten, Nachmittag« giebt e«
wieder Obst, Abend- Thee oder Milch und Butterbrot.
Sie sehen, Bobi ist ein Lebemann, ein Gourmand."

I *) Bergt. Brehms Thierleben, 1. Band, Seite 73 e. 74.

„Es scheint so," erividerte der Kranke niedergeschlagen.
„Was wollen denn aber die vornehmen Herren und die
Diener hier?"

„Sie tarnen Alle, weil Bobs krank ist. Die ganze
Stabt ist in Aufregung Bulletin« werben »»«gegeben,
bie Zeitungen sind gefüllt mit Berichte» über Ville«, wa«
er thut, jeder Athemzug wird beobachtet, Diener werden
von ihre» Herrschaften gesendet, um zu fragen, wie e«
Herr» Bobi gehe. Drei oder vier berühmte medizinische
Autoritäten haben seine Behandlung übernommen."

„O, ich dachte, da« wäre Sache de« Thierarztes ?"
„Ich bitte Sie, Manu — dazu ist der Fall viel zu

wichtig. Sehe» Sie nicht die Equipagen ? Eben findet
eine Konserenz der Aerzte über die Frage statt, ob man
den vierhäudigen Nabod operiren soll oder nicht. Er
leidet an Lungeueuizüudung und hat eine Geschwulst am
Halse. Hoffentlich bringen sie ihn durch, es wäre ein
Unglück, wenn er stürbe. Ma» thut ja auch Alles für
ihn, ei» Wärter wacht unablässig an seinem Lager, alle
Arzneien, Erfrischungen und Erleichterungen stehe» für
ihn bereit."

„Glücklicher Bobi," seufzte reftgnirt der kranke Mann,
indem er kopfschüttelnd seines Weges ging „Was für
ein Leben er führt — unb wie lebe ich mit ben Meine» l
Alle Arzneien, Erfrischungen und Erleichterung-mittel
stehen für ihn bereit — die berühmteste» Aerzte behandeln
ihn und halten eine Konferenz um seinetwillen Wer
giebt sich jemals so Diel Mühe um un« arme Menschen?
Wenn sie doch lieber erst einmal eine Konferenz über die
Frage abhalte» wollte», wie unsere Verhältnisse angemessen
verbessert werden könnten — lieber Hinimel, wenn ich
bedenke, wie wenig Theilnahme mein Arzt für mich an
den Tag legt — e« geht doch sonderbar zu aus der Welt."

Ja, e- geht sonderbar zu. Glücklicherweise dauert
eS wenigsten« nicht ewig. Mehner hatte sich an dem
rauhen Herbsttage eine Erkältung zugezogeu, in der Nacht
trat eine schwere Krise ein, nach ein paar Tagen erlöste
ihn der Tod von allen irdischen Selben unb Sorgen.

Vielleicht hätte er gerettet werben können, dachte
seine arme Frau, wenn man sich nur halb so viel Mühe
mit ihm gegeben hätte, wie mit dem Assen, von dem er
Ihr erzählt, wenn ihm nur halb so viel stärkende Speisen
und Getränke zur Verfügung gestellt worden wären. —

Mit unendlicher Bitterkeit ruhte ihr Blick dabei aus
einer jungen eleganten Dame, die In der ersten Etage
be« Vorderhauses wohnte. Die mitleidige Dante — o
erhebender Sieg der Humanität I — vergoß bittere
Thränen. Viele andere gefühlvolle Mädchen unb Frauen
weinten in derselben Stunde mit ihr.

Bobi war todt I Bobi I Wie ein Mensch war er ge-
storben, so sanft, so lieb, so ergeben, so — ach, e« war
rührend I

„Ich hätte einen Theil meine« eigenen Blute« ge-
opfert, um ihn zu retten,“ klang eS elegisch au« dem
zarten Rosenmunde.

ß liebenswürdige«, süße«, mitleidige« Herzl ßb Du
jemals um einen unglücklichen Menschen halb soviel
Thränen vergießen wirst? Sie sterben um Dich alle
Tage, elend, hülflv», aber sonst ergeben — Menschen
rote Du, brav, edel, vielleicht mit einem Pfunde un-
entwickelter, hoher Fähigkeiten im tiefen Innern, Metlichen
mit denselben Tugenden, Empfindungen unb Rechten....

Glücklicher Vobis

Indien der Treptower Polizei, auf die Neger dahin eiu-
zuwirkcn, dajz sie die Untersuchung an sich vorncdmen
ließen, abgklehiit hat, ist mit Schließung der Ausstellung
gedroht worden. Aber auch durch diese Drohung, die
übrigens bald zurückgezogen wurde, hak sich der Arbeits-
ausschuß nicht bestimmen lassen, Gewalt anzuwenden
Und hat eS den Polizeiorganen anheim gestellt, selber
gegen die Eingeborenen Gewalt anzuwenden, wenn sie
glauben hierzu das Recht zu haben. — Die Angelegen-
heit ist nun an den Minister gegangen. Unter allen
Umstünden nehmen die Eingeborenen doch ein recht un-
angenehmes Bild mit sich, selbst wenn der Minister sich
iu ihren Gunsten entscheidet, und welche Schilderung sie
später in ihrer Hcimath von diesen Erlebnisien geben
werden, dürste Wohl kaum zweiselhast sein. So wird wohl
grabe das, wa« man in kolonialen Steifen durch ihre Heran-
ziehung zur Ausstellung zu erreichen gedachte, nämlich in
ihnen nach ihrer Rückkehr in ihre Heimath Lobredner europäi-
scher Sitten zu finden, in das Gegentheil verwandelt
werden. Man denke sich nur in die Lage von Leuten, die
in ihrer Heimath eine Rolle spielen, wie der Häuptling
Druce und Familie auS dem Togolande, der stolze Ion-
Kukin auS Neu-Pommern, die verheiratheten Massais rc.
xnb nun gar die auf ihre eigenen Sosten hierher gereisten
vermögenden Hereros und Witbois, die sich nunmehr hier
unter sittenpolizeiliche Sontrole gestellt sehen. Ter Herero
Iosephat ist selbst Lehrer und hält häufig feinen Leuten
Predigten. Unter ihnen befindet sich je ein Neffe de«
Häuptlings Maherero und des Hendrik Witboi — der
tapferen Bundesgenossen deS Major Leulwein. — Die
Sittenreinheit dieser Leute ist bekannt, und wie sehr sie
daher unter der Polizeimaßregel leiden, bedarf wohl
keiner weiteren Erläuterung. Angesichts dieser Thatsachen
drängt sich die Frage auf, wozu soll diese Maßregel
dienen, da irgend ein Grund zu einer Beunruhigung in
sanitärer Hinsicht nicht vorliegt? — Doch abgesehen von
alledem: Wir wiederholen unsere Frage: Wo steht eS im
Gesetz geschrieben, daß in Deutschland an Männern von
Polizeiwegen Ueberwachungen vorgenommen werden, wie
fie nur an Dirnen Vorgenomnien werden türsen, welche
unter sittenpolizeilicher Aussicht stehen? Vielleicht beant-
wortet die .Sreuz-Zeitung" unsere Frage, die ja auch
sonst die Treptower Polizei so andächtig bewundert.

Schwer erkrankt im Znchthanse zu Werden
fst, wie die ,RH -Wests Arb.-Ztg " mittheilt, der im
kffener MetneidSprozeß mitverurtheilte ParteigenoffeGräff.

Ordnungsstützende Polizeier. Wegen Miß
Handlung im Amte bezw. Erpressung eines Geständnisse«
durch Mißhandlung halten sich vor der Ferienftraskainnier
de« Landgerichts Stettin die Polizeisergeanten Richard
Meier und Wilhelm Lorenz aus Ali.Damm z> ver-
antworten. Der Thatbestand ist folgender: Am 21. Mai
d. Z. arretirte Meier den Arbeiter Rettner in Alt-Damm,
weil er gebettelt haben sollte. Schon aus dem Wege nach
dem Ralhhause erhielt der Arrestant von Meier zahl-
reiche Stöße und Schläge; im Rathhause angelangt, suchte
Rettner seinem Peiniger dadurch zu entrinnen, daß er in
ein Büreau floh. Meier folgte ihm und warf ihn zur
Thür hinaus, so daß Rettner dec Länge nach auf den
Flur stürzte. Dann nahm der Polizribeanile noch seinen
Säbel und trieb seinen Gefangenen unter fortwährendem
Schlagen über den Hof bi- in die Arrestantenzelle.
Saum hatte Rettner sich hier einige Minuten
erholt, al« Lorenz erschien und eoii Ihm ver-
langte, er solle gestehen, wer die letzten Feuer
in Alt-Damm angelegt habe. Seltner konnte feine Ans-
hust geben und wurde dafür von Lorenz fortwährend
mit Säbelhieben traftirt. Rettner brachte die Sache zur
Anzeige, und eS wurde, wie die .Ostseeztg." mittheilt,
Meier zu 6 Monaten Gefängniß, Lorenz aber zu 1 Jahr
Zuchthaus verurtheilt. Bon einer Verhängung von
Ehrenstrafen wurde Abstand genommen, weil den Be-
amten im Uebrigen von ihren Vorgesetzten ein gutes
Zeugniß ausgestellt wurde. Lorenz wurde sofort nach
Verkündigung deS Urtheils verhaftet.

Der Erfurter Erste Staatsanwalt Lorenz,
bekannt durch sein scharfes Vorgehen gegen unser Partei-
blatt, die .Thüringer Tribüne", und durch seine Bet-
urtheilung wegen Beleidigung HülleS (Sebahör deS ge-
nannten Blaue«) ist in Berlin in Folge eine« Herz-
fchiages gestorben. Da man von den Todten nur Gutes
rede» soll, wollen wir gern anerkennen, daß Lorenz die
Ausbreitung der Sozialdemokratie in Thüringen mächtig
gesördert hat.

Staatsanwälte als Zeuge». Die .Kölnische
VolfSzlg ‘ brachte am 23. April einen Artikel, worin fie
daS Verhalten bet Staat«anwaltichast dem Duell Kotze.
Schrader gegenüber erörterte. Die Berliner Staats-
anwultschast erhob daraiishin Anklage gegen den verant-
wörtlichen Redaktör Dr. Herm CardannS. In der Ver-
handlung der Strafkammer beantragte der Angeklagte,
die Beamten der Staatsanwaltschaft da rüber z» ver-
nehmen, ob sie Don dem Statifinden deS Duells Kenntniß
gehabt hätte». Am 26. August verkündete nun die Straf-
kammer den Beschluß: 1) die zuständigen Behörden um
Auskunft zu ersuchen, ob die Herren Frhr. v. Kotze und
b. Schrader zur Zeit der Heraussorderung zum Zwei-
kampfe der Militärgerichtsbarkeit unterstanden ober nicht;
2) die Ersten Staatsanwalte und Dezernenten der StaatS-
anwaltschast zu Berlin und Potsdani darüber zu be-
fragen, ob sie vor dem Zweikampf von Kotze-Schrader
Kenntniß von der stattgefundenen Herausjorberung ge-
habt ober daraus bezügliche Anzeigen bei ihr eingegangen
und Aiiordnungen zur Strafverfolgung geschehen seien.

Chronik der Majestätöbelcidiguugeu. Der
Drehorgelspieler I. H Sachs aus Schnellmannshausen
bei Treffurt, jetzt in Sebaldsbrück bei Bremen, wurde
Vom Landgericht Eisenach wegen einer MajestätS-
beleibigung, die er in angetrunkenem Zustande aus-
gesprochen, zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt.

prophezeit haben. Na, thun Sie es nur; ich gestand
Ihnen ja schon, daß ich milder gestimmt und zur Bet-
zeihung geneigt bin."

Dabei warf sich daS junge Mädchen auf so komische
Weise in die Brust, daß Wellingsord trotz seines Ernstes
ein Lächeln nicht unterdrücken konnte.

„Nein," gab er bann zur Antwort, indem er ein
wenig roth wurde und einen paffenden Punkt suchte, aus
welchem er den Blick ruben lasten konnte, „nein, daS zu
sagen, wäre eben keine Kunst."

Seine bisherige Ueberlegenheit war plötzlich ver-
schwunden, und Alma in ihrer wechselnden Laune fühlte
sich gar nicht abgeneigt, seine Verwirrung nun ebenso
hübsch zu finden, wie vorhin seine herablaffende Haltung
Sie begann, sich ihrer eigenen Macht bewußt zu werden,
fie sühlte, daß sie einen Eindruck hervorgebracht hatte,
daß eine Act gegenseitiger Abhängigkeit eingelreten war
— eine Art von Wechselwirkung — und diese Entdeckung
hals ihr schnell über die eigene demüthigende Lage hinweg.

Wellingsord hatte sich inzwischen wieder gefaßt, und
obgleich er noch immer vermied, daS junge Mädchen
auzusehen, verrieth der Ton seiner Stimme keinen Mangel
an Selbstvertrauen, al« er begann: „WaS ich Ihnen zu
sagen habe, Miß Hampton, ist gewissermaßen mit einer
Verletzung der Höslichkeit verbunden, und da« macht die
Sache eben so schwierig. Ich möchte nicht, daß es den
Anschein hätte, als wollte ich Sie mit meiner Theilnahme
an Ihren Angelegenheiten verfolgen — ich möchte Ihnen
nicht lästig werden, und wenn eS Ihnen niiangenehm ist,
von der Sache zu sprechen, werde ich gewiß nicht wieder
daraus zurückkommen."

Er schwieg und blickte Alma plötzlich mit offenen,
ehrlichen Augen an. Sie wurde roth und in reizender
Verwirrung gab fie zur Antwort: „Sie sind sehr gütig
gegen mich, Mc. Wellingsord. Ich erkenne daS an und
e« ist mir nie eingefallen, mich beleidigt zu fühlen,
durch — durch —* Sie suchte einen Augenblick nach
dem rechten Worte, dann gab sie e« auf, dasselbe zu
finden, und fuhr mit plötzlich auSbrecheubem Gefühl fort:
.Sie glauben nicht, wie sehr ich mich darum hasse —
aber ich weiß, daß ich alles Schlimnie verdient habe, wo-
für mich au« dieser abscheulichen Geschichte hervorgeht.
Ich bin in bet entsetzlichsten Verlegenheit unb weiß nicht,
Wie ich mir Heraushelsen soll. Wenn ich nur wenigstens,
anstatt der New-York Zentral-Aktien, Seeuferbahn ge-
vommen hätte 1 Ich würde dann achttausend Dollars ge-
wonnen haben, anstatt viertausend zu verlieren Ist'«
nicht zu ärgerlich? ES scheint, al« ob sich Alle- gegen
mich verschworen hätte. Und waS nutzt es nun, daß ich
mich selber hasse, weil ich Ihre Warnungen nicht beachtet
habe, unb Sie Haffe, weil Sie mich gewarnt haben, unb
Simon Löwenthal hoffe, weil er mich betrogen hat, unb
bie ganze Welt Haffe, weil sie mich ärgert unb mir nichts
al« Widerwärtigkeiten possiren I"

Sie hotte sich in einen so nervösen Zustand hinein-
geredet, daß ihr bie Thräne» unter den Augenlidern
gitterten und e« nur de« leisesten Anstoßes bedurft haben
Würde, um sie Hervorbrechen zu losten Selbst wen» er
im scherzenden Tone sprach, lag in dem ganzen Wesen
des jungen Maunes eine gereifte gehaltene Würde bie e«
ihr nicht gleichgültig erscheinen ließ, welche Meinung er
Don ihr hegte. Es hotte mehr als seine halbe Richtigkeit,
daß sie ihm böse war; dennoch fühlte fie sich von einem
lächerlichen Verlangen beseelt, ihm eine möglichst gute

Franzose, uni’« Leben. Ein Anderer wurde erheblich
verletzt, mehrere Personen erlitten Kontusionen.

Fünf Personen verunglückt. AiiS Graz er-
fährt die „Voss. Zig " : Ter Wiener Fabrikant Solcher
stürzte von ber Eifenstraße bei Groß-Reichling sammt
Wagen unb Bferben 30 Meter tief ab unb war sofort
tobt. Die Frau, zwei Töchter unb ber Kutscher sinb
schwer verletzt.

Sturz vom Gerüst. M.-Gladbach, 28. August.
Hier sind von einem Nenbaugerüst vier Maurer ab-
gestürzt. Einer davon wurde leicht, zwei Namen«
Blum« unb Hohne wurden schwer verletzt; der vierte
Namens Feldges war sofort todt.

Ertrunken. Bregenz, 26. August. Heute Bor-
mittag ist hier der Wiener Hof- und GerichiSadvokot
Dr. Seraphin Bond! im Bodensee ertrunken. Dr. Bondi
unternahm Vormittag« eine Segelpartie auf dem See,
al« sich plötzlich ein heftiger Sturm erhob, der ba« Boot
zum Kentern brachte. Ehe Hülfe gebracht werden konnte,
war Dr. Bondi in ben Wellen verschwunben. Dr. Bonbi
war vor einigen Tagen nach Bregenz gefahren, um dort
in einer größeren Prozefefache als Zeuge auszutreten,
und sollte morgen schon wieder in Wien eintreffen. Die
kurze Frist der Muße, die ihm seine BerufSgeschäste vor
der Abreise ließen, benutzte er zu einem 81u«fluge auf
dem See, der einen so verhängnißvollen BuSgang nahm.

AllS Hein EttiWaal.

Verhandlungen deS Seeamts z» Hamburg.
Sitzung vom 28. August.

Vorsitzender: Dr. O. Goßler.
Beisitzer: Kapitän v Appen, Kaufmann Tietgens,

Lootse Wahlen und Kapitän WoitschewSky.
Protokollführer: Behren«.

Da« Seeamt verkündet den Spruch, betreffend de»
Untergang de« englischen Fischerkutters „Specimen". Die
Haupiverhaiidlung sand am 18. d. M. statt. (Siehe tue
bett. Nc. b. Bl.)

Der Spruch lautet:
„Die Strandung deS britischen FischerkuiterS

„Specimen“, H. Nr. 1240 au« Hull, aus dem Hoog.
Slean bei Helgoland am 25. Juli 1896 hätte sich
durch größere Sorgfalt in der Navigitung leicht ver-
meiden lassen.

Die Verlegung der Schifffahrtszeichen bei Helgo-
land, welche amtlich bekannt gemacht war, hat mit
jener Strandung nichts zu thun, da die Lage de«
Felsens durch eine richtige Peilung der nicht ver-
änderten Laiidmaiken auf Helgoland unb ber Sanb-
infel bei dem schönen Wetter hinreichenb erkennbar war.

Nach ber Strandung ist nicht mit der nöthigen
Umsicht verfahren worden, um ba« Sinken deS Ftjcher-
kutter« zu verhindern."

Meinung von sich beizubringen, unb bie« Verlangen war
e«, welche« au« ihren leibenschastlicheu Worten hervor-
zitterte und Mr Wellingsord« Herz gerührt habe» würde,
wenn dies noch nöthig gewesen wäre.

„Wenn Sie Vertrauen genug zu mir besitzen, um
mir Vollmacht zu ertheilen, so glaube ich, die Sache für
Sie abmadjen und so ordnen zu könne», bafe Sie ohne
Verlust baoonfommen,“ sagte er.

„Ich habe volle- Vertrauen zu Ihnen, Mr. Welling-
forb," gab Alma eifrig zur Antwort. Ich brauche Ihnen
ba« gar nicht erst zu versichern — und wenn ich mich
meiner Abhängigkeit von Ihnen nicht schämte, würbe ich
Ihr Anerbieten gern annehmen."

„Sie werden dadurch weder von mit abhängig, noch
find Sie mir zu Dank verpflichtet," sagte er in trockenem
GesLästStone. „Betrachten Sie mich einfach al« Ihren
Agenten und, falls Ihnen dies bie Sache erleichtern
sollte, bin ich sogar bereit, Ihnen Koniiuission-gebühren
zu berechnen."

„Ja, thun Sie ba«. Sie werden mir dadurch einen
großen Gefallen erweisen," entgegnete fie, unb fuhr bann,
mit karakteristischer Leichtigkeit von bem eigentlichen Kerne
bet Sache abschweisenb, fort: „Daß ich Ihr Inkognito
gleich ba« erste Mal al« wir un« begegneten — Sie
wissen, damals im Nebel I — durchschaut habe, brauche
ich wohl gar nicht zu sagen? Ich wußte an jenem
Tlbenb zwar nicht, wer Sie waren, aber ich wußte aus
der Stelle, wa- Sie waren."

Nir. Wellingsord stand eben im Begriff zu antworten,
daß er sich nicht erinnere, bamal« über seinen Beruf mit
>hr gesprochen zu haben, al« ihm plötzlich ba« Verständniß
für den feineren Sinn bet Bemerkung aufging; aber er
wußte bie greube, welche birfe Entbeduug ihm bereitete
geschickt zu verbergen, indem er sich zu bem Kutscher
wendete unb ihm befahl, nach dem Büreau eine« mit
Geldgeschäften vertrauten Advokaten in Wallstreet zu
fahren. Binnen einer halben Stunde waren die Papiere
a »-gefertigt und unterzeichnet, durch Welche Alma Mr.
Wellingsord mit der Verfügung über ihre Aktien be-
traute, und mit einem unsäglichen Gefühl der Erleichte-
rung fuhr da- junge Mädchen nach bem elterlichen
Hause zurück.

Unterwegs erwachte ihr Gewissen zwar ein oder
zwei Mal und begann fie ein wenig zu beunruhigen,
ober fie brachte es zum Schweigen, Indem sie sich sagte,
daß Wellingsord ja eigentlich an Allem schuld sei, und
daß sie sich ohne Bedenken von ihm au« einer verdrieß-
lichen Verlegenheit befreien lassen dürfe, in bie er selbst
sie gestürzt. Denn, so sagte sie sich, hätte er sie nicht
durch seine Einmischung zu Trotz unb Wiberspruch ge-
reizt, so Würbe sie wahrscheinlich von Simon weggegangen
fein, ohne ihren Schmuck und ihre Gemüth-ruhe In einer
thörichten Spekulation aus’« Spiel gefetzt zu haben.

(Fortsetzung folgt.)

Bon Friedrich Thieme.

(Nachdruck verboten.)
E- kommt vor, daß arme Leute krank werden. ES

kommt sogar häufig vor.
Ein alte« Sprichwort sagt: „Ein gesunder armer

Mann ist besser al« eingreidjer Krüppel." Da« Ist an



Trs. Zig a Sum. 14,25, «maiidastr,87,2.r.

®'s Zig -Arb M. 15 varlrl«str 87, H 1, 1,1.

Der Vorstand.besannt gegeben.
Um zahlreicher Erscheinen ersticht D, £). ®'i Lig -Aib A.18 Heinrkamp LS, p,, «armb.

0 EstZ -A 16,50 u Blattzr.a jT. ®iiftao(lr.27,3.r.

: „Karl Marx" zur Ausgabe. D. O.

Oeffeutl. Volksversammlung

Der Einbernfer.

assalle-ffafie: ll 0

Tages-Ordnung

Referent: Rcichstagsabgeordneter Förster,

üchüllilhk Utrsmiiinliiiig

KiiiiNtliclie Zähne, per .Zahn

Charly v. Bargrii, Strnistraste 43.

®f Reste,h Sum u.Hv. Vr,Johaiinisstr.58, Alt.

Sei Abnahme von 500 Stack erhält Jeder
5 Stück

Rohtabak: Hav., Jara, Coda, Mexikaner
Boriieo, 6nm., Java, Sraj., Seebleaf, Dom.
C. Keilig, Hamburg, Schiachterstr. 43/44, ff.

>

ir

Hab., Kuba, Mexiko v. 1 50 b 6. Siim.
Java v 1 b 4 Seedl., Biusst, Doming. v 85 b.
1 20. W. Gellert, Marktstr. 44 45, Et. P.

gf WenjtubtH für Zigank«
errichtete und hält zu billigsten Preisen
besten- empfohlen
A. König, Altona, Gr.vrrgstr. 176.

täfel« „Treue" und „Mannergesangverein".
Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht

Hübsche Plüschgarnitur mit Tisch,
ssantasieichrank, Spiegel nnd Bilder
litt A 170, eine (Snniitut mit Tisch
für A. 75, Schlafz. «inr.. Alles neu, zu
vrrk. Kreuzweg 9, beim Steindamm.

Sozialdemokratische Partei im

2. Hamburger Wahlkreis.

assalle

dkl feiallitiiwfriitiidicii Partei

M Altom

am Montag, 31« August, Abeuds 8 1 /2 llhr,

in „Koppelluann’s Salon“, Altona, Gr. Rosenstr.

ZklltrMkrkm beutlet Döttlher.

Mitgliederversammlung
amDonnerStag, L.Sept., AbdS.SZ Uhr,
im Lokale des Herrn Kick, Rosenstcaste 37.

Tages-Ordnung:
1) Die Arbeitslosigkeit und deren Wirkung,

wie Helsen wir dem ab? 2) Der Streik der
Wersiarbeiier io Flensburg,

Die QrtSverwaltung.

Zciilslher

Mktaltakllcitcr-PttbaiiS.

Sektion d. Klempner Hamburgs.

Ntitglieder-Bersammluuq
am Dienstag, l.Sept., Abds. prz. 9 llhr,

bei Hilmer, Leisiiighalle, Gänseniarkt3b.
Tage».Ordnung:

1) Bartrag vom Benossen Weinheber.
2) Diskussion. 3) Wahl eine» AcbeitSkontro-
lör», Elsatziiiaiiiie» und Revisor». 4) Antrag
Schauer: Revision der Verwaltung. 6) In-
nere Berein»angelegenheiteu

Zu recht zahlreichem Besuch labet ergebens! ein
Die OrtSverwaitung.

Verein aller im Transport-n. Hanslels-

[ewerhe techänigtea ffllMeiler.

Mitgliederversammlung
am Dienstag, 1. Sept., Abds. 9 llhr,
im Lokale de» Herrn A. Fick, Rosenstr 37.

Tage».Orbnung:
1) Aufnahme einer Statistik. 2) Die Be>

beutung der Liga für den 8 Uhr-Ladenschluß.
8) Entschädigung der ZeitungSkornmissiau.
4) Berichte. 5) Anträge und Anfragen.

Der Borstand.

NB. Gleichzeitig wollen wir die Genossen daranf ansmerksam machen,

daß am Sonntag, 6. September, die Morgenlour nach Bramjcld,

Wellingsbüttel (Grüner Jäger) statlsiudet.

Abfahrt Morgens, spätestens 8 Uhr, mit dem Wagen vom Ham-

burger Bierpalast, St. P., nach Barmbek. Treffpunkt: „Barmbeker Casiuo."

Um eine recht zahlreiche Betheiligung ersucht
Ilas Koinite.

” Händler und llvirlhe zu pastend. Preisen.
H. Frünkel, AItona,Mr.Rosenstr.7 1.

unter gefälliger HIitwirknng einiger Liedertafeln.
Mitgliedsbuch legitimirt.

Um zahlreiche Betheiligung der Mitglieder mit ihren Dame« ersucht

Der Vorstand.

VereioHamli.Drosciiteahlsclierv.1888.

Mitglieder-Versammlung
Mittwoch, 2. Sept., AbeudS 1O| llhr,
bei Petersen 4Vtoe„ Grohueuinarkt 41

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand. Mes Zig .Arb. a F u. Zur, i T Peterstr 3. p

TageS-Ordnung:
1) Bortrag deS ReichStagSabgeordneten Karl Froh ine: Die Beden»

t««g der diesjährige« Laffalle-Todten-Feier. 2) BerfchiedourS.
Entree IO 4. Hierzu («bet freundlichst ein

Die Vertrauensperson.

WB. Folgende Lokale stehen der Partei für Versammlungen zur Verfügung:

„Koppelmann’s Salon“, Große Roscnstraße,

„Schweizersaal“, Große Freiheit,

„Eckiioff’s Ktablisseinent“, Große Freiheit,

Witlithe $«1011111111111(1

sller iu der Sttininöiillrit bcsWstiglcti Ardellcr

Staauoo« 100 Stück A 2,50, 8,—, 8,60,
Qiguirrfl, gut im Brand, wegen Ausg de»
AiiSs. ffundsch abjg VankSstr 152. W.A.Beer.

A» beitsmai ft.

S Wickni s, Besch. Bahrenselderstr. 287, 1. (,
Sozialdemokratischer Verein

für den 1. Hamburger Wahlkreis.

Lassa SB e= Fei

Mitglieder-Bersammlnug

am Montag, den 31. August 1896, Abeuds 8 Uhr,

im „Englischen Tivoli", Kirchenallee 41, St. Georg.
TageS-Qrduung:

Vortrag des Genossen Kölle über die Bedeutung

Ferdinand Lassalle’s.

Vor nnd nach dem Vortrag:

Ges. Rappe: str. a g T. ParkaNee 25, p. I.

Verband Der Fabrik-, 8anb-,

Hnljsarbeiter unb -Arbeiterinlltn

?eMlands.
(Zahlstelle Barmbek.)

Mitglieder • Versammlung
am Mittwoch, Ä. Sept., AbdS. llhr,

im Lokale de» Herrn Klapp, Diederichstr.
TageS-Ordnung:

1) Die Darwin sche Theorie. Referent: S.
Müller. 2) Die Soiiserenz in Hamburg.
3) Gehören die Brauerei. HülsSarbetter iu
unseren Verein?

Die Bevollmächtigte«.

Fartbilbnngsvtrcin von Barulbck,

llhirnhorst vnb UiNlstgtüb.
Ten Dtitflliebern biene zur Reuutnlb, hast

uns« Vkltinslokal sich v°m Frritaa,

bcn 4. Lkßteniber, ab wieher: Lbcr-

altcnattec lli bei Bleegen befindet.
Der Vorstand.

NB. Heute, Sonntag, bi» Donnerstag,
den 3. September, füllt der Unterricht aus.

D. O.

Freie Vereinigung ber Zivil-

Lernssmns'iker v. Hamburg, Altona

unb llmgtgcnb.

Mitgliederversammlung
am sfrcitag, 4. Sept., Abends 9 Uhr,

bei Pfabe, Hohe Bleiche» 30.
Tagesordnung:

1) Aufnahme neuer Mitglieder. 2) Kassen-
bericht. 8) Wahl eines ersten Borsisenden,
NassiierS und PrüsungS-lkommissionS-Mrigtie-
de». 4) Bericht vom Vorstand

Der Vorstaud.

A ch t >l ii fl,

Arbeiter! Genossen!

Die Sperre über die Heitmann'schen Wirth-

schaften, Zenghansmarkt, „Centralhalle" und

Altvna, C'cke Grund nnd Bergstratze, dauert

unvcräudcrt fort.

Verein der Kellner und Berufsgenossen von Hamburg,
Gr. Michaelisstrahe 6, I.

Roh-Tabak-Lager.
Emil Bente, Kl. Bergstr. 47, Alt.

Plombirrn,
Cprtationctt

u schmerzlos.
A 6J. Gar.

Schnack & Mehrmann,

Rohtabak.

Unser verzolltes Laner wird

am 1. September
vom RödingSn,arkt nach bei

Deichftratze 5(> verlegte
Geöffnet von 8—1 und von 4—7 Uhr

„Buchdrucker-Wacht“

Nr. 3, ä St. 10 ^4, zu habeu bei P.
Beiidsclmeiiler. Brenuerstr. 8S.

Achtung! Achtung!

Neber das Lokal des Gastwirths P. Piening,

Vertretet: Teege, früher „Tredes Gasthof“ in Welfen,

nnb bas Lokal bcs Herrn Sottorf in Schnelsen, sowie über

bas Lokal bes Herrn Göttsche in Nienbors,
wird hierdurch die Sperre verhängt, da dieselben ihr Versprechen nicht ge-
halten habeu, indem sie ihre Lokale nicht zu Versammlungen hergeben.

Die Lertranensperson von Lokftcbt nnb Uingegenb.

in Barmbek

am Montag, den 31. August, Abends 8V- Uhr,

im „Victoriagarten".
Ta gcö-Ordnung:

Lassalle-Feier. Vortrag über die deutsche Sozialdemokratie, ihre
Entwicklung und Vorkämpfer. Referent: Herr W. Pfanukiich. Vor dem
vortrage uud nach demselben werden noch einige für den Tag passende Lieder
dorgetrage«. Um zahlreichen Besuch bittet

Der Eiuberufer.

ÄuWr

Solzcrhcittt-Meyi>.
Zahlstelle Hamburg.

Mitglicderversammluug
am DirnStag, 1. Scptbr., AddS. llhr,
bet Wwe. Tiitge. Valentinökamp 41.

Tagesordnung:
1) Die Lohnbewegung innerhalb unserer Or-

ganisation hier am Orte. 2) Wahlen. 8) Die
Unterstützung der Werftarbeiter in Flensburg.

Die OrtSverwaitung.

„Waterloo“, Eimsbüttelerstraße.
Die Parteigenosse« werden dringend ersucht, «ur iu obige» Lokale«

Festlichkeiten abznhalten, da alle übrigen Lokalinhaber vo« Seiten der Partet-
genofse» nicht belästigt sei« wollen.!>• O-

Profit lArütitcr-rirnnlitii- uni)
früher:

Kruuktil-yiid LtttbMe öcäSilhuugiucrciiis für Arbcilcr
(6. H. Nr 63).

Hauptbureau : Gerhofstrahe 38, 1. Et.

Am S. Kastenbezirk ((kimSbüttel) ist die Neuwahl eines BcztrkSkassirerS
nothwendig geworden. Mitglieder, welche sich um diese Stelle bewerben wollen
uud A. 1 OOO baar Kautiou stellen kllnueu, werden hierdurch ausgcsordcrt, ihre
selbstgeschriebenen BewerbnugSschrcibcn bis Sonnabend, den 5. September,
Abends 8 Uhr, im Hauptbürcau der Kaffe einzureichen. Später eiatreffende
Meldungen können nicht berücksichtigt werden.

. Der Vorstand.

W. Hollmann. Vorsitzender.

0 a in b ir r g,
<M- Zlg -Arb. g. F A 10,50. ffurzestr. 4, 2. L

Pmiliiliillig her Malcr.
(Filiale Altona.)

Mitglieder-Versaiiiinlung
am Mittwoch, 2. Septbr., AbdS. 8j Uhr,
bei Wwe. Fbier, Norderstraße 37, Altona

Der Vorstand.

Lager roher Tabake
Th. Bünning,

Neust, ^uhleutwiete 67.

Leßklill. WkSmslilmlW

am Montag, 31. August, Abends 8V2 Uhr,

im Lokale des Herrn Säubert, Rothenburgsort.

Achtung, Tischler!
Lant Beschlnst der Versammlung vom 85. August bleibt die Sperre

über die Werksiätte von

C. Strasser, Scheideweg 30,
zu Recht bestehen, nnd werden die Kollegen dringend ersucht, dieselbe so lange
zu meiden, bis diese von der Sektion alS solche für geregelt erklärt wird.

Der Sektiousführer.

Nohtabak-Lager

P. C. Mathies,
Altona, 85 Norderreihe 85.

Sumatra: A. 1.— bis 4,—. Java: I
85 4 bis A 2,20. Borneo: A. 1,60 bis
2.20. Brasil: 75 4 bis A 2,—.
Seedlraf: 85 bi« A 1,20. Do-
miugo: 85 bis A 1,—. Varmen:
90 Cuba: A. 1,60. Havana:
A. 2.20 bis A 6,—. Tabak, ge-

schnittener : 35 und 85

Gut. kompl n 8s>vl.Bett (5Thl.) sür A 85

zu verk. Adolfstr. 15^7, 1. r„ Altona.

Bäckerei-Eröffnung

('loimtrlirwfilrait 61.
Empfehle dem geehrten Publikum mein

Roggen-Schwarzbrot, Oberländer Frin-
brot, sowie fämniilidje feineren Backwaaren

Schwarzbrot 3j 8 85
sseiubrot 3 8 85 „

Größere 'Biöle Im Verhältniß zum Preise
auch soviel schwerer.

Hochachtungsvoll
Otto Reich.

Grosze öffentliche

Volksversammlung

am Montag, den 31. August 1896, Abeuds 8'/- Uhr,

im Lokale der Wwe. Tiitge, Valentinskamp 41.

Tages-Ordnung:

Lassalles Leven uiih Wirken in der Arveiter-

bewesinnff.

Rkfercnt: Genoffe Stolten.
Bor nnb nach dem Vortrage Gesangs-Aufführungen der Liedertafeln

Männer-Gesangverein „Freiheit“ von 1890 und „Stradella“,
ehemals Gesangverein der 5lorbmachcr Hamburgs.

Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht

^Die Vertrauensperson.

Uhlenhorst.

(Ne ößelltliche LolksvechiNlililg.

Am Montag, den 31. August 1890, Abends 8'/, Uhr,

im Lokale des Herrn Schmalbauch, am Mühlenkamp.
TageS-Ordnung:

Laffalle und seine Bedeutung snr die Arbeiterbewegung.
Vor «Hb nach dem Vortrag GcsangSaiisfllhrnng deS Uhlenhorster Mä««er-

gesangvereinS von 1898.
Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht

Der El'nberufer.

Soiialiitiüofraüidje Partes'

non Wilhelmsburg uns llmgegeub.

Lassallefeier.

Zmti grohe ogentlilliePslksversaiiiiiiluiigtu

am Montag, den 31. August 1896, AbeudS 8 Uhr,

in den Lokalen der Herren Rassmann, Neiherstieg, und

Gerds, (tzeorgswärder.

Zur Ftier des Tages wirkn sie Liedertatcln „Vorwärts", Rcihcrßieg,

unD „K'inigkeit", kcorgswärber, mit.

Tagesordnung iu beiden Versammlungen: Lassalle und seine Zeit. Reserent: Genoffe
Haerer nnb ein Hamburger Genoffe.

Entree ä Person 20 4.

H'"»u Inbet s"""dl'chst rin Der Vertrauensmann.

WMAmiWr Sttciii

silk äitoiiu.

Mitglieder-Bersanimliiiig

am Donnerstag, 3. September 1896, Abends 8 1/* tttjr,

in Koppelmann’s Salon, Grohe Roseustraste, Altona.
TageS-Ordnung:

1) Vortrag deS Genossen Möller auS Hamburg. 2) Verschiedenes.

Der Vorstand.
NR. In dieser Versammlung gelangt die Broschüre von W. Lieb-

Ganze Gebisse —_

50 Mark. kJ
6 Jahre

Garantie.

Gs.Z ii.q kl S.Schr.Alü. Waterloohain 13,2.1.

Ges Zig dlrb. kl S. A. 15 Weidenstr 51, p l-

Ges.Zig.-Arb.schr S A13,50. Wluklersplatzü.I l.

Ottensen.

Ges.Z.-A a NS Ichr.A14 Dahrenfelderstr.SO.l.

®ei Zig -Arb A.14 Bahrenselderstr. 198,H.l,p l.

Gs Z -A.AI8S schr.Bahrenselderstr 198.H.1.1 r.

Ges Zig -Arb A14.25. Bahrenselderstr 213,l.r.

Gs Zig -A.A 12,50. Bahrenselberstr 330,Hth«.,l.

Ges 5 .81 a F.ffops.Z 9,75. Karl Theodors!r 5,p.

Ges Z -A schr.Snm AIS ffarlTheodorslr 19,p4.

Ges.Zig -Arb a.F.A9,35 ItarlTheodorstr 12,l.r.

Ges Rapperftr Borm. Karl Theoborstr. 19, l^r.

Ges Rapperstr.a g Tage. Gr Rainstr,40,3.recht».

Pfand-Anttio»
Montag, den 7. Septeutbcr 1896, im
AuktiouSlokal des GerichtSvollzieher-
51 int», stldmiralitätstr. 3 4, Hamburg.
(Kiulösuug oder Erneuerung bis Freitag,
den 4. September.

H. Singelmann, 1

Gs Z -A n Sun, schr. 13,75 Langenfelderstr 41,3.

Ges. Zig Arb a. schr. S 17,50 Lerchenstr.8, l.r.

Jislkitt HmkstcWc.

Mitglieder-Versammliing
am Freitag, 4. Septbr., Abdö. 8j lihr»
im Lokale des Herrn Geveke, Hohelust-Chauffee.

Tages - Ordnung:
1) Vortrag Referent: J. Sittenfeld. 2) Ab-

rechnung oem 2 Quartal. 3) Wahl eines Schrift-
führers. 4) Besprechung des OtioberfefleS.

Der Tistriktsführcr.

ewtnUorf* Sinter juHe.

Mitglieder-Versammlttiig
am Freitag, 4. Septbr., SlbdS. 8^ Uhr,

im Lokale des Herrn Schwarting.
Tages-Ordnung:

1) Bortrug. 2) Oktoberfeier. 8) Aufnahme
neuer Mitglieder. 4) Anträge und Anfragen
aus ber Versammlung.

Der DistriktSführer.

Bcntrab'l'crlinnö

htr Mm» Jkutschlailbs.
Zahlstelle Altona.

Mitglieder-Versammlung
am Dienstag, d. 1.Septbr., Abd«. 8 Uhr,

in Koppelmanns Salon, Gr. Rosenstr.
TageS-Ordnung:

1) Bericht vom GewerkschaslSkartell. 2) Die
Arbeit hier am Orte. 3) Wahl eine» Revisor».
4) Verband-angelegenheiten.

Die örtliche Verwaltung.
NB Diejenigen Mitglieder, weiche mit ihren

Beiträgen im Rückstände sind, werden ersucht,
dieselben umgehend zu entrichten.

Verband der Bauarbeittt'M'

Lcrajsgenonen Deutslhlailds.
(Zahlstelle Ottensen.)

Mitglieder-Versammlung
am DirnStag, 1. Sept., AbdS. 8| Uhr,

im Lokale de» Herrn C. Schakow,
BiSniarckstr. 13.

Tage«orbnung wird in der Bersammliing

£ Zigarren!

Biele Aiterlemtitttgett!
Sumatra, lange ®inl A 15— 20

bo. halb!., gemischt.... . 21— 25
bo. lange, ameril. tinL, 28— 3f>

Brasil mit lang, lkinl . 83— 44
bo. mit Havana 45— 55

Havana mit Brasil 50—150

Vager.
.Iuliu* Joel. Deichstraste 41.

Sumatra-Deckblatt & 220 265 u. 270-4,
©eebleai 85 «4, Brasil 70 bis 200 /ij.

H. Trumpf, Lange Mühren 64.

am Montag, den 31. August, Abends 872 Uhr,

im Lokale des Herrn Dost (Eilbeker Casino), Wandsbeker Chanffee 197.

Lassalle-Feier.

Vor «nd «ach dem Vortrage GesangSaufführungen der Eilbeker Lieder-

Gej. Linlagestreiserin ABL-Slr 43, Hth., p.

Altona.

Gei Zig -Arb kl Schr.S. A12. Adolsstr 143,2.1.

Ges^Zig .?lrb A 14,50 Blumenstr. 70, p.

Ges. Zig.-Arb. h schr.13,50. HSrrnanustr 5,2. r.

«es Zig Arb.kl.Snm.A12 Papenstr 50,3 ,Mitte.

Bel Zig .Arb.schr A 13,50, Rötheste 26,2.

Bes. Zig.-Arb. a. F A 10,50. Am Sood 1,1. r-

Gei. Zurichtern: g. Tage.Echnlstr. 19,2. t.

Ges. Rappersir ganzen, j T. Aruoldstr 47,4. L

Nvp-Taliak-Lager.
Sumatra pr. Psb. A 1,10, 1,20, 1,40 bi» 5.
Boruco pr Psd A 1,60, 1,80, 2,20 bi» 4.
Java pr. Psd 904, ■* 1,—, 1,20 bi» 3,20.
Havana pr. Psd * 2,—, 2,20, 2,50 bis 5.
Mexiko pr Psd A 2,50, 3 Euba A 1,80,2,20.
St. Fel. Brasil pr.Psd.70^, 804 b. A2.20,
Seedleas pr Psd. 70 4, 80 bi« A 1,30.
Domingo pr. Psb 65 /14, 75 ^4 bi# A 1 20.
Carmen, Riogrand,Elsässer, billigst Preise.
iKeschiiitteneu Brasil 80-^, GrnS 60 >4-
Ad. Hinsch , Altona, Neichenstr. 18.

Sröhtnstak-Lllger
Alois Honfine, Bürgerftr. 28, Alt.

G-s Zill -Arb. A 14,25 Schüserstr. 19, 3. r.

G Z I6,50u.Ravpstr.a jT Frnchlallee76,H.8.

Ges Zig -Ard, kl.S.,Schr 12. Linbenallee 18,4.1.

Gei -Zig -Arb., 611m. A 17 Pauliiienallee 14, p.

Ges Zig -Arb , Brev. 13,50. 1. Parlstr. 3, 1.

gesucht ein tüchtiger Bürstenbinder.
Adolfstr. 130, H-. », park, r., Altona.

Ges. Lehrmädchen bei Damenschneider u g
Bedingungen «Jelirke, Gr. «ergstr. 4T

Schneider k. h Platz erh Herrlichkeit 58, 2. Et.

Schneider k. h. Platz erh. Valentin-kamp 53, ILL

Ges. Schuhmacher a. Mittelarb. im Hause.
Parallelstr. 12, Kell, Altona

®in Sohn g. Eltern kann da» Zigarreiimachen
krlernem Heibenkamp-weg 34, Laben.

andere Proben grati«. > 3

Jos. Rapoport,
SllernthorSbrücke I t, l.Stg.

Ges Zig -Arb a kl F A l0,50, Giistavstr 62,3 r.

Ges Jig -Arb A 13,20. Gr. Johannitstr 68.1.

«flirt f Sitmatra8,8l»,Java,Bras.,
Xf nun. Mexiko, Hav., Seedleas.

H. Reelsen, Gr. JohauniSstr. 58, stlltona.

®eflr Einl. «. grober Tabakgrus ist wieder
vorrüthig. Jordan, Thristianslr 35, Altona.

Zigarrenkistchen zu verk. Raboisen 57.

J. A. .lentneh & Ce.,
Zigarrenkistea-Fabrik und Beklebungl-Anstalt,

Hamburg, St. Pauli, Marieustr. 30,
empfehlen ihr Lager in Steffen, Formen, Blindei»
bMen ic., ferner Zigarrenkisten von 20 4 an,

sowie gebrauchte giften zu allen Preisen.

Ges t Blaltzurichtru a g.T Gustavstr 23,1.1.

G^Zur^t T ob.Junge n d Schulz Peierstr 4, p.

Bes Tab.-Zurichterln g i. H Paullneu-Allee 2.

heute, Sonntag, d. 30. August, Nachm. 8'/- Uhr,

im Lokale des Herrn Fick, Rosenstrafte 37.

X Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben.

r' Der JEinberufer.

Töpfer Hamburgs und Nmffcgciiol
Dir Sverre besteht weiter über die Geschäfte von WesNvIy, Fisrher

iNeubau Hochallee), Knoop, Werner, Krüger (Neubau Stift, Bei de«lütte») »nd Äieoen, Altona.

Die Lohnkommisston.
BtreNmarke« für den Görlitzer Töpferstreik «nd Marken zur ArbeitS-

f»jeMttrrst«tzu«g sind täglich im Arbeitsnachweis zu habe«. D. O.



[Ernst Schreyer
I SteinstrasseGG]

usw , )uiu. io. liiiten,

■?

I«M-
ft ii'

Mx 8 an
JK 12 au

X 8 an
X 12 au

X 2 an
X. 4 an
X 5 an
X 4 an
X 2 an

iss die Neues.

der Winterhuder Bierbrauerei

Barmbeckerstn 260. Hamburg.

Wollen Sie ein ausgezeichnetes.

Glas^iertrinkenLgr^'^

3«. 5111) Min
beziehen regelmäßig ihre Anzüge aus
meinen Gcschästen, weil ich darin die
richligen Fanons u. solide Qualitäten
zu b. mäßigsten Preisen liefere Größte
Vliiäro. in FrolkS, JackctS, Hosen
u. Westen. Nach Maß in kürzester
Zeit.

Ernst Aug. Steinberg,
St. Pauli, Laiigcreihe 3,

Altona, (Nr. Bergstraße 115.

WerWohnnng, Ge8chäftslok. t Zimmeretc. mieth.
will, verlange persönlich od. pr. Postkarte den

Das Blatt enthält stets die grösste Auswahl tu
vermiethender Wohn- u. Geschäftsräume, wird

jedem gratis verabfolgt, auch regelmässig
gratis u. franko ins Haus gesandt. Exped. .
ABC-Str. 5 5; AIlona: ftr. Bergstr.R.

Grotzc Partie

von

SBcriiiicfTjiiiiqc»

Saison

als

Allerfcinste Süßrahm, Marke FF
Feinste
Feine

jgyy Hauptniederlagen von Margarine aus der Fabrik von A. L. Mohrjiahrenfeld.

Germania

^fnnhirfirini* nIt ®0,b “• Silber kauft
4-‘|UllU|UJl 1 Hl [eßt: Neuer Steinweg 6, Uhrl.

Herrengarderoben„nyiTeugarueruueii„ i

A.M. Polack& Co.
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MmNUttltUMM

geschlagene (Linder

Anthracit-Nutzkohlen

Isen.

NiiifcH

durch die
städtische Waage konstatirt.

Citronen

Ul. Burstah 3.100 Stück JH 2.

do
do

n

,,

,,

General Agentur-Büreau der „Friedrich
Wilhelm",Altona. Königstr.I. Sprechst.: 9—7,
Sonnt. II—12 ,J, Graba, General-Agent

M

n

n

H

n

M

H

Aktien-Bierbrauerei in Hamburg.

Aktien-Bierbrauerei Marienthal.

Barmbeker Brauerei Akt-Ges.

Bill-Brauerei Akt.-Ges.

Brauerei Bahrenfeld Akt.-Ges.

Brauerei Germania.

Brauhaus Hammonia Akt.-Ges.

Bürgerliches Brauhaus in Hamburg.

Deetjen & Schröder.

Eilbeker Bierbrauerei von W. Reine.

Eibschloss-Brauerei Nienstedten.

Exportbrauerei Teufelsbrücke A.-G.

15 Mlhaushrilllre 15
MM Abends bis 10 Uhr geöffnet.

Julius Gertig.

Hansa-Brauerei-Gesellschaft.

Holsten-Brauerei, Altona.

A. Janssen Wwe.

Löwen-Brauerei Akt.-Ges.

Ottensener Dampf - Bierbrauerei

Rich. J. W. Behn.

von JHi 3 an, Kinderkleider und Blousen von
>t. 1 an, sowie Stosse in allen Farben zu
billigen Preisen, auch wird Alles nach Maß
und neuester Mode angefertigt.

Wexstr. 34, hochp., kein Laden.

Beste Bezugsquelle für Betten, Bett-
feiern u. Daunen, sowie Inletts in guter
federdiobter Waare zu billigsten Prell—

Dasiptrelilgungsanstalt für Bettfedern.

gf Partielvaaren. 5g
Sämnitl Regenmänt. u. Jackels, Kragen n.

Capes zu Spottpreisen, sowie Kindermäntel u.
Jackets in allen Größen von JK». 3, all. neu,
hochmod Kostüme,hocheleg.,v.4l8—15, Kostüm-
röcke i. rein. Wolle, all Färb., v. JC. 4 an nach
Maß. Altona, («r. Bergstr. 103.

Ausw,
u. Nutz-

8^ Wöchentlich zwei Mal frische Sendung. "Wä
Fmil Thomsen, Ottensen, Bahrenfelderstraße,

Filiale: Ottensen, Gr. Brnnncnstraße.
Otto Thomsen, Altona, Schumacherstraße.
R. Jensen, Altona, Holstcnstraße.
F. Petersen, Hamburg-St. Pauli, PanlSplatz 2.

Die Direktion der Größten Berliner Zuschncide-Akadcmie,
Alexanderplatz, giebt hierdurch bekannt, daß sie, um de» vielfache» Be-

ikI werbniigeii um Aufnahme gerecht werben zu könne», in dem Etablissement
JffS Sagebiel, Gr Drchbohn 16, I, ei»e» zweiten Znschneidc-Kursus für
IbH sämmtliche Fächer, als Damenkostüme, Jackels, Mäntel, Herrenmoden,
■ f'J Uniformen, Knabengarderoben, sowie die gesanimte Wäschekonsektion, eröffnet,
i-tl zu welchem Anmeldungen vom 2. bis zum 5. September er. erfolgt
•j/S fein müßen. Nähere Auskunft wolle man in den Unterrichtsstunden der

Akademie Bormittags von 8—1 oder Abends von 8j—10j Uhr bei Sagebiel,
~-i Gr. Drehbahn 16, I., einholen, woselbst auch die Anmeldungen staltfinden.

,98 Der erste Kursus erfreut sich eines so regen Besuches, daß wir Beiverbern
aller Staude die Absolvirung eines solchen warm empfehlen können.

‘tiS

H»u'bnrg. J. Halmke, "«! 2.
Lager krumpffreier Flanell-Hemdeu,
echt indigoblau, ioivie sämmtliche Herren-
11. Damen-Wäsche. Aussteuer-Artikel

in großer Auswahl.

Getragene Tamenkleider
in Seide, Wolle u. Kattun, Staub- u
Regenmäntel, JacketS und Kinderkleider
verkauft zu billigen Preisen

W. Oähntjer, Neust. Ncustr. 5.
Das. Herrenkleider.

errege» die Beinkleider nach Maß
A M. 10,50 in den Schankasten der Firma

Adolph Lion,
Neustädter Fnhlentiviete 104, I.

Teutsche

Herren-Moden

CteiMM 1U4.

' Lehrinstitnt für Zuuchneideknnst. "W

Wni Montag, den 7. Scptb., beginnt ein neuer Abendkursus, es können noch einige
Schüler daran theilnehmen. Der Unterricht findet statt nach meiner leichten und sicheren Körper-
Messung vermittels 11 Messungen. Lehrbücher zum Selbstunterricht 6.

<1. Lindloh , Ziischneidelehrer an den Filialen Hamburg-Altona, Belle-Alliancestr. 55.

Arb.-Stenogr.-Verein „Wissen ist Macht“
eröffnet am 8. Sept, neue Kurse.

Frankenftraße 9.
8 1. Nov. z. Berni. Etage« v. M. 300—840.

bet F. Giese, das 1 El

Vereins - Brauerei Hamburg - Altonaer
Gastwirthe.

Waldschloss-Brauerei, Börnsen.

Winterhuder Bierbrauerei.
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Wir empfehlen unser

grosses Leger

getragener

und neuer

Bei den stark steigende» und schon jetzt sehr hohe» Naturbutterpreiseu empfehlen
besten Erfahr

Margarine aus der Fabrik von A. L. Mohr, Bahrenfeld.

Wohnungen

Allste lall ec 106,
beim Lchnitveg, drei große Zimmer,
Balkon re. .«. 280-320.

erwirken und verwerten

H. & W. Pataky,
Gr. Burstah IS. Hamburg, F. A. I. 5585.

Berlin, München, Coin, Frankfurt a/M,,
Prag und Budapest.

Ueber 21,000 Patentangel, erledigt.
Verwertungsverträge für mehr als

2,000.000 Mark abgeschlossen.
Auskunft und Brochure gratis und franko.

der vorhandenen

Smiimtr-®(iiötro6tn.

Preis-Konrant:

Herren-Anzüge v. A 9,50 an
„ i. Cheviot rc., v. X» 10,50 an

Herren-Anzüge, Rockfagon, 6. X 21 an
Herren-Paletot, exquis., v. K 10,50 an
Herren - Hosen, bessere, v. Ml 2,50 an

„ sür Arbeiter, v. Ab 1,70 an
Bnrschcn-Auzüge, durabel, v. Ml 8 an
Knaben-Anzügc von Ml 2t an.

Anfertigung
nach Maass in kurzer Frist.

Großcö modernstes Stofflager.

Betten - Lager
W L. Gottlieb, MQ

75 Steindamm 75.

Kompl. Federbett
mit Bettstelle, Matratze und Keil, znf. At 23.

Dasselbe seiner M. 33 und M. 43.
Kompl. Daunenbett mit feiner Bettstelle
Sprungsed., Matratze und Keill., zus. Al. 53.

Dasselbe seiner .*L 63 und Ml 73.
Einzelne Theile billigst. "9Q

Bettfederu und Dauncn-SngroSlagcr.
5KF" Inlett vvm Stück und fertig genäht.

Spezial-Brttcn Geschäft von
F. Beer, 38 Wexstraße 38.

Gcfchiifts-Berlcguiig.

Ae Schirm-Fabrik voll Th. Eggers

ist verlegt von Alter Steinweg 16
nach schräge gegenüber.

Barmbek.

Part, und Etagen, an der Straße belegen, &, drei
Zimmer rc., theilw mit Ballon, 240 u. 250
pro anno. K! Wohn., 2 Zimmer rc.. Ml 180
und 190, kl. Geschästskcller m. Wohn, billig
Näheres Bolksdorferstr. 38, I.

Verkauf
von billigen

Herren- und Knaven-

Garderoben,
DamenjacketS und Regenmäntel,

Vorschuß- und Spedit. - Geschäft

E. & T. Braun,
B. d. Pumpen 1.

Geöffnet v.MorgS. 8 b.AbbS.8Nhr.

pr. i Ko. 60 4
. . 4 » 65 .
■ « I 50 .

Dr. SoHsien

wohnt jetzt:

Altona, Bchiistr. 67.
Telephon 252.

Bill-Brauerei A.-G.

empfiehlt ihre aus bestem Hopfen und Malz gebrauten

fnfltr-, Pilsener und Merisihm Biere
in ganzen und halben Flaschen, sowie in Fässern frei in's HauS.

Gest. Bestellungen werden direkt an die Brauerei Bullenhuser-
damm, an die Bierführer oder per Telephon Amt V, Nr. 292, sowie
Per Brieskasten in der Börse Nr. 47 erbeten.

Spottbillig
und sofort in Aftermiethe zu vermiethen eine
Wohnung, pro Monat 20.

Hammcrbrookstr. 49, 1. rechts.
Daselbst zu kaufen gesucht ein Kloseikoffer

(Nachtstuhl).

Sophaö auspolst Ml 5,
Lnplzllt' Federrahmen 3, Stühle 60-4 u.
Gar. A. Bernhard, St. P , Wilhelmsplatz 15,1.

Hamburg, Mühlenstraße 38/39.

doppell „ „

„ „ Methley (Süd-Norlshire)

grober Grus

für die in Znhlnngsftürnng
bcfiudl. Gcschäftl.wcrd.geg. mäß.Houorar
u strengst. Diskretion außerger. Ver-
gleiche vermittelt, sow. Ansert v. Klagen,
Gesuchen, Testam., Berkanssakt ».Bef. v.Jn-

casst. Wagner 4 Co., Kaiser Wilhelmstr. 8,
Hochpart., Sprech;, v 9—12 u 5—8 Uhr.

sind bekanntl. Italiener
und offer. solche dieSj.

friiljyiitjt-

HemeMlie»

sehr bill. gt.
Rafie-Hühner, LuxuS»

Dinnnt» ncu und gebraucht, sind unter
ridllUo, Garant sehr bill. zu verk., auch

Theilz., monatl. Ml 10—20
Zollvereins-Niederlage, Schöustr. 3.

Mobilien,^
v. d. einfachst, b. z. d. feinsten, emps.

W. Voges, 3. Wßrm 8.

Mohr“1" Margarine

Marke FF

ouS der Fabrik von A. L. Mohr in Nltona-Bahrcnfcld (Jahres-
produktion 32 Millionen Pfund) besitzt nach einem Gutachten des
Gerichts.Chemikers Herrn Dr. Bischofs in Berlin denselben Nährwerth und
Geschmack wie gute Naturbutter, und ist bei jetzigen steigeiideu Butterpreisen al-
vollständiger und billiger Ersatz für feine Butter zu empfehlen, sowohl zum Aus-
streichen aus Brot als zu allen Küchenzwecken.

Ueberall käuflich!

NB. Mau verlange ausdrücklich: Mohr'sche Margarine.

Um die Restbestände des Sommerlagers
zu räumen, geben wir aus kurze Zeit ab:
Herrenanzüge, Cheviot,
Herrenanzüge, bess. Stoffe,
HcrrcnpaletotS, Cheviot,
HerrenpaletotS, Satin,
Herrenhosen, in Stoff,
Herrenhofeii, Kammgarn,
Herrcn-Jackcts, Cheviot rc.,
Burfchcn-Anzüge, dauerhaft,
Knaben-Auzüge, sortirt,

Salon- und Gchrock-Auzüge, sowie

passende Garderoben sür
korpulente Herren

in großer Auswahl.

Kaufhaus

Bei de» stark steigende» und schon jetzt sehr hohen Natnrbuttcrpreisen empsehle
als besten Ersatz:

Margarine aus der Fabrik von A. L. Mohr, Bahrenfeld.
Allcrfeinste Süßrahm, Marke FF pr. j Ko. 60
Feinste do i „ 55 ,
Feine do. I „ 50 ,

QS* Wöchentlich zwei Mal frische Sendung. "OTI
Hochachtungsvoll W. H. Rieken,

Billhorner Röhrendamm 158.

pgr Hauptniederlage von Margarine aus der Fabrik von A. L. Mohr, Bahrenfeld.

Da da» Abhandenkommen von Bierflaschen aus unseren Betrieben stetig zunimmt und dieselben von Flaschenbier.

Händlern vielfach für ihren Geschäslsbetrieb mißbraucht werden, auch der Handel mit solchen Flaschen offenkundig betrieben wird,

warnen wir unter Bezugnahme auf das Markenschutzgesetz vom 12. Mai 1894 alle hierbei Belheiligten vor der Benutzung oder

dem An. und Berkaus solcher Flaschen, welche alS auS einer der unterzeichneten Brauereien herstammend bezeichnet sind.

Unsere Bierflaschen werden unserer Kundschaft mit dem Bier allerdings ohne Pfand, aber nur
leihweise geliefert und müssen auf Ansordcrn zurückgcgcbcn werden.

Wir werden vom 1 Oktober d. I. ab unser Eigenthumsrccht an unseren Flaschen mit allen Rechtsmitteln geltend

machen. Dis zu diesem Termin sind wir bereit, Flaschen auS HändlershSnden gegen eine billige Entschädigung einzulösen.

Hamburg, den 28. August 1896.

Bit »michlen Brmitrtitit von Humburg und ilinncgtiiö.

Künstliche Zähne.
Plombircu, schmerzlose Zahuoperation.
Schlechtsitzende Gebisse werd, bill umgearbeitet.

CHannpmann Schulterblatt 115,L,. ndllllBHIdllll, in Belle-Alliauce.
Theilzahlung gestattet.

Achtung! Genossen!
Meine Adreffe ist jetzt:

Altom, Holstenstr. 173, KM 3.

W. C. Heinrich,
Bertrauensperson

für de» 8. und 10. Schlesw.-Holst. Wahlkreis.

Das „Echo", sowie sämmtliche Volksliteratur
liefere in'S Haus. F. Lodwig,

Bürgerstr. 89, Altona.
Ferner bringe mein Tabak» und Zigarren-

Gefchäft in freundliche Erinnerung.

8,70

S,S0

3,60

1,80

Briketts (Eierform) „ „ 1,50

Gegen Baarzahlung im Voraus od. beim Empfang.

Lieferung unter Garantie der «lasst-1 Lieferung nach Gewicht

Fernsprecher 4179, Amt I. | 1
Für diese Lieferungen müssen OrdreS biS 15. September eingegangen fein.

H. Jöhnke, Kontor v. Lager: Slamatjenbrücke.

I llÄLril Saget J. Lippmann,

MnnPL®anf«nro6e40. Billigste
illUUDl Bezugsquelle, reichhaltigste
^^^^^Auswahl, gar. gute Arbeit.

Zu vermiethen
zum I. Novbr. ein Laden, worin vier Jahre
eine flottgehende Bäckerei betrieben ist, nebst
Ladeneinrichtung und Backhaus, ferner per
sofort oder 1. November mehrere Woh-
nungen, Stallung u. Wageuremise, sowie
3 große geräumige Keller, worin bisher
Bierverlag und kartoffellager betrieben worden
P. Näheres bei Awg. Schmalfeldt,
Steinhöft 8, Hamburg, oder beim Bize
F. Rüdemann, Reiherstieg, Mever-
Praße 265, 2. Etage.

YV» L _/T «L ,SS»ÄSJÄ“ÄiSiÄBSHtKS tÄ,«/ AcZ» Sthiffe-Expedfent» „

vlacn JwneriKaf w>- vari JJennin cCvo.,steinstrasScsc>,Hamburg.

Zu Perm. Vachstraße 42, Barmbek,
kl. Wohn, u. Wcrkstclle. Knhlmann.

Zn verm. srdl. Etage». Unterhaus, m. Garten
Mi. 170 ii. A. 185. Handwerker hab. Gelegenheit,
Arbeit zu übern. Am Holsteinischen Kamp 51,
Vize Borgert.

7 '^ ' Alterwall 49, III.

flltfltrt I Komplete Laden-, Kontor- u. Wirth-
'vlUly ♦ schastseinrichtung. Große Auswahl.

Ix. Levi, Altona, Kl. Bergstr. 11.

3 u Perm. e. kl. HiuterhanS m. Garte«zum Preise von M,. 240. Näheres:
Wandsbcker Chaussee 6, Behnke.

Wohnungen zu Mx 150
z. Nov z verm. b llrotd, Springeltwiete 47, p.

Zn verm e. Unterhaus m Wohnung JH.440,
Pass, für jedes Geschäft, e. Etage Mx 390, a. hell,
bei l'arl»^, Niedernstroße 51.

P-lfllirihrt* können Luschneiden erlern., leicht
'vUJllllVll und sicher, v. e. langjährig be-
währten Zuschneider. Thielbeck 5, 3. Et.

n n n

pr. Zentner

Holstcnthor. h"S” 6 ,
u Zubeh , f. Jt. 290-390, Geschästskcller K-375.

Näh Marltstr. 144, p., St. P.

Eine freundliche erste Etage, 3 Zimmer,
Küche, Boden, Kloset und Wafferleitung, sür
.U 290 zu vermietheu Altona, Gr. Berg-
straße 147, im Hinterhanse. Näheres:
Vorderhaus, Laden.

Geräum. Geschäfts- u. Wohnkeller, auch
f. Werkstatt pass, für Jt. 500 zu vermiethen.
Näh : Brüderstr. 10, p. l.

>1.200-280z.v Pt.u Elg Heitmannstr 67, Barmb

^t. 270—280 srdl. Etag., 3 gt. h. Zim rc.
i. elcg. Hause von Essenstr. 105, Barmb.

Elsastraße 24, Barmbek,
kl. 8 Etg. mit Balkon nach vorn .H. 200 u. 210,
gr. schöne Hinterwohn., pro Woche K 4.

a lWn llute, solide, neue,

«W hocharm. Nähmasch,
z Treten mit all. Apparat, u. 5jähr.
Garantie, gebr. JtlO an, freier Unter-

richt, frei in’« Haus.
Nähmaschin.-n.Fahrrad-EngroS-Lager,
vorm l».0lfsnbsrg,Ellernthorsbrückc5,L

Nähm., neu M. 20, gebr. M. 10. Kattrepel 36, I.

t Knackstest & Näther, Photographen,Gr. Bleichen 30. 12 Kabincts Hk. 10 u. 12.
12 Visites Mk. 4,50 und 6,-.

~ SW" Sonntags den ganzen Tag geöffnet. "VQ

Süderstr. 7, nahe d. Nmsinckstraße,
8. Et. Mx 312, 1 Et Jt. 282, enih. je 3 Helle
Zimmer, Küche, gr. Vorpl, rc. Näh, das, Part

Zm L November zu vermiethen
Unterhäuser mit Gärten, sowie Etagen, 3 Zimmer
mit Zubehör, Kantstraße 36, Eilbek. Näheres
daselbst beim Eigner.

Th.KülbeQsen

127 Steindnnim 127.

SW Etablirt 1861. OT3

Reichhaltige Auswahl in

Kinderwagen
und

Korbwaaren

SX“ aller Art. "»Q
Billige Prompte
Preise. Bcdicunng.

71 .ii: u. Anskuust in Rechlss., zuverl. Ans.
*11111II " Berkanssakt., Kontr., Test.,

Wksuchcn rc., schnelle Besorgung v.
Heimathsp., Einzieh faul. Schulden. Zeughaus-
markt 2, v. 9 Morg. b. 8U Abds , Sonnt 11—1.

8W So (>nt wie haar Geld ! TPU
Mittellose, sonst achtbare fleißige junge Leute,

die selbstständig werden wollen, erhalten un-
entgeltlich werlhvoll. Rath. Adr. L. B. 391
befördert Annoncen - Expedition Gotthard
Latte. Gr Burstah 47.

V Leihhaus A. Freyd, I

133 Wexstr. 33, I. L

gf Pfand-Leihhaus
Borgfelde, Banstrasse No. 26.

Für Maler u. Hausbesitzer!
Bei Abnahme von 5 Psd. an : Leinöl, gar. la
holl. Psd. 25 4, Terpentinöl 30 4, best.
Sieeatif 554, Blciwciß20 Zinkweiß
21 /ij Deckwciß 15^ Ziukgrau 16 4,
Cttcr 84, Blciweiß in Ocl 26/^ Bern-
stein-, Copallack re. von 70—120
Pinsel zu allerbilligsten Preisen im

Farbwaaren-Eugros-Geschäft

Walther Kleinicke,
Cassaniacherrcihe Nr. 16 a.

Juwelen, Uhren,
9W Gold- ii. Silberwaaren "OTä

zu den billigsten Preisen.
SW* Spezialität: Trauringe 'OTS

von Ä 6 an das Paar

bis zu den feinsten Qualitäten.
Gravirung sofort u. kostenfrei
Im Laaer von Theobald Bredehorst,
SW Wexpassage 5 u. 16. "OTS

Ban achte genau a. d. Firma.

Tteikkohlev-Preisernliihigllng

bis zum 15. September d. I. (frei in's Haus).

1 Rassige einfach gesiebte schottische Nußkohlen pr. D.-Heltol. 3,40
" *" “ 3,60

Zu verm Etg., 3 h. Zim., Mx 270-280
pr. sos. od. 1. Nov Ntarthaftr. 47. Haas«.

Laden m. Wohn., feit I. Kräm. m. Erf.
betr., Etg. 650,5Z., Küche re., z. Gcsch.
p., beste Lagc. Schulterblatt 59, 1. Et.

Helle frdl. Etg. u. Uuths. M 250 650.
Schulterblatt 59,1., u. Mcißnerstr. 15.

Zu Herrn, e. möbl. Balkonzimmer.
Schumannstr. 22, I., Uhlenhorst.

Wcndenstraße Nr. 68
zu verm. sreiindl. Helle Etage» von * 220—330
und Lagerkeller. Näh, beim Bize das.

Minis von Lchnhmanren:
Herrenstiefel M.5, Damenstiefel Jt 3,50,
Lederp.intossel Al ,40, f. Kinder bill.Pr.

Altona, 92 Gr. Gärtnerstr. 92.

Holzschuhe, sowie
alle Sorte» Pa»,
toffeln emps. billigst

-M.uich für Wieder-
iSäT. - $ -/r— Verkäufer

Joh Harters, AIt.,Gr.Rvse»str 19,Pantoffelsabr.

«XUWXXXXXXXXX

5 Ans X

i Abzahlung I
2 erhält man Waaren aller 'Art: Jz
M Damen-, Herren und Kinder- M

$$ Garderoben,

U Möbel und Betten, §
H» Kinderwagen, Uhren,
SS Teppiche re.

8 M. Charmatz & Co., 8

g 117 Steiustraße 117,1. 2

xxxxxxxxxxxxx

t Echte Piirliopp - Nähmasch.

Größte Fabrik. 3000 Arbeiter.
1 Million Maschinen im Betrieb.

Abzahlung von M. 1,50 pro Woche.
Müller, Schulterblatt 11.

Tretmasch, v. M. 40,50,60,70 rc.

üllörtn

Getragene Herrenkleider find fabelhaft
billig zn verk. Röcke, Hosen v. M. 2 an.

I Brager, Att^elnngstr. 11, 1.6t.

Joh. Fe Hansen,
Kleidermacher,

vormalö J. Hansen & Stöss,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von neuen
und getragenen Herrenkleidern, sowie An-
sertigung nach Maß zu den billigsten Preisen.

Schweinemarkt 43.

IJISKSwÄee Mönkedamm,
rcuwner, Ecke Alterwall.

Zu verkaufen
sind Ferkel und Fasclschwcine bei

Wilh. Gerken, Zollstr. 3, Wandsbek
(HamcrS Gasthof).

NB. Sonnabends und Sonntags neue Sendung.
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